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kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſten u. Poſen 20 Pf. 


Nr. 679. Morgen: Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
IV. Quartal 1889 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen Leſer, 
ihre Beſtellung bei den betreffenden Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als möglich 
zu machen, um eine ununterbrochene Zuſendung der Zeitung zu er⸗ 
möglichen, i 

Alle Poſtanſtalten des Deutfchen Reiches, der k. k. oͤſterreichiſchen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Neuhinzutretenden Abonnenten liefern wir auf Wunſch das 


„Kursbuch der Breslauer Zeitung“ 


Winter 1889/90 
gratis nach. 
Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt am hieſigen Orte 


bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 


bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, 
Mittag: und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., 
auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine 
Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 
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Der Sclavenhandel. 


Die Beſtrebungen der europäiſchen Mächte, dem Sclavenhandel 
auf der afrikaniſchen Oſtküſte ein Ende zu machen, ſind zu einem 
gewiſſen Abſchluß gekommen. Der Sultan von Zanzibar hat Anord⸗ 
nungen getroffen, durch welche er ſich nunmehr als einen Theilnehmer 
dieſer humanen Beſtrebungen, als einen Genoſſen Deutſchlands und 
Englands einführt, während er bis dahin von dem Sclavenhandel 
gewiſſe Vortheile gezogen hatte, die es natürlich erſcheinen ließen, wenn 
er denſelben eine gewiſſe Duldung zu Theil werden ließ. 

Als im vorigen Jahrhundert eine Anzahl von Menſchenfreunden 
ihren Kampf gegen Sclaverei und Sclavenhandel begannen, hatten 
ſie lediglich den Handel im Auge, der ſich über die Weſtküſte nach 
Amerika zog. Was hier geſchah, ging im vollen Tageslichte vor ſich; 
die Zuſtände, die bei den Sclavenhaltern der Südſtaaten, bei den 
Sclavenzüchtern Virginiens, auf den Sclavenſchiffen herrſchten und 
für jedes menſchliche Gefühl den lebhafteſten Anſtoß erregten, ſind 
häufig und eindringlich genug geſchildert worden. Die Erfahrung hat 
gelehrt, daß auch die ſtrengſten Maßregeln gegen den Sclavenhandel 
die Unterdrückung deſſelben nicht herbeizuführen vermochten, und daß 
Aae geſetzliche Aufhedung der Sclaverei den Gräueln ein Ende 
machte. 5 
Ueber den Sclavenhandel, welcher ſich in der Richtung nach Oſten 
bewegt und der dem Islam unterworfenen Welt den Bedarf an 
Sclaven liefert, ſind wir mangelhaft unterrichtet geweſen, vielleicht 
weil wir dieſer Erſcheinung weniger Aufmerkſamkeit gewidmet haben. 
Jedenfalls haben uns erſt im Lauf der letzten Jahrzehnte die Berichte 
der Afrika-Reiſenden den Aufſchluß gegeben, daß weder an Umfang 
noch an Gräueln dieſer öͤſtliche Handel dem weſtlichen irgend etwas 
nachgiebt, und daß er ſich, wie jener es gethan hat, von dem Küſten⸗ 
lande weit hinaus über einen ſehr großen Theil des Erdtheils er: 
ſtreckt, und daß er Anlaß zu Menſchenjagden giebt, die vielleicht das 
empoͤrendſte Schauſpiel find, welches der menſchlichen Betrachtung ge⸗ 
boten werden kann. 

Ohne Zweifel iſt die Sclaverei ſelbſt für unſer Gefühl von Recht 
und Menſchenwürde ein Uebelſtand, und die Anerkennung der recht⸗ 
lichen Gleichheit aller Menſchen iſt ein Ziel, das wir nie aus den 
Augen verlieren dürfen, ohne unſeren ſittlichen Grundbegriffen untreu 
zu werden. Aber die Culturgeſchichte lehrt uns, daß die Sclaverei 
überall ein nothwendiges Durchgangsſtadium geweſen iſt und daß 
dieſelbe vor dem Eindringen allmäliger Geſittung weicht, aber nicht 
leicht mit dem Schwerte ausgerottet werden kann. Und anderſeits 
lehrt die Erfahrung, daß die Uebel, welche der Sclaverei dem Be⸗ 
griffe nach anhaften, durch die praktiſche Anwendung weſentlich herab: 
gemildert werden können. Wir glauben, daß in den Ländern von 
muhammedaniſcher Bevölkerung der Mehrzahl der Sclaven ein 
durchaus menſchliches Loos beſchieden iſt und daß ſie von ihren Herren 
fo ſorgfältig und ſchonend behandelt werden, wie man ein werthovolles 
Beſitzthum behandelt. Der ſchwerſte Vorwurf, der der Sclaverei zu 
machen iſt, beſteht darin, daß ſie mit Nothwendigkeit zum Sclaven⸗ 
handel führt, und der ſchwerſte Vorwurf wiederum, der dem Sclaven⸗ 
handel zu machen iſt, beſteht darin, daß er mit Nothwendigkeit zur 
Menſchenjagd führt. 

Dieſe Jagden ſind der eigentliche Gegenſtand des Gräuels. Ueber 
die vielen Tauſende hinaus, die endgiltig in die Sclaverei abgeführt 
werden und möglicher Weiſe bei einem milden Herrn ein erträgliches 
Schickſal finden, wird eine wenigſtens ebenſo große Anzahl dem Tode, 
grauſamen Martern, verheerenden Seuchen in die Arme geliefert. 
Wir wiſſen ſchon aus Onkels Toms Hütte, daß ein Sclavenhalter 
milde ſein kann, daß ein Sclavenhändler grauſam ſein muß und daß 
ein Sclavenjäger eine geradezu entmenſchte Natur iſt. Wenn Fürſt 
Bismarck es einmal in einer öffentlichen Sitzung des Reichstages ab⸗ 
gelehnt hat, eine Unterdrückung der Sclaverei in Afrika in ſein Pro⸗ 
gramm aufzunehmen, weil ein ſolches Ziel nicht zu erreichen ſei, und 
wenn er ſein Programm darauf beſchränkt hat, den Selavenhandel zu 
unterdrücken, ſo müſſen wir ihm vollkommen beiſtimmen. 

Die Blocade, welche zur Unterdrückung des Sclavenhandels ver⸗ 
kündigt worden iſt, hat unmittelbar ſehr geringe Erfolge gehabt. 
Die Zahl der Sclavenſchiffe, welche aufgebracht worden find, die Zahl 
der Sclaven, welche auf denſelben mit Beſchlag belegt worden ſind, 
war eine geringfügige gegenüber der Zahl an Schiffen und Menſchen, 
welche in der gleichen Zeit menſchlicher Berechnung nach die Blocade 
gebrochen haben müſſen. Und die aus der Gewalt des Sclaven⸗ 
ſchiffers befreiten Sclaven ſind denn doch für ihren Befreier nur eine 
Quelle von Verlegenheiten geweſen. Mittelbar hat dann aber dieſe 
Blocade doch einen großen Erfolg gehabt, indem ſie den Sultan von 
Zanzibar veranlaßt hat, ſeine Kräfte mit denen der europäiſchen 
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Mächte zu vereinigen, um nicht der Sclaverei, aber doch dem Sclaven⸗ 
handel entgegenzutreten. 8 

Welche pſychologiſchen Momente wirkſam geweſen find, um den 
Sultan zu einem Entſchluſſe zu beſtimmen, der, rein kaufmänniſch ge⸗ 
ſprochen, ſeinem Lande großen Abbruch thun muß, wiſſen wir nicht. 
Auch darüber können wir uns kein Urtheil anmaßen, wie weit er 
ernſthaft entſchloſſen iſt, ſeine Verſprechungen zu halten. Ein Be⸗ 
kenner des Jslams urtheilt über die Sclaverei anders wie wir; nach 
ſeiner Anſchauung iſt die Sclaverei ein vollkommen berechtigtes 
Inſtitut. Ein Chriſt muß die vollſtändige Abſchaffung der Sclaverei 
in ſein Programm aufnehmen; ein Bekenner des Islams iſt dazu 
weder verpflichtet noch im Stande. Die Zugeſtändniſſe, welche der 
Sultan gemacht hat, find die Außerften, die er von feinem Stand: 
punkte aus machen konnte. Sie ſind ein Sieg, welchen die euro⸗ 
päiſche Weltanſchauung über die arabiſche davongetragen hat. 

Es ſind nicht die Eingeborenen, die wilden Stämme, die uns in 
Afrika Schwierigkeiten bereiten; mit dieſen würden wir wohl ohne 
Mühe fertig werden. Es ſind die eingewanderten Araber, mit denen 
wir den Kampf aufzunehmen haben. Sie haben Afrika coloniſirt 
und ſitzen dort feſt. Wann fie eingedrungen find, wiſſen wir nicht. 
Möglicher Weiſe iſt es ſchon geſchehen, ehe Mohammed ſeine Lehre 
verkündete, und der Islam iſt ihnen nachgedrungen. Möglicher Weiſe 
iſt der Zeitraum, ſeit welchem ſie dort anſäſſig ſind, nicht nach Jahr⸗ 
hunderten, ſondern nach Jahrtauſenden zu berechnen. Sie ſetzen uns 
ihre Macht entgegen, die auf einer niedrigen, aber doch auf einer 
ſehr befeſtigten Cultur beruht. Wir werden mit ihnen einen langen 
zähen Kampf zu führen haben. 

Wir find ſehr weit davon entfernt, den Erfolg zu überſchätzen, 
der durch die Anbequemung des Sultans von Zanzibar errungen iſt, 
aber wir haben auch nicht die geringſte Veranlaſſung, dieſen Erfolg 
zu verkleinern. Gegenüber demjenigen, was zu erreichen übrig bleibt, 
iſt wenig erreicht worden. Gegenüber den Schwierigkeiten, die zu 
überwinden ſind, iſt viel erreicht worden. Zu großeren Erfolgen 


werden wir erſt gelangen, wenn nicht zwei oder drei europäiſche 
Mächte es ſind, welche den Kampf aufnehmen, ſondern wenn das 
ganze Europa ſich zu gemeinſamen Maßregeln vereinigt, um den 
Greueln der Sclavenjagden ein Ende zu bereiten. 


Deutſchland. 

® Berlin, 27. Seplbr. [Tages⸗Chronik.] In der „Conf. 
Correſp.“ wird die Hin ausſchiebung der Entſcheidung über 
das Socialiſtengeſetz bis nach den neuen Wahlen befürwortet. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ druckt dieſen Artikel an hervorragender 
Stelle ab. 5 

Dem Bundesrath hat in der letzten Plenarſitzung ein Antrag 
Preußens wegen Verlängerung des kleinen Belagerungszuſtandes über 
Stettin und Umgebung nicht vorgelegen. Der ſeit dem 14. Fe⸗ 
bruar 1887 beſtehende kleine Belagerungszuſtand tritt alſo in Stettin, 
Grabow a. O., Altdamm, ſowie in den Amtsbezirken Bredow, Warſow, 
Scheune und Finkenwalde am 30. September außer Kraft. 

Für die Erbauung eines baieriſchen Geſandtſchaftshotels 
in Berlin in der Voßſtraße nächſt dem Reichsjuſtizamt, mit Gin: 
ſchluß des Grunderwerbs, enthält der nächſte Etat des baieriſchen 
Miniſteriums des Aeußeren eine Forderung von etwas über eine 
Million Mark. Das Hotel ſoll in zwei Jahren fertiggeſtellt werden. 

Die Reichsregierung, jo wird der „Nat.⸗Ztig.“ berichtet, wendet 
unausgeſetzt den Archäologiſchen Inſtituten in Rom und 
Athen ihre Sorgfalt zu. Die äußerſt werthvolle roͤmiſche Inſtituts⸗ 
bibliothek ſoll einer Neuerung unterzogen werden und die Anfertigung 
eines Special⸗Katalogs erfolgen. Dieſe Arbeit, welche eine Reihe von 
Jahren in Anſpruch nehmen wird, ſoll einem Gelehrten übertragen 
werden, welcher ſeit vielen Jahren ſich in dieſer Richtung verdient 
gemacht hat. Auch für die Unterſtützung deutſcher Schulen im Aus⸗ 
lande und anderer zu gemeinnützigen Zwecken im Auslande beſtehender 
vaterländiſcher Unternehmungen, mit Ausſchluß der Krankenhäuſer und 
Armen⸗Unterſtützungs⸗Vereine, iſt im Etat für 1890—91 erneute Für: 
ſorge getroffen worden. 

Der Reichstag hat in ſeiner letzten Seſſton die Frage angeregt, 
ob nicht die aus Reichsmitteln an die zoologiſche Station des 
Profeſſors Dr. Dohrn in Neapel gezahlte Unterſtützung mit Rück⸗ 
ſicht auf den erweiterten Umfang der Station und die dadurch ent⸗ 
ſtandenen Mehrausgaben erhöht werden könnte. Wie man hört, iſt 
der kaiſerliche Botſchafter in Rom, wie der deutſche Generalconſul zu 
Neapel aufgefordert worden, ſich gutachtlich über dieſe Forderung zu 
äußern, und die bezüglichen Berichte hätten für die Nothwendigkeit 
einer ſolchen Erhöhung gelautet. Es ſoll in Folge deſſen die Unter: 
ſtützung erhöht werden, womit der Plan einer weiteren Ausdehnung 
des Inſtituts durch Errichtung einer phyſtologiſchen Abtheilung ſeiner 
Verwirklichung entgegengeführt werden dürfte. 

Londoner Blätter erzählen, daß kürzlich wieder einmal ein 
Dynamitanſchlag gegen den Zaren geplant geweſen ſein ſoll, der 
indeſſen mißglückte, weil die Ladung zu unrechter Zeit ſich entzündete. 
Dieſer Vorfall ſoll auf dem Bahnhof von Peterhof ſtattgefunden und 
einem Bahnbeamten das Leben gekoſtet haben. Es ſeien zahlreiche 
Verhaftungen in Petersburg vorgenommen worden. Was hieran 
Wahrheit oder Dichtung iſt, läßt ſich ſelbſtverſtändlich nicht erkennen. 
Auffällig iſt nur, daß mehrere Londoner Blätter dieſelbe Nachricht 
und anſcheinend aus derſelben Quelle bringen, was nicht gerade für 
ihre Zuverläſſigkeit ſpricht. Schon zu wiederholten Malen haben ſich 
derartige Meldungen in neuerer Zeit als Erfindungen erwieſen. 

[Die Tracheotomie] mußte am Mittwoch an einem Knaben aus⸗ 
geführt werden, der in feiner Begeiſterung für Wild⸗Amerika eine Muſchel 
verſchluckt hatte. Eine Anzahl Jungen des civiliſirten Weſtens hatte ſich 
* einem wilden Weiten zuſammengethan. Auf dem Haupt die Feder⸗ 

rone, das Geſicht bemalt, den Arm mit dem Bogen bewaffnet, lagerten 
ſich die Knaben auf den Bauſtellen, die zwiſchen dem Zoologiſchen Garten 
und Charlottenburger Gebiet ſich erſtrecken. Mittwoch Nachmittag nun 
wurde im Lager großes Pfeilſchießen geübt. Ein zehnjähriger Knabe 
hatte ſein Geſchoß ſoeben in die Luft entſendet und blickte dem Fluge des⸗ 
ſelben nach, als er plötzlich die Geſichtsfarbe änderte. Er zeigte auf 
ſeinen Hals, und nun begriffen die Jungen, daß ihr Kamerad eine jener 
kleiner Muſcheln hinuntergeſchluckt habe, von denen bei ihnen die Mär 
ging, daß jeder indianiſche Schütze eine ſolche im Munde führen müſſe, 
wenn er einen guten Schuß abgeben wolle. Der Zuſtand des Schützen 
ward ein bebenklſcher Die Augen quollen ihm aus den Höhlen, und vor 
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Sonnabend, den 28. September 1889. 


Athemnoth vermochte er keinen Schritt vorwärts zu thun. „Zum näch⸗ 
ſten Arzt!“ gab einer der Knaben das Loſungswort. Glücklicher Weiſe 
trafen ſie den erſten Arzt zu Hauſe. Es war die allerhöchſte Zeit, und 
ohne einen Augenblick zu verlieren, tracheotomirte der Arzt den Knaben 
und holte die unterhalb des Kehlkopfes ſitzende Muſchel heraus. Dann 
ſetzte er eine Canüle ein, und der Knabe war gerettet, wenn er auch 
längere Zeit in der Behandlung des Arztes bleiben muß. 


welche Sonntag einmal, Mont, 
— — — = 


Eine Auction auf dem kaiſerlichen Poſtamt.] Auf dem Poſt⸗ 


packet⸗Amt in der Oranienburgerſtraße in Berlin fand am Mittwoch eine 
Verſteigerung aller derjenigen Gegenſtände ſtatt, welche nicht abgenommen 
worden reſp. deren Empfänger innerhalb eines gewiſſen Zeitraumes nicht 
u ermitteln gewefen. Der Andrang von Kaufluſtigen war ein überaus 
tarker. Zumeiſt waren es freilich profeſſionirte Händler, Trödler und 
„Ramſcher“, welche den anweſenden Privaten den Rang ſtreitig machten 
und den größeren Theil der zur Auction e mannigfachſten 
Gegenſtände, wie das ja bei den meiſten öffentlichen Verſteigerungen ge⸗ 
ſchieht, in ihren Beſitz zu 5 wußten. Die Zahl der Auctionsobjecte 
war Legion. Adel rer, Taſchenbürſten, geſtickte Börſen, Morgenſchuhe 
und vielfach ſolche Garderobenſtücke, welche ein liebend Mädchenherz der 
Poſt anvertraut zur Beförderung an den leider nicht auffindbaren Ge: 
liebten; daneben aber auch reine Geſchäftsſendungen, wie Contobücher, 
Dutzende von Schreibmappen, Papierballen nach Centnern, Taſchen⸗ und 
Wanduhren — einige davon in Briefen vorgefunden — Bücher in ſolchen 
Maſſen, daß man füglich eine Bibliothek damit hätte füllen können, Fächer, 
Schirme, Stöcke und tauſenderlei andere Gegenſtände. Die meiſten Sachen 
wurden von den Händlern zu wahren Spottpreifen erſtanden. Beſondere 
Heiterkeit erregte eine Flaſche Cognac; dieſelbe erzielte außer vielen guten 
und ſchlechten Bemerkungen über die ungeſtillte Sehnſucht des nicht auf⸗ 
findbaren Empfängers 1 M. 10 Pf., 2 Dutzend Schlipſe hingegen nur 
30 Pf. Die Poſt iſt immerhin auf ihre Koſten gekommen. 


[Der Reichsdisciplinargerichts hof] hielt am Dinstag in Pots⸗ 
dam unter dem Vorſitze des Geh. Ober⸗Tribunalsraths Johow eine Sitzung 
ab, in welcher der zweite Secretär bei dem deutſchen Conſulat in Barces 
long, van Aſten, wegen Unterſchlaguug von 758 Mark 57 Pf. mit Dienſt⸗ 
entlaſſung beſtraft wurde. Doch wurden dem Verurtheilten vier Fünftel 
feiner Penſion auf die Dauer von fünf Jahren bewilligt, damit derſelbe 
ſich wieder eine Lebensſtellung ſchaffen könne. Bei einer zweiten Sache, 
die gegen einen Vorgeſetzten des van Aſten unter Ausſchluß der Oeffenk⸗ 
lichkeit verhandelt wurde, wurde Vertagung beſchloſſen. 


lin Streitobject von 50000 Mark! beſchäftigt z. 3. das 
Kammergericht. Klägerin iſt die Kirchengemeinde der Stadt Köpenick, 
Beklagte die dortige Stadtgemeinde. Köpenick beſitzt einen einzigen 
Schmuückplatz, den Friedrich⸗Wilhelmsplatz, der bis zum Jahre 4811 
Begräbnißplatz geweſen, dann aber der Allgemeinbeit überlaſſen wurde 
Nach 1859 hat die Stadt Bäume gepflanzt und ſeit 1875 Märkte auf dem 
Platze abgehalten. Im vorigen Jahre handelte die Poſtverwaltung mit 
der Stadt um einen Theil des Platzes zur Errichtung eines Poſtgebäudes, 
der Bezirksausſchuß verſagte zur Freude der Einwohnerſchaft die Ge⸗ 
ag zur Erbauung. Inzwiſchen erhob die Kirche Beſitzanſprüche, 
und als dieſe nicht anerkannt wurden, klagte ſie beim Se ng II. Das 
Erkenntniß erſter Inſtanz iſt für die Kirche günſtig ausgefallen, und die 
„Gründe“ des Urtheils laſſen für die Stadt wenig Hoffnung. Von An⸗ 
fang an war die Kirche einem Vergleich geneigt, jetzt aber hat ſie bereits 
der Poſt das Terrain contraetlich abgetreten, ſo daß nunmehr eine 
Einigung unmöglich iſt. 8 

[Ein Rieſenproceß wegen Stempelhinterziehung,] bei 
welchem es ſich um eine Strafſumme von ca. 210 500 Mark han elt, be⸗ 
ſchäftigte Donnerstag die II. Strafkammer des Berliner Landgerichts I. 
Die Anklage richtete ſich gegen die Directoren der „Landwirthſchaftlichen 
Bank“, Oskar Adler, Katzenellenbogen, Albert Waitz, Selig Moſes, ſowie 
gegen 19 Kaufleute und Banquiers, welche mit der Landwirthſchaftlichen 
Bank Geſchäfte gemacht haben. Dieſelben wurden beſchuldigt, in den 
Jahren 1882 und 1883 bei Schriftſtücken über Zeitgeſchäfte, welche als 
unter Abſatz 4a des Tarifs zum Reichsgeſetze vom 1. Juli 1881 fallen, 
die vorſchriftsmäßigen Stempel nicht verwendet zu haben. Die Ange⸗ 
klagten waren perſönlich nicht erſchienen, ihre Rechte wurden von den 
Rechtsanwälten Dr. Sello, Heinitz, Sachs, Dt Baſch, Breslauer und 
Springer wahrgenommen. Die Aͤetiengeſellſchaft „Landwirthſchaftliche 
Bank“ ließ ihre Geſchäfte eine Zeit lang durch eine Reihe unvereideter 
Makler beſorgen, welche die Verpflichtung hatten, gleich nach Schluß der 
Börſe nach dem Geſchäftslocal zu kommen und über Kauf- und Lieferungs⸗ 
geſchäfte über Producte auf Zeit auf ſogenannten Rapportbogen Bericht zu 
erſtatten. Später wurden den Gegencontrahenten ſogenannte Abſtimmungs⸗ 
zettel ohne Stempelverwendung zugeſtellt oder die Eintragung der abge⸗ 
ſchloſſenen Geſchäfte in ſogenannte Abſtimmungsbücher bewirkt und dieſe 
demnächſt ohne Stempelverwendung den Gegencontrahenten vorgelegt und 
von dieſen zum Zeichen der Genehmigung des Geſchäfts mit ihrem Firma⸗ 
ſtempel an beſtimmter Stelle bedruckt. In dieſer Verfaſſung wurden dann 
die Bücher an die „Landwirthſchaftliche Bank“ zurückgeſandt, in vielen 
Fällen wurden von den Contrahenten auch Gegenbücher geführt. Nun 
kennt das Geſetz vom 1. Juli 1881 noch keinen Schlußſcheinzwang, viel⸗ 
mehr bat erſt das neuere Geſetz vom Jahre 1885 beſtimmt, daß derartige 
Geſchäfte unter allen Umſtänden mit Auswechſelung der Schlußſcheine 
einzuleiten ſind. Die Steuerbehörde iſt nun aber der Meinung, daß jene 
A ee und Abſtimmungsbücher nichts weiter ſeien, als Schluß⸗ 
ſcheine, welche nach dem Reichsgeſetz vom 1. Juli 1881 ſtempelpflichtig 
waren. Die Behörde iſt der Meinung, daß jene Form nur gewählt wor⸗ 


den iſt, um die für Schlußſcheine erforderlichen Sana urn. zu ums: 


geben, und fie hat deshalb für jeden der Betheiligten nach der Zahl und 
dem Umfang der abgeſchloſſenen Geſchäfte die verwirkte Stempelſtrafe 
herausgerechnet, welche die Summe von 210500 M. insgeſammt erreicht. 
Vor Eintritt in die Verhandlung machten Dr. Hilſe und R.⸗A. Baſch zwei 
präjudicielle Einwände geltend. Sie führten nämlich aus, daß das Geſetz 
vom 1. Juli 1881 durch die Novelle vom Jahre 1885 aufgehoben worden 
ſei und es deshalb an einem im Sinne des § 266 der Str.⸗Pr.⸗O. „zur 
Anwendung zu bringenden“ Geſetze fehle. In dieſem Falle handle es ſich 
um genau daſſelbe, als wenn Jemand nach dem alten preußiſchen Straf⸗ 
geſetzbuch angeklagt worden und inzwiſchen das Reichsſtrafgeſetzbuch in 
Kraft getreten wäre. Der zweite Einwand aber ging dahin, daß das 
Geſetz vom 25. Mai 1857 noch immer beſtehe. Nach dieſem Geſetz müſſe 
einer Actiengeſellſchaft, welche unter Aufſicht der Regierung ſtehe, bei Vor⸗ 
kommen eines Verſtoßes vor der Einleitung eines gerichtlichen Verfahrens 
zunächſt ein Reſolut der Regierung zugeſtellt werden. Das ſei in dieſem 
Falle nicht geſcheben und der Gerichtshof deshalb unzuſtändig. — Der 


Gerichtshof lehnte nach längerer Berathung beide Einwände als unzu: 


treffend ab. Ein Eintreten in die Sache ſelbſt wurde aber dadurch 
unmöglich, daß nunmehr fämmtliche Vertheidiger erklärten, irgend welche 
Zugeſtändniſſe in thatſächlicher Beziehung nicht abgeben zu wollen. Der 
Gerichtshof mußte deshalb einen neuen Termin anberaumen, zu welchem 
nun das perſönliche Erſcheinen der 23 Angeklagten angeordnet werden muß. 

[Eintauſend und vierzehn Betrugsfälle] wurden dem Stellen⸗ 
vermittler Wilhelm Fröſe zur Laſt gelegt, welcher 
dem Berliner Schöffengericht ſtand. Die große Anzahl von Strafthaten 
vertheilt ſich auf die Jahre 1885 bis 1888. Im vorigen Herbſte beſchwerten 
ſich mehrere Stellenſuchende bei der Polizei über das eigenthümliche Ver⸗ 
fahren, welches der Angeklagte bei Ausübung ſeines Geſchäfts zur An⸗ 
wendung brachte, man trat der Sache näher und ermittelte, daß die Ber 
dauernswerthen, welche die Hilfe des Angeklagten in Auſpruch nahmen, in 


unzuläſſtger Weiſe geihrönft wurden. Der Angeklagte ſucht die Zeitungen 


durch, in welchen Leute jeden Standes Beſchäftigung ſuchen. Er ſchickt 
ihnen ſodann einen gedruckten Proſpect zu, in welchem er den Stellen⸗ 
ſuchenden feine Vermittlung anbietet und Erfolg in Ausſicht ſtellt. In 
dem Proſpecte iſt der Paſſus enthalten, daß die Thätigkeit des Stellen⸗ 
vermittlers erſt beginnt, nachdem der Suchende das „Geſchäftsreglement“ 
des Vermittlers, welches bei perſönlichem Beſuche in deſſen Bureau für 


gu Donnerstag vor. 
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80 Pf., auf ſchriftlichem Wege aber gegen e von 1 Mark zu 
erhalten iſt, unterſchrieben hat. Ging nun ein Beſchäftigungsloſer hoff⸗ 
nungsfreudig zum Angeklagten, ſo erhielt er gegen 50 Pf. ein zweites be⸗ 
drucktes Stuck Papier, das ſogenannte „Geſchaftsreglement“, das er fig 
u Haufe” durchleſen und unterzeichnen mußte, da in dem Bureau des 
ngeflagten „keine Zeit“ dazu war. Der Stellenſuchende wurde arg ent: 
täufcht, wenn er das Reglement durchſah. Da ftand u. a., daß der Ver⸗ 
mittler nach beſchaffter Stelle zwei Procent des erſten Jahresgehalts be⸗ 
anfpruche, ferner aber auch, daß der Suchende „zur 8 Koſten“ 
einen Vorſchuß von nicht unter drei Mark zu leiſten habe, der im Falle 
einer Placirung von den Gebühren in Abzug N in feinem Falle 
aber zurückgezahlt würde. Beſchäftigungsloſe pflegen ſelten über reichliche 
Mittel zu verfügen, entweder ſie konnten dieſen Vorſchuß nicht leiſten oder 
ſie een es nicht, ſondern zogen es vor, die bereits geopferten 50 Pf. 
oder eine Mark zu verſchmerzen. In dem Verſchweigen auf dem erſten 
oſpect, daß die Suchenden noch einen Vorſchuß von drei Mark zu leiſten 
ben, bevor etwas zu ihren Gunſten geſchieht, erblickt die Anklagebehörde 
ein ſchlau angelegtes betrügeriſches Manöver. Der Staatsanwalt bes 
antragte 4 Monate Gefängniß, der Gerichtshof erkannte aber gegen den 
bereits mehrfach Vorbeſtraften auf 6 Monate Gefängniß. 


[Der zehnte Sa des deutſchen Vereins für Armen⸗ 
pflege] wurde am 26. d. Mts. in Kaſſel eröffnet. Oberpräſident von 
Eulenburg begrüßte Namens der Regierung die Theilnehmer des Con⸗ 
reſſes und zollte dem Vereine volle Anerkennung für die bisher erzielten 
rfolge. Oberbürgermeiſter Weiſe hieß ſeitens der ſtädtiſchen Behörden 
und der Einwohnerſchaft die Verſammlung herzlichſt willkommen. Nach 
dem Dank des Abg. Seyffardt wurden dieſer und v. Reitzenſtein, 
ſowie Bürgermeiſter Kloeffler zu Vorſitzenden gewählt. Anſchließend 
an die Miktheilung des Intereſſes, welches die Kaiſerin Auguſta dem 
Verein entgegenbringt, deſchloß man ein Begrüßungs⸗Telegramm abzu⸗ 
enden. Ein Antrag an das Reichsamt des Innern: In Verbindung mit 
r Volkszählung von 1890 eine Armenſtatiſtak wieder aufzunehmen, iſt 
laut Schreiben des Herrn v. Bötticher aus praktiſchen Gründen abgelehnt 
worden. Ueber die Arbeiten der Commiſſion für das Landarmenweſen 
berichtete v. Reitzenſtein, daß von allen 188 Landarmenverbänden 105 
die Fragebogen ausführlich beantwortet hätten; der Bericht werde binnen 
einigen Wochen erſcheinen. Amtsrichter Münſterberg berichtete über 
die Beſtimmungen des bürgerlichen Geſetzbuches. Die Commiſſion des 
Vereins hat vier Materien beſonders behandelt; die Erſatzpflicht, die 
Unterhaltäpfficht, die Armenſtiftungen und die elterliche Gewalt. Der 
Berichterſtatter empfiehlt, das umfangreiche Material dem Reichsjuſtizamt 
und Bundesrath zur Berückſichtigung zu überweiſen. — Den letzten Ver⸗ 
ndlungsgegenſtand bildete die offene Pflege für ungefährliche 
tre, worüber Landesdirector Graf Wintzingerode berichtete. Der 
Redner faßte ſeine Ausführungen in folgenden Sätzen zuſammen: 1) Es 
1 die tz Errichtung von Univerſitäts⸗Irrenkliniken behufs ſorg⸗ 
fältiger Ausbildung der Aerzte in der Irrenheilkunde anzuſtreben bezw. zu 
unterſtützen, damit die rechtzeitige Erkennung und zweckdienliche Verſorgung 
der in acute Geiſtesſtörung verfallenen, ſowie eine ſachgemäße Ueber⸗ 
wachung und Behandlung der als unheilbar und nicht gemeingefäbrlich 
aus den Anſtalten entlafienen Kranken ermöglicht und geſichert werde. — 
2) Nen zu errichtende öffentliche Irrenanſtalten ſind als agricole Anſtalten 
im Pavillonſtyle zu bauen, derart, daß auf dem Terrain eines Landgutes 
Centenlanſtalt, welche nach dem Muſter moderner Irren⸗ 


un . zu beſtehen hat, ſich räumlich getrennk, — 
1 
zuver⸗ 


Welt unſchädlich machen müffe, aufbewahrt würden. Deshalb müſſe man 
den Irrenbäuſern das Gefängnißartige nehmen und ihnen den Charakter 
des Krankenhauſes geben: denn die Irren ſeien meiſt zwar krank, aber 
weder toll noch gefährlich. — Profeſſor Dr. Guttſtadt (Berlin) führt 
Fälle an, wo die Unterbringung von Irren in Familien auch ohne An⸗ 
ſchluß an eine beſtehende Anstalt erfolgt iſt. Irrenkliniken beſtänden ſchon 
an 7 Hochſchulen, aber fie würden wenig beſucht, weil die Pfychiatrie kein 
Prüfungsgegenſtand ſei. Die Anſicht, daß bei der Aufnahme in Irren⸗ 
anſtalten Freiheitsberaubungen vorkämen, ſei durch die angeſtellten Unter⸗ 
ſuchungen als unbegründet erwieſen worden. Auch ſei noch Niemandem 
ein Schaden für die Geſundheit erwachſen, wenn man ihn zur Beobachtung 
rrenanſtalt verbracht habe. — Miniſterialrath Wielandt 
Karlsruhe) weiſt darauf hin, daß die in den Sätzen aufgeſtellten 
forderungen in Baden bereits verwirklicht ſeien, erſucht aber, wegen der 
techniſchen Einzelheiten von einer Abſtimmung über die einzelnen Sätze 


be 
dem [Tode 


abzuſehen. — Die Verſammlung beſchloß demgemäß unter Billigung der 
von dem Berichterſtatter aufgeſtellten allgemeinen Grundſätze, worauf die 
Verſammlung geſchloſſen wurde. 


[Beleidigung des Fürſten v. Reuß ä. L.] Die am 9. October in 
Greiz zur Verhandlung kommende Anklage gegen den Abgeordneten Hen⸗ 
ning wegen Beleidigung des Fürſten von Reuß ä. L. ſtützt ſich auf einen 
im September vorigen Jahres erſchienenen Artikel der von Henning in 
der Reſidenz des Fürſten herausgegebenen Zeitung. Wie man weiß, 
wurde gegen einige Zeitungen ein Verfahren eingeleitet, weil ſie dem 
Fürſten ein bedenkliches Wort hinſichtlich des dem Kaiſer Wilhelm I. in 
Greiz errichteten Denkmals e hatten. Abgeordneter Henning 
gab nun in ſeiner Zeitung der Meinung Ausdruck, daß es beſſer geweſen 
wäre, wenn gegen die betreffenden Zeitungen nicht ein Strafantrag ge⸗ 
ſtellt, ſondern ihnen eine Berichtigung geſchickt worden wäre. Die Worte, 
in welche dieſe Meinung eingekleidet war, ſind als beleidigend erachtet 
worden. Man iſt in Greiz auf den Ausgang der Verhandlung umſomehr 
7 555 als Henning als Mitglied der Reichspartei die Reſidenz im 

eichstage vertritt. 

[Verhaftung.] Ungeheures Aufſehen erregt in Münſter feit einigen 
Tagen die Inhaftnahme eines der angeſehenſten Kaufleute unſerer Stadt. 
Da die verſchiedenartigſten Gerüchte über die Art der Vergehen umher⸗ 
gingen, ließ ſich Sicheres nicht feititellen, doch verlautet, der „Rh.⸗W. Z.“ 
zufolge, allgemein, daß an Bir Unterſchlagungen den Gegenſtand der 
Unterſuchung bilden, und der Betreffende, ein Kaufmann Matthias V., 
ſich ſelbſt dem Gerichte geſtellt habe. Herr V. hat im Laufe dieſes Jahres 
gegen 100 000 Mark an Baugeldern für das Schützencorps verausgabt. 
Nach der Auffaſſung eines großen Theils unſeres Publikums ſoll indeſſen 
die Selbſtauzeige des Betreffenden in einem Anfall von Geiſtesſtörung 
erfolgt ſein. So hört man auch auf das Beſtimmteſte, daß eine Reviſion 
der Kaſſenbeſtände einen Fehlbetrag nicht ergeben habe. 

Berlin, 27. Sept. 1 Neuigkeiten.] Eine Berliner 
Correſpondenz berichtet über eine faſt unglaubliche Perſonenver⸗ 
wechſelung, welche ſich in einem hervorragenden Berliner Krankenhauſe 
zuget ragen haben ſoll. Darnach lieferte vor Kurzem dort ein am Neuen 
Thor wohnender Schneidermeiſter B. feine Ehefrau, die mit einem leichten 
Lun genleiden behaftet war, ein in der ſicheren Erwartung, daß dieſelbe 
bald als wiederhergeſtellt entlaſſen werden würde. Wie erſchrak Herr 
aber, als ihm am 28. cr. ſeitens der Verwaltung des betreffenden Kranken⸗ 
hauſes die Anzeige von dem Ableben ſeiner Frau gemacht wurde. B. 
packte ſofort die beſten Kleider der Verſtorbenen zuſammen und begab ſich 
damit zum Krankenbauſe, um die Leiche, die er auf dem Philippuskirch⸗ 
hofe beerdigt zu haben wünſchte, auszukaufen“ und die Kleider zur Aus⸗ 
ſchmückung der Gattin abzuliefern. Nachdem alle Formalitäten erledigt 
und er Quittung über die Auskauſſumme von 35 Mark erhalten, wünſchte 
der tiefbetrübte Gatte noch einmal die irdiſchen Uebekreſte feiner Lebens: 
gefährtin zu ſehen, wer beschreibt aber fein Erſtaunen, als er beim Heran⸗ 
treten an den Sarg in demſelben eine ihm völlig unbekannte Leiche vorfindet. 
Eine allgemeine Verwirrung und Aufregung greift jetzt Platz; man eilt nach 
demjenigen Saal, in welchem die Verſtorbene auf dem Krankenbette ge⸗ 
legen, und findet nunmehr, daß Frau B., wenn auch bedenklich krank, 
dort noch unter den Lebenden vorhanden iſt. Eine unmittelbar neben ilr 
liegende Frau Greiſer war in der Nacht vom 22. zum 23. verſtorben und 
man batte — jo heißt es — die beiden Frauen miteinander verwechſelt. 
Frau B. ſoll auch ihrem Manne geſagt haben, daß fie zu ihrer Verwunde⸗ 
rung während des letzten Tages beharrlich mit dem Namen Greiſer ge⸗ 
er 1 a 6 de 8 : 

zei der Ausübung feines Berufes plötzlich verſchieden ift der 
Sanitätsrath Dr. Muller in Berlin. Derſelbe, von 1 ein Hüne, 
ſtand noch im beſten Mannesalter und war ſeiner Derbheit wegen bekannt. 
Müller war einer der erſten Aerzte des Südweſtens und hat ſich aus 
kleinen Anfängen = einem vielbeſchäftigten Arzt emporgearbeitet, der 
ſeines eigenartigen Weſens halber mit den Collegen häufig in Differenzen 
or Am Donnerstag wurde er zu einer Patientin in der Schencken⸗ 
orfſtraße gerufen. Während feiner Anweſenheit verſchied die kranke Frau 
und wie er den Todtenſchein ausgefertigt und einige Worte geſprochen 
hatte, da ſchloß ſich fein Mund plötzlich — der Kopf neigte ſich zur Seite, 
und er war die zweite Leiche in der Wohnung der tief ergriffenen Familie. 
Für 88 vor dem or aa 8 ein College her⸗ 

werden, der nur noch conſtatiren ko i ö 

verfallen war. 2 5 2 2 
1. Leipzig, 26. Septbr. Der vorzeitig ausgeſtellte Todten⸗ 
ſchein.] In einem Dorfe bei Tutzing war am W. Mai v. J., Abends 
9 br, der Oekonomiepächter Leopold B. nach langem Siechthum ge: 
ſtorben. Der Arzt, welcher ihn während ſeines Leidens behandelte, war, 
als er den Kranken im Laufe des erwähnten Tages beſuchte, ſicher, daß er 
die nächſte Nacht nicht überleben werde, und er wußte auch ganz genau, 
an welcher Krankheit der Mann, wenn er todt war, geſtorben ſein würde. 
Als daher am 26. Mai, Morgens 7 Uhr, der 21 jährige Sohn Peter des 
erwähnten B. zum Dr. Beiſele nach Tutzing kam, war der Letztere gar 
nicht überraſcht, zu hören, daß B. geſtorben ſei. Dr. B., dem die amtliche 
Pflicht übertragen iſt, in ſeinem Bezirke die Todtenſchau zu beſorgen und 
Todtenſcheine auszustellen, war nun bereit, um 10 Uhr an Ort und Stelle 
die Todtenſchau auszuführen, wollte aber dem jungen Manne, der den 
Todtenſchein in Tutzing zum Pfarrer und zum Bürgermeiſter tragen mußte, 
nicht zumuthen, den weiten und ſchlechten Weg zweimal zu machen. Er 
ſtellte daher ſogleich einen Todtenſchein aus, in welchem er beurkundete, 
daß er am 26. Mai 1888. Vormittags 10 Uhr, die Todtenſchau an dem 


getroffenen thatſächlichen Feſtſtellungen, 
B. ausrichten kann, ſcheitern müſſe. 


verſtorbenen B. ausgeführt habe. Er ſagte dann dem jungen B., er 
möchte den Schein ſchon jetzt an ſich nehmen und bis um 10 Uhr ſich die 
Zeit vertreiben; nachher könne er damit zum Pfarrer und Bürgermeiſter 
gehen. Peter B. hörte dies und gab durch kein Wort zu erkennen, daß 
er es nicht jo machen werde, wie ihm geſagt war. Wahrſcheinlich iſtſihm der 
Grund, den Dr. B. hatte, gar nicht zum Bewußtſein gekommen, denn 
kaum hatte er den Schein in der Taſche, fo ging er damit — es war kurz 
nach 7 Uhr — zum Pfarrer und Bürgermeiſter. Natürlich fiel es auf, 
daß um 7 Uhr ſchon eine Thatſache beurkundet war, welche erſt um zehn 
Uhr ſtattgefunden haben ſollte, und da Gewiſſenhaftigkeit eine der Haupt⸗ 
tugenden öffentlicher Beamten ſein muß, ſo war es kein Wunder, daß die 
Skaatsanwoltſchaft von dieſer vorzeitigen Beurkundung Kenntniß erhielt 
und gegen Dr. B. Anklage wegen fälſchlicher Anfertigung einer öffentlichen 
Urkunde erhob. Bemerkt muß nun allerdings werden, daß Dr. B. Punkt 
10 Uhr im Todtenhauſe war und alles erſt that, was er vorweg ſchon im 
Todtenſcheine vermerkt hatte. Das Landgericht München II erachtete die 
Anklage für unbegründet und ſprach in der Sitzung vom 16. Mai d. J. 
den Dr. B. von Strafe und Koſten frei. Aus der intereſſanten Begrün⸗ 
dung des Urtheils laſſen wir die hauptſächlichſten Stellen hier folgen: 
Objectiv enthält der Schein nichts Falſches. Es ſtand allerdings ſchon 
um 7 Uhr darin, daß die Todtenſchau um 10 Uhr ausgeführt ſei, aber 
dies war ja auch in der That der Fall. Nun wirſt man dem Angeklagten 
vor, daß er den Schein aus den Händen gegeben, ehe er die Todtenſchau 
vorgenommen hatte. Es kommt aber in Betracht, daß er den Willen und 
den Vorſatz hatte, die Amtshandlung um 10 Uhr vorzunehmen. Das 
Bewußtſein, daß er die rechtserhebliche Thatſache falſch beurkundet habe, 
kann ihm alſo nicht imputirt werden, um fo mehr, da er den Entschluß 
auch pünktlich ausgeführt hat. — Mit dieſen Ausführungen war der 
Staatsanwalt nicht einverſtanden und legte deshalb Reviſion gegen das 
Urtheil ein, welche heute vor dem erſten Straffenat des Reichsgerichts zur 
Verhandlung kam. Als Mann von gefunden Sinnen, fo hieß es in der 
Reviſionsſchrift, konnte ſich der Angeklagte unmöglich bewußt ſein, daß 
die Urkunde richtig jet. Wie wäre denn die Sache geweſen, wenn Dr. B. 
durch plötzliche Krankheit verhindert worden wäre, um 10 Uhr die Todten⸗ 
ſchau vorzunehmen? — Rechtsanwalt Hoſinger war nicht in der Lage, die 
Reviſion zu vertreten, da ſie, wie er bemerkte, an den vom Landgerichte 
0 55 ne —— Ag ericht nichts 
t edenklich ſei allerdings, fo ſagte 

daß der Angeklagte die Urkunde vorzeitig aus den Händen B. un 
aber nach den Feſtſtellungen des Gerichts ſei er vollſtändig ſicher geweſen, 
das Ben Feng ae ER nk und * ſchließe eben 

einer ſtrafbaren Handlung aus. — Die Reviſi 
Staatsanwalts wurde — - . m. 


Re Großbritannien 
ondon, 25. Sept. [General Boulanger! ließ ſich geſtern 
von einem Mitarbeiter der „Pall Mall Gazette“ ae ie 
wie der Vertreter des genannten Blattes erzählt, durchaus nicht 
niedergeſchlagen, ſondern völlig guten Muthes und voller Hoſſuung 
auf ſchließlichen Erfolg. Er ſagte: „Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß wir gegenwärtig das Spiel verloren haben; die Mehrheiten 
unſerer Widerſacher laſſen ſich nicht in Frage ſtellen. Gleichwohl ſehe 
ich ſelbſt mit dieſen Ergebniſſen nicht ein, daß die Lage verändert if; 
ich ſehe nur, daß unſer Erfolg nur verzögert if. Wie Sie fehen, iſt 
die Mehrheit aus zwei Parteien zuſammengeſetzt, die ſelber Gegner 
find, und es iſt eine ſehr ſtarke Minderheit vorhanden. Die Slich⸗ 
wahlen werden uns wenig oder gar keinen Vortheil bringen; die 
Mehrheiten ſind zu groß. Aber dieſe Regierung wird Frankreich 
durch eine Periode von Elend und großen Wirren zerten und im 
nächſten Jahre wird ein außerordentliches Budget veröffentlicht werden, 
welches, ſo geſchickt es auch ſein mag, nicht im Stande ſein wird, die 
enormen Deficite der Regierung zu verheimlichen. Wäre ich am 
Sonntag ſelber in Paris geweſen, hätte ich ohne Zweifel Alles vor 
mir her treiben können. Ich bin ſicher, daß in einem Jahre oder 
iſtiſch ſein werden, als fie 
zo gert. 


eher Paris und Frankreich fo art boulangiftiidh 
ee eee ie Gar eee 

[Der bekannte franzöͤſiſche Bimetalliſt Henri Cernuſchi 
hatte den Schatzkanzler Goſchen erſucht, Preisrichter über die EL 
zu fein, welche in Folge des von Cernuſchi angebotenen Preiſes von 
10 000 Francs eingehen würden, für die beſſe Beantwortung der 
Frage, welche Folgen ſich ergeben werden, wenn England, Frankreich, 
Deutſchland und die Vereinigten Staaten gleichzeitig den Bimetallismus 
annähmen. Herr Goſchen hat das ehrenvolle Anerbieten jedoch ab⸗ 
gelehnt, da feine vielen Pflichten ihm keine Zeit übrig ließen, das 
Amt zu übernehmen. 

Spanien. 
[Meber den Conflict zwiſchen Spanien und Marokko] 


bringt der „Neveil du Marot“ noch intereſſante Details. Danach 
liegen, abgeſehen von der zuletzt erfolgten Wegnahme der Spaniſchen 


— — —— — r rr rere eee eee, TEEN 


Stadt ⸗Theater. 


Am Donnerstag hatten wir Gelegenheit, in einer ziemlich gut be⸗ 
ſuchten Freiſchützvorſlellung zwei unſerer neuengagirten Opernmitglieder 
in entscheidenden Rollen kennen zu lernen. Frl. Leicht (Agathe) 
beſtätigte das, was wir über ihre Stimme und deren Schulung bei 
ihrem erſten Auftreten ſagten. Das Organ erwies ſich da, wo es 
in voller Ruhe austönen konnte, als klangvoll, ausgiebig und 
ſelbſt im zarteſten Piano als wohllautend; auch war der gute Wille, 
mit dem bekannten Generalfehler zu brechen, wohl erſichtlich, aber man 
mußte vorläufig dieſen guten Willen für die That nehmen. Wir 
wiſſen ſehr gut, daß dergleichen eingewurzelte Gewohnheiten nicht 
im Handumdrehen zu beſeitigen ſind, und wir begnügen uns mit der 
kleinſten Abſchlagzahlung, mit dem kleinſten Anlauf zum Beſſeren. 
Das Lampenfieber ſcheint Frl. Leicht noch nicht vollſtändig überwunden 
zu haben, wenigſtens klang der Anfang des Duetts im zweiten Acte 
auffallend zaghaft und unſicher. Frl. Simon) krankt an dieſem 
Fehler nicht. Was ſie ſingt, ſingt ſie feſt und beſtimmt, ſo daß man 
ſofort die Ueberzeugung gewinnt, daß auf einen Zuſatz, auf ein Mehr 

von Geſangskunſt nicht zu rechnen ſei. Ihre Coloratur wird für das, 
was einer Opernſoubrette zufällt, allenfalls genügen; könnten die 
vorkommenden Paſſagen genauer und ſchärfer rhythmiſirt werden, fo 
wäre dies als ein großer Gewinn zu betrachten. Der Humor, den 
Fräulein Simony als Aennchen entwickelte, war der traditionelle; 
wer das Vergnügen hat, den Freiſchütz in jeder Saiſon mehrere Male 
zu hören, weiß ja im Voraus, an welchen Stellen ein Knix oder 
eine ſonſtige, auffallende Geſte zum Vorſchein kommt. Die Er- 
findung neuer Nuancen ſcheint den mit humoriſtiſchen Rollen hanti⸗ 
renden Damen ungleich ſchwerer zu fallen, als ihren Collegen in den 
Männerſtimmen. Recht anſprechend ſang Frl. Simony die Arie von 
der „ſeligen Baſe“; die Geſchichte vom „ſchlanken Burſchen“ dagegen wurde 
in zu trockenem Tone vorgetragen. — Herr Heuckeshoven darf ſich 
nicht wundern, wenn er als Mar nur geringen Erfolg gehabt hat. 
Von den tiefen Tönen hörte man faſt gar nichts, und von den hohen 
Hang einer genau fo wie der andere. Nichts iſt weniger geeignet, 
die Zuhörer zu animiren, als immer und ewig derſelbe Stärkegrad. 


Wir gratuliren Herrn Heuckeshoven aufrichtig zu dem für den 


1. Oekober angekündigten Erſcheinen eines Heldentenors; voraus ſicht⸗ 


lich wird er dann darauf bedacht fein, feiner Stimme die nöthige 


Pflege und Schonung angedeihen zu laſſen. Herr Halper (Caspar) 
iſt aus dem Vorjahre genügend bekannt. Tüchtige geſangliche 
Leiſtungen waren der Eremit des Herrn Groſſer und der Ottocar 
des Herrn Schertel. Von den beiden Brautjungfern (Frl. Berger 


und Rottka) blieb diesmal keine ſtecken; auch ein Fortſchritt! Der Schmidt- Häßler Pylades), 


Männerchor klang im Ganzen recht friſch; verfehlt wurde wiederum 
der Refrain des Jagdchors im letzten Acte. So lange ein gewiſſer, 
von ſoliſtiſchen Anwandlungen bedrängter Tenoriſt nicht verurtheilt 
wird, an dieſer Stelle zu pauſiren, kann's nicht beſſer werden. Es 
iſt eine alte Thatſache, daß eine einzige vorlaute Stimme im Stande 
iſt, einen ganzen Chor zu ruiniren. — Die Wolfsſchlucht mit ihren 
Schrecken wirkte, wie immer, erheiternd und hinterließ einen nichts 
weniger als angenehmen Geruch. E. Bohn. 


Lobe⸗ Theater. 

Die Darſtellung der „Iphigenie“ durch die Meininger, deren 
Beſprechung wir wegen der Aufführung zweier Novitäten im 
Stadttheater um einen Tag verſchieben mußten, weiſt eine ſchau⸗ 
ſpieleriſche Leiſtung erſten Ranges auf: den Oreſt des Herrn 
Weiſer. Man kann die unſäglichen Leiden dieſes von den Rache⸗ 
göttinnen verfolgten, fluchbeladenen Muttermörders wohl kaum in 
einem ergreifenderen Seelengemälde vergegenwärtigt ſehen, als es 
durch Herrn Weiſer geſchieht. Seine von allen wünſchenswerthen 
äußeren Mitteln geſtützte Darſtellung wirkt auf unſer Gemüth mit 
erſchütternder Lebenswahrheit tief und nachhaltig ein. Der Schau: 
ſpieler geht hier völlig auf in der darzuſtellenden Perſon. Das Be⸗ 
wußtſein, daß ſich vor ſeinen Augen etwas theatraliſch Gewordenes 
abſpielt, verliert der Zuſchauer angeſichts dieſes Oreſt, der mit der 
vollen überzeugenden Gewalt wirklichen Lebens vor uns leidet und 
geſundet. Bis in alle Einzelheiten hinein iſt die Rolle von dem 
Darſteller forgfältig durchgearbeitet. Echt künſtleriſch iſt die Darftellung 
durch die gefliſſentliche Vermeidung jeder ungehörigen Effect⸗ 
hafherei. Das Ganze, offenbar ebenſo ſehr das Product 
einer hohen ſchauſpieleriſchen Begabung wie einer geiſtvollen Inter⸗ 
pretation der Rolle, iſt eine känſtleriſche That aus Einem Guß, die 
Dank und Bewunderung verdient. Frl. Anna Haverlandt's 
Iphigenie hat mit dem Oreſt des Herrn Weiſer, rein äußerlich be: 
trachtet, das gemein, daß ihr zu ihrer Verkörperung gleichfalls aus⸗ 
gezeichnete ſchauſpieleriſche Mittel zur Verfügung ſtehen. Das ſchone, 
modulationsfähige Organ bringt mit feiner gefättigten Klangfarbe 
die Muſik der Goethe ſche Verſe voll zum Ausklingen. Im Ganzen 
weiß auch die Künftlerin das geſprochene Wort durch ein gut ab⸗ 
getöntes Geberdenſpiel und durch ‚innere Antheilnahme an der Rolle 
in wirkſamer Weiſe ſeeliſch zu beleben. Die reine und edle Hoheit 
Iphigenie's kommt in der idealen Faſſung, durch die der Dichter 
dieſe Geſtalt geadelt, im Weſentlichen zur Geltung. Die Herren 


[i Selten (Thoas) und Richard 
(Arkas) boten jeder für ſich Treffliches, fo daß die Vorſſellung der 
„Iphigenie“ ſich den beſten Darbietungen unfrer Gäſte als gleich⸗ 
werthig anreiht. 1 


Frankfurter Schriftſtellertag. 


Es war ein guter Entſchluß des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des 
Deutſchen Schrifiſteller⸗Verbandes, die zweite allgemeine Verſammlung 
des letzteren nach der ebenſo altehrwürdigen, in ihren Bauwerken 
hundertfach mit den Erinnerungen an das alte Reich verknüpften, als 
auch mit allen Reizen einer modernen Großſtadt geſchmückten Stadt 
am blinkenden Mainſtrom zu berufen. Die Stadt, die eine Wiege 
der deutſchen Journaliſtik und des deutſchen Buchhandels genannt 
werden kann, die dann einen Goethe hervorbrachte, den Altmeiſter der 
neueren deutſchen Litteratur, und die in ihren Mauern das erfle 
deutſche Parlament, d. h. den erſten Verſuch des deutſchen Volks⸗ 
geiſtes ſah, dem Vaterlande eine einheitliche Staatsform zu geben, 
war durchaus geeignet, den Vertretern des Deutſchen Schriftſteller⸗ 
Verbandes eine gaſiliche Stätte zu bieten. 

Am Vormittage des 21. September ſandte das im Hotel du Nord“ 
in der großen Gallusſtraße eingerichtete Localbureau die erſten, mit der 
ſchwarzrothweißen Feſtſchleiſe geſchmückten Theilnehmer in die Straßen 
Frankfurts hinaus. Noch hatte das „Tagen“ nicht begonnen. Nur 
der Feſtausſchuß, der ſchon ſeit geraumer Zeit mit heißem Bemühen 
beſtrebt geweſen war, den Schriftſtellertag mit allem Schmuck einer 
ſchoͤnen Gaſtlichkeit auszuſtatten, befand ſich in vollſter Thätigkeit. 
Die mit den verſchiedenen Eiſenbahnzügen aus Weſten und Oſten und 
Süden und Norden eintreffenden Männer von der Feder hatten noch 
Muße, umher zu flaniren und ſich dem eigenartigen Zauber hinzugeben, 
den die einſtige freie Reichs⸗ und Krönungeſtadt am Mainſtrom auf 
jeden ausübt, er mag ſich mit Behagen dem hiſtoriſchen Schauer hin⸗ 
geben im Anblick des gothiſchen Domes, des Römers und der alten 
hochgegiebelten Häuſer in den wirr durcheinander laufenden Gaſſen 
und Gäßchen des alten Frankfurt, oder er mag mit ſtaunender Be⸗ 
wunderung auf die prächtigen modernen Paläſte in der Zeil, in der 
Eſchenheimer⸗ und Kaiſerſtraße, am ſchoͤnen Unter⸗Main⸗Quai blicken, 
deſſen Promenadenanlagen wahre Farbenwunder bieten. Frankfurt a. M. 
it eine von den wenigen uralten deutſchen Kaiſerſtaͤdten, welche, empor⸗ 
getragen von goldenen Schwingen und von einem ſchaffensfrohen 
Bürgergeiſte, der Uebergang aus der Zeit des alten Reiches in die 
des neuen wunderbar geglückt iſt. Die Frankfurter ſind ein viel zu 
klares und anſchlaͤgiges Voͤlkchen, als daß fie auf den verweltien Er: 


—Weſtküſte ein durch Kifrauſch halbverrückter Araber die Magd des 


Barke „Miguel 9 Tereſa“ bei Alhucemas und der Beſchießung des 
Spaniſchen Kanonenbootes durch Rifbewohner noch zwei frühere, un 
erledigte Reclamationen vor. Die erſte Beſchwerde Spaniens betraf 
die Feſtnahme des Spaniſchen Seglers „Nueva Angelita“, deſſen Be: 
ſatzung vor einiger Zeit durch die Marokkaniſchen Behörden in 
Agadir Irer feſigenommen, aber auf Ordre des Sultans wieder 
freigelaſſen worden war. Hierzu muß bemerkt werden, daß die Rhede 
der am Abfall des Hohen Atlas in den Atlantiſchen Ocean gelegenen 
Stadt Agadir⸗n⸗Irer dem Europäiſchen Handel nicht geöffnet iſt. Die 
Stadt iſt von einer ziemlich chriſtenfeindlichen Berberiſchen Bevölkerung 
bewohnt. Dieſe Angelegenheit wurde von der Spaniſchen Vertretung 
in Tanger zwar aufgenommen, aber nicht allzu energiſch betrieben, 
da man wohl fühlte, daß der Capitän der Spaniſchen Barke ſich durch 
ſein Landen in Agadir a priori ins Unrecht geſetzt hatte. — Am 
29. Auguſt erdolchte in der Stadt Caſablanca (Dar⸗el⸗beida) an der 


Spaniſchen Arztes Jordan, die ihm die Hausthür auf ſein Klopfen 
öffnete, drang dann ins Haus ſelbſt ein und ſtieß mit dem Dolche 
auch die ältere Schweſter des Arztes nieder, nicht dieſen ſelbſt, wie 
die Zeitungen ſeiner Zeit irrthümlich berichteten. Der Kaid von Dar⸗ 
el⸗beida ließ dem ergriffenen Verbrecher ſogleich 700 Hiebe appliciren, 
eine Strafe, die oftmals der Todesſtrafe gleichkommt, die der Ver⸗ 
brecher in dieſem Falle aber überſtand. Der Spaniſche Vertreter in 
Tanger verlangte offfciell die Hinrichtung des Moͤrders, der Marok⸗ 
kaniſche Miniſter des Auswärtigen Sid Mohammed Torres verlangte 
indeſſen auf dieſe Note als „Gegenleiſtung“ die Hinrichtung eines 
Spaniers, welcher vor nicht langer Zeit einen Marokkaner mit ſeiner 
Navaja erdolcht hat. Im Verlaufe dieſer Verhandlungen war bereits 
ein kleines Spaniſches Geſchwader vor Tanger erſchienen, daſſelbe 
hatte indeſſen bereits die Rhede wieder verlaſſen, um nach 
Cadiz zurückzudampfen und, nach Einnahme friſcher Proviſtonen, 
weitere Ordres des Miniſteriums dort abzuwarten. Unterdeſſen trat 
nun der bekannte Zwiſchenfall, die Wegnahme der Barke, 
ein und ſchlug bei den Spaniern ſo zu ſagen dem Faſſe den Boden 
aus. Das Spaniſche Geſchwader erſchien wieder vor Tanger. Droh⸗ 
noten wurden abgeſandt und der neue Spaniſche Vertreter Figneira, 
der dem Sultan Mulat Haſſan reiche Geſchenke überreichen ſollte, 
erhielt Befehl, alles zurückzuhalten und ſeine Creditive nicht eher, 
als bis zur vollſtändigen Beilegung aller ſchwebenden Differenzen zu 
überreichen. Ueber die Art und Weiſe der Ueberrumpelung des Spaniſchen 
Falucho erfährt man jetzt Folgendes: „Der Miguel y Tereſa“ fährt 
ziemlich regelmäßig zwiſchen Tanger und Malaga monatlich einige 
Male, um Schlachtvieh und diverſe kleinere Dinge zu befördern. Es 
erſcheint nun völlig unaufgeklärt, wie das kleine Schiff (wenn es nicht 
verſchlagen worden iſt) nach dem ganz außer ſeinem Curs gelegenen 


dürftige Ausſtattung der Armenbegräbniſſe (Begräbniſſe 
ſiebenter Klaſſe) und wünſcht eine Milderung des ſchroffen Contraſtes 
zwiſchen dieſen Begräbniſſen und denjenigen der erſten Klaſſen herbei⸗ 
geführt zu ſehen. Sie verzeichnet dabei einen in dieſer Richtung 
gefaßten Beſchluß der letzten Breslauer Kreisſonode. Und da eine 
Revifion der Stola⸗Tax⸗Ordnung aus vielen anderen Gründen noth⸗ 
wendig geworden, dürfe gehofft werden, daß ſchon die nächſte Zukunft 
Abhilfe des beklagten Uebelſtandes bringen werde. Die „Schleſiſche 
Kirchenzeitung“ ſchreibt weiter: 

Ein anderer Uebelſtand, der mit den Verhälkniſſen einer großen Stadt 
n iſt der öfters vorkommende Mangel eines geeigneten 
Raumes für die Aufbahrung der Leiche. Wohin ſoll ſie geſtellt werden, 
wenn die Wohnung, wie es ſo oft der Fall iſt, nur aus einer engen Stube 
beſteht? Da geſchieht es denn, daß der Sarg in ein aſchhaus, 
Wagenremiſe oder Kellerräume gebracht wird. Aber ſind das geeignete 
Räume für die letzten Ueberreſte des Entſchlafenen, für die Trauerfeier? 
Warum wird ſo wenig die Leichenhalle benützt? Die baldige 
Ueberführung der Leiche dahin würde viele andere Mißſtände beſeitigen, 
3. B. die Bewirthung des Trauergefolges mit Schnaps und Bier u. gl. 
Die Begräbnißfeier würde nicht ſoviel Zeit wie jetzt in Anſpruch nehmen. 
Und in geſundheitlicher Hinſicht würde die Einführung dieſer Ordnung 
gewiß nicht ohne Vortheil fein. Es läßt ſich dann auch eher ermöglichen, 
daß der Geiſtliche bei jedem Begräbniſſe, auch bei den Begräbniſſen der 
Aevmſten ein Wort des Gebets und des Segens ſpräche. 

Wir freuen uns, daß die „Schleſiſche Kirchenzeitung“ einer regeren 
Benutzung der Leichenhallen das Wort redet, für die wir ſchon ſeit 
Jahren aus ſanitären Gründen eingetreten find. 

— Für die Intereſſenten des Tabakbaus, deren wir in 
Schleſien eine große Zahl haben, iſt ein auf der Naturforſcher⸗Ver⸗ 
ſammlung in Heidelberg in der Section für landwirthſchaftliches Ber: 
ſuchsweſen von Profeſſor Orth (Charlottenburg) gehaltener Vortrag 
von Bedeutung. Profeſſor Orth entwarf zunächſt ein Bild der gegen⸗ 
wärtigen Lage des Tabaksbaues im Elſaß, der Pfalz und in Baden, 
und wies darauf hin, daß in dieſen Ländern gegenwärtig unver⸗ 
käuflicher Tabak im Geſammtwerthe von 6 Millionen Mark auf⸗ 
geſtapelt liege. Die Unverkäuflichkeit dieſes Tabaks fei bedingt durch 
die geringe Qualität des Products, letztere fei wiederum auf den 
Umſtand zurückzuführen, daß man bei der Tabakcultur in den be⸗ 
ſagten Ländern lediglich auf Maſſenproduction ſein Augenmerk 
gerichtet und die Qualität des Products unberückſichtigt gelaſſen 
habe. Gleichzeitig habe man bei der Düngung dem Boden 
eine zu große Quantität von Chloriden zugeführt, welche letztere 
auf die Cultur des Tabaks inſofern nachtheilig einwirken, als ſie 
denſelben ſchwer verbrennlich machen und das „Kohlen“ des Tabaks 
verurſachen. Nach Orth iſt es nun vor Allem nothwendig, durch 
Düngung mit Kaliſalzen und Nat ronſalpeter eventuell auch 
unter gleichzeitiger Verwendung der Phosphorſäure eine Verbeſſerung 
des für den Tabakbau beſtimmten Bodens zu bewirken. Derſelbe 


Alhucemas kommt, und es iſt wohl mit Sicherheit anzunehmen, daß ſchlug auch vor, daß ſeitens der deutſchen landwirthſchaftlichen Geſell⸗ 
es ſich um einen wohlorganiſirten Schmuggel (von Gewehren und ſchaft ein Ausſchuß eingeſetzt werde, welcher ſich mit den in Rede 


Munition?) handelte, von dem die Marokkaniſche Regierung Kenntniß] ſtehenden Verhältniſſen zu beſchäftigen, Verſuche im Großen anzu⸗ 


hatte. Als der Felucho, am 10. d. M. ungefähr, an der Rif⸗Küſte 
bei Alhucemas leins der vier Preſidios, die Spanien an dem Nord⸗ 
rande Marokkos beſitzt, erſchien, kamen mehrere große Ruderboote 
mit Rifenos heran und legten ſich um die Barke. Da ſie un⸗ 
bewaffnet ſchienen, ſo hatten die an Bord der letzteren befindlichen 
ſechs Europäer, der bejahrte Capitän, vier Matroſen und ein Paſſagier, 
kein Mißtrauen. 
hervor, ſprangen auf das Schiff und überrumpelten die kleine Beſatzung 
1 a Schiff wurde vollſtändig geplündert, die Spanier 
e * u * - je wei aus > 
seh, a, 8 le Se, 20g men au 
Joſe Cuvero, den Gefangenen einen Brief übermitteln können. 
einer (nicht verbürgten) Information des „Rév.“ follen die Ge: 
fangenen am 15. 
Alhucemas ausgeliefert worden ſein. 


— 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 27. September. 


Die „Schleſiſche Kirchenzeitung“ wendet ſich in einem Artikel „Die Hexe“, Trauerſpiel in 5 Aufzügen von A. Fitger, aufs Repertoire 


„Ueber Begräbnißfeierlichkeiten in Breslau“ gegen die überaus 


N och plötzlich zogen die Rifberber unter ihren 
Djallabas (weite Wollenmäntel mit Capuze) Gewehre und Dolche inet 


Nach! von Ernſt v. Wildenbruch ſtatt. 
d. M. übrigens den Spaniſchen Behörden in ſowohl für das Lobetheater als auch für das Reſidenz⸗Theater Giltigkeit 


ſtellen und auf Grund dieſer Verſuche darüber zu berichten habe, in 
welcher Weiſe man den pfälziſchen, elſäſſiſchen und badiſchen Tabak⸗ 
bau am Beſten heben könne. f 


Vom lia⸗Theater. Am Sonntag, den 29. September, geht 
hier Sem gf TTT 


N ne. — a 
September, findet die Aufführung des Schaufpiels „Die ig" 
„ Rom Lobetheater. Der Bons⸗Verkauf für die erſte Serie, welche 


baben (ſiehe Inſerat), beginnt morgen, Sonnabend, im Burcau des Lobe⸗ 
Theaters in den Vormittagsſtunden von 10 bis 1 Uhr. 

»Von den Meiningern, welche morgen, Sonnabend, und über: 
morgen, Sonntag, noch zwei Wiederholungen der „Her mannsſchlacht“ 
bringen, ſind für die kommende Woche von Montag bis incl. Mittwoch 
„Die Bluthochzeit“, ein geſchichtliches Trauerſpiel in 4 Acten von 
Albert Lindner, und von Donnerstag bis incl. Sonnabend, den 5. October, 


de t worden, welche Nachricht namentlich unferen auswärtigen Leſern 
nio 


innerungen einer alten Zwergen-Souveränetät, die ſchließlich nur noch 
dem fünfzigjährigen Bundestagsjammer eine Stätte bot, hätten ein⸗ 
ſchlafen können. Und als ich im Dämmer des Abends erſt dem Alt⸗ 
meiſter Goethe meinen Beſuch gemacht und dann am ehemaligen 
Bundespalais vorübergegangen war und gleich darauf vor dem alt⸗ 
ehrwürdigen Eſchenheimer Thorthurm ſtand, da ſchien es mir, als 
wollte er jagen: „Seht, ich ſtehe noch immer feſt auf meinen Beinen 
und habe die Herren dort in der Eſchenheimergaſſe doch überlebt und 
das neue Reich geſehen, von dem die da nichts wiſſen wollten.“ Ich 
aber murmelte: „Gemach, alter Knabe, wenn die deutſchen Poeten 
und Schriftſteller nicht geweſen wären, wer weiß, wie es heute um 
uns ſtände!“ 

Für die Mitglieder des Geſammt⸗Vorſtande begann bereits am 
Sonnabend Nachmittags die Arbeit. Statt ſich in die Schönheiten 
des zoologiſchen Gartens zu vertiefen und ſich mit deſſen intereſſanten 
und exotiſchen Bewohnern zu beſchäftigen, erwogen fie in faſt fünf: 
ſtündiger Thätigkeit die Angelegenheiten des Verbandes im Berathungs⸗ 
zimmer des Geſellſchaftshauſes. Als aber der Abend hereingebrochen 
war, füllte ſich der mit Fahnen und Wappen in äußerſt geſchmack⸗ 
voller Weiſe ausgeſchmückte jhöne, große Saal mit einem zahlreichen 
und auserleſenen Publikum, das durch einen reichen Damenflor Glanz 
und Farbe erhielt. Frankfurt zeigte ſich hier von ſeiner ſchönſten 
Seite. Es iſt wohl ſelbſtverſtändlich, daß es nicht an den herkömm⸗ 
lichen Reden fehlte, doch will ich den Veranſtaltern des Empfangs⸗ 
ſeſtes das Lob ertheilen, daß es ihnen glückte, die drohende Klippe 
des Zuviel zu vermeiden. Der bekannte Schriſtſteller Johannes 
Prölß, der Vorſitzende des Frankfurter Bezirksvereins und als folder 
auch derjenige des localen Feſtausſchuſſes, eine von jugendlicher, männ⸗ 
licher Kraft ſtrotzende Erſcheinung, begrüßte die zum Schriflſtellertage 
erſchienenen Gäſte mit ſchlichten, herzlichen Worten ohne den her⸗ 
kömmlchen Schwulſt. — Als dann der Polizeipräſident von 
Müffling auf der Tribüne erſchien, um die Herren von der Feder 
auch im Namen und Auftrage der königlichen Regierung aufs Herz⸗ 
lichſte, ihr erſtes Tagen auf preußiſchem Gebiete zu begrüßen, 
ſchweiften meine Gedanken unwillkürlich in die Zeit zurück, in welcher 
in derſelben Stadt vom hohen Bundestage allerlei Mittelchen und 
geiſtige Daumſchrauben erſonnen wurden, um den deutſchen Schrift: 
ſtellern das Leben moͤglichſt ſauer zu machen. Als kluger Mann 
gießt man ja allerdings immer etwas Waſſer in ſeinen Wein. 
Aber es war doch ganz huͤbſch und immerhin ein Stück 
Signatur einer anderen Zeit, als Herr von Müffling von der 
hohen Miſſion ſprach, welche nach Auffaſſung der Regierung 
die deutſchen Schriftſteller befigen, indem durch die Schriftſtellertage 


das geiſtige Leben der Nation befruchtet, veredelt und vertieft und der 
köͤſtliche Schatz, den das deutſche Volk in ſich trägt, gehoben und 
mehr und mehr ins helle Licht geſetzt werde. Es folgte eine Be⸗ 
grüßungsrede des Oberbürgermeiſters Miquel, welche die Ziele und 
Beſtrebungen des Verbandes in ſchönen rhetoriſchen Wendungen 
hervorhob und anerkannte. Die anderen Redner, unter denen ſich 
der Vorſiende des Verbandes, der noch fo friſche Schriftſteller⸗Veteran 
Robert Schweichel befand, deſſen weißer Bart bald da, bald dort 
im Saale wie ein Feldzeichen aufleuchtete, mußten ſich beeilen, denn 
die Wogen der Fidelitas gingen immer höher. Der Frankfurter 
Lehrer⸗Geſangverein hatte bereits Vorzügliches geboten; und nun 
brauſten einige Feſtlieder durch den Saal. Unter den Erſchienenen 
befanden ſich der jüngſt dem Verbande beigetretene Dichter der Lleder 
des Mirza Schaffy, Friedrich von Bodenſtedt aus Wiesbaden, 
den die Damenwelt und der mehr oder weniger jüngere 
Nachwuchs huldigend umdrängte, ferner Emil Rittershaus 
aus Barmen, der ruhmvoll bekannte Lyriker, noch immer der 
lebensfriſche Sohn des Rheinlandes, der hochbetagte, feinſinnige 
Kunſtſchriftſteller Dr. Theodor Gaedertz aus Lübeck, Oskar 
Juſtinus aus Berlin, Dr. Ludwig Ziemſſen, der bekannte Chef⸗ 
redacteur des „Bazar“ aus Friedenau bei Berlin, der feſſelnde Er: 
zähler Ernſt Pasqué und Dr. Ludwig Büchner aus Darmſtadt, 
Hofrath Maximilian Schmidt aus München, der philoſophiſche 
Schriftſteller Dr. Moritz Braſch aus Leipzig, Otto Baiſch aus 
Stuttgart und noch ſo Mancher, der eine gute Feder führt, nicht zu 
vergeſſen endlich der „populärſte Frankfurter“, der ehrwürdige, aber 
noch immer jugendfriſche Heinrich Stoltze, der im Verein mit 
Edwin Bormann aus Leipzig für die ſingbare Poeſie des Feſt⸗ 
abends geſorgt hatte. 


Am Montagmorgen begab ſich eine große Anzahl von Beſuchern 
und Beſucherinnen des Schriftſiellertages unter Führung Robert 
Schweichels nach dem Hirſchgraben, in das Geburts: und Familien: 
haus Goethes. Der verdienſtvolle und liebenswürdige Vorſteher 
des Freien deutſchen Hochſtifts, Profeſſor Dr. Veit Valentin, 
begrüßte die Erſchienenen in weihevoller Weife und überreichte 
ihnen eine Beſchreibung des Goethehauſes und eine Schrift über 
die Geſchichte des Freien deutſchen Hochſtifts. Es if doch etwas 
eigenes um das Verweilen in Räumen, wo ein großer Geiſt 
emporgediehen if. Gar mancher ſchon lächelte über ſolchen 
Cultus, aber wenn er dann ſelbſt die Stätte betrat, da ergriff es ihn 
wie ein Wehen des Geiſtes, der in dieſen Räumen gelebt, zumal, 
wenn Alles, wie es im Frankfurter Goethehauſe der Fall iſt, ſo ganz 
und gar den Stempel jener verklungenen Zeit trägt. Welche ſchlichte 


U 


willkommen ſein wird, als ſie rechtzeitig ſich ihrer Billets ver⸗ 


— — können. „Die Bluthochzeit“ iſt von der Direcklon des neuen 
olkstheaters in Wien zur demnächſtigen Aufführung beſtimmt. Das 
ublifum in der Aufführung der „Meininger“ 
Anziehungskraft ausgeübt. Fräulein Anna 
Haverland, welche als Thusnelda in „Die Hermannsſchlacht“ 
auftritt, hat in Fitger's „Here“ die Rolle der „Thalea“ übernommen. 


PB Königliche Kunſtſchule. An der bieſigen königlichen Kunſt⸗ und 
Kunſtgewerbe⸗Schule. beginnt dus Winter, Siudtenbeldfabr, nach Ablauf 
der zweimonatlichen Ferien, am Mittwoch, 2 October. Die Anmeldungen 
von Schülern nimmt der Director, Profeſſor Kühn, im Directions⸗ 
Geſchäftszimmer, im en ae“ en am Auguſtaplatz von Mont 

30. d. Mis., 10 —.—— 25 — te 12 —. — Uhr ren an 

entgegen. Infolge Abberufung rofeſſor Dr. Roux als ordentliche r 
Profeſor 2 Anatomie nach Innsbruck iſt der Lehrſtuhl eines Lehrers 
der Anatomie für Künſtler ledig geworden und wird vorausſichtlich bald 
nach Beginn des Semeſters einem anderen anatomiſchen Lehrer an hieſiger 


Hochſchule übertragen werden. 

PB Von der Stadtbibliothek. Nach Ablauf der beiden Ferien⸗ 
Monate Auguſt und September, während welcher eine beſchränktere Ge⸗ 
ſchäftszeit der Stadtbibliothek für das Publikum Geltung hatte, wird die 
letztere vom 1. October ab wiederum täglich, außer den Sonn: und Feſt⸗ 
tagen, von 10 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags für das Publikum 
zur Benutzung geöffnet ſein. 


H. Breslauer Vorſchuß⸗ Verein, eingetra ene Genoſſenſchaft. 
Wie wir ſeinerzeit berichteten, konnte in der ordentlichen Generalver⸗ 
ſammlung vom 19. d. M. über die auf der Tagesordnung fichende Ab⸗ 
änderung des bisherigen Statuts keine Entſcheidung herbeigeführt werden, 
da in der Verſammlung die — Beſchlußfäbigkeit erforderliche Mitglieder⸗ 
ahl nicht anweſend war. Es war deshalb von dem Verwaltungsrathe 
für geſtern Abend eine zweite außerordentliche Verſammlung nach dem 
roßen Saale im Gebr. Rösler'ſchen Etabliſſement berufen worden, deren 

ſchlüſſe nach dem Statut, ohne Rückſicht auf die Zahl der Anweſenden, 
endgiltig ſind, wenn ſie mit Zweidrittel⸗Majorität der Anweſenden geſaßt 
wurden. Indem der Vorſitzende des Verwaltungsrathes, Expeditions⸗Vor⸗ 
ſteher O. Meltzer, dies conſtatirte, eröffnete er die Verhandlungen und er⸗ 
theilte das Wort dem Referenten, Director Klinkert, zur Begründung der 
von den Verwaltungsorganen gemachten Abänderungsvorſchläge. Derfelbe 
warf zunächſt einen kurzen Rückblick auf die Entwickelung des deutſchen 
Genoſſenſchaftsweſens und die Eutſtehung des unterm 1. Mai cr. vom 
Kaifer ſanctionirten und mit dem 1. October d. J. in Kraft tretenden 
neuen Genoſſenſchaftsgeſetzes. Wie es pichts Vollkommenes auf der Welt 
gäbe, fo haften auch dem neuen Geſete nicht zu verkennende Mängel an; 
eine Reihe berechtigter Wünſche ſei nicht erfüllt, aber die Lichtſeiten des 
Gefetzes überwiegen bei weitem ſeinel Schattenſeiten, und darum ſei es in 
enoſſenſchaftlichen Kreiſen mit lebhafter Freude begrüßt worden. Es er⸗ 
enne die Bedeutung und die Leiſtungen des Genoſſenſchaftsweſens an, 
bilde einen Fortſchritt desſelben und bekunde das Beftreben, den Bedürfniſſen 
der Genoſſenſchaften zu genügen. Es ſei zu hoffen, daß nunmehr das 
deutſche Genoſſenſchaftsweſen einen neuen Auſſchwung nehmen werde. Vom 
1. October c. ab fteben alle ö Genoſſenſchaften * 
ig — neuen Geſetz, 75 * N anf — 83 — 
bis dahin ihr Statut mit dem Geſetz in Einklang zu bringen. D 2 

hi Ir Pierauf allein beschränkt, 

ändert, was ſich im 

abe. — An der Hand 


Drama hat auf unſer 
ſtets eine ganz beſondere 


dieſelben, for 0 
bemerkt Redner ſchließlich, ſei von den Vorſtänden in vielen und la 


ſtructionen wurden nach kurzer Discuſſion ebenfalls einſtimmig ange⸗ 
nommen. Hierauf erfolgte gegen 9 Uhr der Schluß der Generalverſamm⸗ 
nachdem der Vorſitzende noch mitgetheilt hatte, daß der Aufſichtsrath 
beſchioſſen habe, einer im October zu berufenden Generalverſammlung den 
Antrag zu unterbreiten, den Vercin in eine Genoſſeuſchaft mit beſchraͤnkter 
Haftpflicht umzuwandeln. g 


„Für die Verwaltung der Provinzial⸗Zwangs⸗Erziehungs⸗ 
Auſtalt in Lublinitz iſt pro 1889/0 ein Haushaltsplan feſtgeſkellt 
worden, welchem eine Belegung der Anſtalt mit 300 Zöglingen zu Grunde 
gelegt iſt und deſſen — — mit 91400 Mark abſchließen. Hiervon 
entfallen 1000 Mark auf Koſten der Oberaufſicht ſeitens der Provinzials 
— 25 550 Mark auf Gehälter der Anſtalts⸗Beamten und ⸗Lebrer, 
ſowie zur Remunerirung und zu Löhnen für das ſonſtige Auſſichts⸗ und 
für das Dienſtperſonal, 500 Mark auf Reiſekoſten und Tagegelder der 
Anſtaltsbeamten, 850 Mark auf Burcaukoſten und Bibliothekszwecke, 550 
Mark bezw. 1550 Mark auf die bauliche Unterhaltung der Gebäude bezw. 
die Vervollſtändigung und Erneuerung 


Behaglichkeit! Heute würde ein Bürger von der geſellſchaftlichen 
Stellung des alten Herrn Rath und gar eine „Frau Rath“ mit der 
„Frohnatur“ der Mutter des großen Wolfgang ſich in feld beſchränkter 
und ſchlichter Häuslichkeit nicht mehr wohl fühlen. Den Abſchied 
vom Goethehauſe faßte Robert Schweichel in eine ergreifende, kurze 
Anſprache, deren Sinn in der Mahnung ausklang: wenn nicht die 
Form, ſo doch den Geiſt Goethe's, den Geiſt echter Humanität, in uns, 
den deutſchen Schriftſtellern, lebendig zu erhalten. 

Im Laufe des Vormittages begannen die Verhandlungen des 
allgemeinen Schriftſtellertages im kleinen Saale des Geſellſchaftshauſes 
im Zoologiſchen Garten. Die Zahl der Theilnehmer wurde auf 250 
feſtgeſtellt. Indeſſen konnte man ſchon am erſten und noch mehr am 


zweiten Tage die Wahrnehmung machen, daß nur ein verhältniß: 


mäßig kleiner Theil mit Ausdauer den Verhandlungen folgte. Die 
Zahl der Verbandsmitglieder beträgt im Augenblick 740. Aus dem 


Rechenſchaftsbericht des geſchäftsführenden Ausſchuſſes, welcher zur Zeit 


aus Rob. Schweichel, Dr. Ludwig Ziemſſen (Verbands⸗ 


Schatzmeiſter) und Otto Wenzel (Verbands⸗Schriftführer), ſämmt⸗ * 


lich in Berlin, beſteht, ergiebt ſich u. a. ein bedeutender Auſſchwung 
des litterariſchen Bureaus, durch welches im letzten Geſchäfts⸗ 
jahre 584 Arbeiten untergebracht, verſchiedene Vermittelungsgeſchäfte 
und Verfolgungen von Nachdrucken ꝛc. beſorgt wurden. Dieſer Erfolg 
iſt inſofern von hoher Bedeutung, als zahlreiche Mitglieder des Ver⸗ 
bandes gerade der genannten Einrichtung wegen beigetreten ſind. 


Leider fehlten noch die Mittel, um durch ein beſonderes Ueberwachungs⸗ a 
bureau behufs Verfolgung des unbefugten Nachdrucks dieſer noch 


immer graſſirenden Piraterie auf geiſtigem Gebiete energiſch entgegen 
treten zu koͤnnen. Von hoher Bedeutung iſt die Inſtitution des 
Syndicats, welches den Mitgliedern Rath in litterariſchen Verträgen 
ertheilt, Klagen verfolgt u. dgl. Aus dem Berichte, den der Syndicus, 
Rechtsanwalt Grelling, gab, geht hervor, daß das Syndieat bereits 

viel in Anſpruch genommen wurde, aber auch ſchöne Erfolge erzielte, 
und zwar ſelbſt auf bloße Mahnſchreiben hin. Aus dem Berichte, 
den der Verbands⸗Vorſitzende, Rob. Schweichel, erſtattete, ergab 


ſich auch ein ſchoͤner Zug von Fürſorge für den Verband. Eines der 


demſelben durch den Tod entriſſenen Mitglieder, Profeſſor Soltmann 
in Wiesbaden, hat nämlich dem Verbande ca. 4000 M. vermacht. 
Aus Coburg wurde telegraphiſch gemeldet, daß Herzog Ernſt, der auch 
Mitglied des Verbandes iſt, beſchloſſen habe, demſelben den ganzen 
Ertrag einer im October zu veranſtaltenden Ibſen⸗Vorleſung im Hofe 
Theater zuzuweiſen. Es wurde endlich noch mitgetheilt, daß ein 


Appell an etwa 400 Verleger behufs Begründung eines Fonds, um 


alteroͤſchwachen, kranken Schrifiſtellern und deren Hinterbliebenen 3 
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Wirihſchaftsgeräthe. Für die Beköſtigung, welche einem Lieferanten gegen 
einen feſten Satz von 60 und 31½ Pf. pro Kopf und Tag übertragen iſt, 
find 38 000 Mark, auf Bekleidung und Wäſche 10 900 Mark ausgeworfen, 
und im Uebrigen an Oekonomiekoſten (für Beheizung, Beleuchtung, Be⸗ 
zeinigung, Medicamente) 5500 Mark angeſetzt. Für Unterrichtsmittel und 
— Fortbildungszwecken werden 950 Mark als ausreichend erachtet. Zur 

eranftaltung von Schulfeſten, zur Beſtreitung der Koſten der Weihnachts⸗ 
Sflerttdung 1 Prämien für beſonders fleißige Kinder ſind der Anſtalts⸗ 
Direction Mark zur 75 5 geſtellt. Die Bewirthſchaftung der 
Anſtalts⸗Grundſtücke erheiſcht rund 3000 Mark und die allgemeinen 
Cultusbedürfniſſe machen 150 Mark erforderlich. — An eigenen Ein⸗ 
nahmen der Anſtalt weiſt der Etat nach: 3000 Mark Erträge von den 
Grundſtücken und der Viehwirthſchaft. Der baare Arbeitsverdienſt der 
Aua welche in dem Wirthſchaftsbetriebe und den Werkſtätten der 
Anſtalt beſchäftigt werden und deren ganz verſchiedene Leiſtungen ſich 
kaum zutreffend abſchätzen laſſen, iſt annähernd auf 500 Mark veranſchlagt, 
und die Verpflegungskoſten⸗Beiträge von alimentationspflichtigen Ver⸗ 
wandten oder aus dem eigenen Vermögen der Zöglinge konnten auch nur 
auf höchſtens 500 Mark geſchätzt werden. An Pauſchalentſchädigungen 
von Ortsarmen⸗Verbänden für die reglementsmäßige Ausſtattung der 
Siet de bei ihrer Einlieferung in die Anſtalt iſt die Summe von 

ark arbitrirt. Ueberhaupt erreichen die eigenen Einnahmen der Anſtalt 
nur den Betrag von 7200 Mark, ſo daß die Provinz und bezw. der Staat 
zuſammen einen Zuſchuß von 84 200 Mark zur Unterhaltung der Anſtalt 


zu leiſten haben. 

» Poſtaliſches. Die Italieniſche Poſtverwaltung hat bebufs Be⸗ 
ſchleunigung der Briefbeſtellung in Rom die Stadt in fünf beſondere 
Poſtbezirke (Zone) mit der Bezeichnung Nord, Eſt, Sud, Oveſt und 
Centro eingetbeilt. Der Poſtbezirk Nord liegt zwiſchen dem Tiber im 
Weſten, der Porta Pinciana im Oſten, und wird begrenzt im Süden durch 
eine Linie, welche ſich von der Piazza Nicoſia über den Corſo nach der 
Piazza Barberini erſtreckt. Der Poſtbezirk Eſt umfaßt im Weſentlichen 
die auf dem Monte Esquilino, dem Monte Viminale und auf dem öſtlichen 
Abhange des Monte Quirinale belegenen Stadttheile. Den Poſtbezirk 
Sud bilden die auf dem Monte Celio, dem Monte Aventino, dem Monte 
Palatino und dem Monte Capitolino belegenen Stadttheile, ferner der 
Ghetto und die Iſola Tiberina. Der Poſtbezirk Oveſt umfaßt die auf 
dem rechten Tiberufer liegenden Stadttheile. Den Poſtbezirk Centro 
bilden die zwiſchen dieſen vier Bezirken liegenden Stadttbeile. Damit die 
nach Rom gerichteten Briefe beim Eingange unmittelbar jenen Bezirken 
k werden können, und nicht durch eine Umleitung über die Central⸗ 

elle eine Verzögerung erleiden, empfiehlt ſich, daß die Abſen der in 
der Adreſſe der Briefe neben dem . Rom den Poſt⸗ 
bezirk angeben, z. B. Sig. N. N., piazza Vittorio Emanuele, 47, 
Roma, Eſt. 

„Jubiläum. Die Herren Leopold Bial und Victor Freund, 
Inhaber der Buch⸗ und Muſikalienhandlung Bial und Freund (Haupt: 
debit des Bibliographiſchen Inſtituts in Leipzig) hier, feierten am vorigen 
Sonntag das 25jährige Beſtehen ihres Geſchäftes. 

„Doe Deichſchau. Die Herbſtdeichſchau findet im Bezirke des Carlo⸗ 
witz⸗Ranſerner Deichverbandes am 7. d. Mts. ſtatt. Die Reviſion der 
Deiche beginnt Morgens 9 Uhr an der Roſenthaler Brücke und wird dem⸗ 
nächſt über Oswitz, Ranſern, Weidenhof, Simsdorf, Polanowitz, Schott⸗ 
witz und Carlowitz ausgeführt. 


3000 | Chancen für beide 


ſchlägt deshalb vor, die Einführung der Pfennig⸗Sparkaſſe bis zum Jahre 
1892 zu verſchieben, was auch genehmigt wird. — Die lex Huene wirft 
dem Kreiſe Sagan 48 700 Mark in den Schooß: davon find ſchon 12 000 
Mark bei Aufſtellung der Etats der Chauſſeebaukaſſe überwieſen worden. 
144 Mark treten als Zinſen hinzu, fo daß der Kreistag über die Unter⸗ 
bringung von 36 zu beſchließen hatte. Der Kreisausſchuß meint, 
daß unter Berückſichtigung des infolge der ſehr geringen Ernte des laufen⸗ 
den Jahres hervortretenden Geldmangels (die armen Landwirthel) 16 844 
Mark zur Deckung der Provinzialabgaben zurückzulegen ſeien, die übrigen 
20 000 M. aber bis zur theilweiſen Deckung der Koſten für den Grund⸗ 
erwerb der Freyſtadt⸗Saganer Eiſenbabn oder zu Chauſſeebauten zinsbar 
anzulegen. Die Grunderwerbskoſten ſollen 90 Mark betragen und 
können vom Kreiſe nur durch eine Anleihe gedeckt werden. Andererſeits 
müſſen auch im nächſten Jahre zwei Chauſſeen gebaut werden, und zwar 
von Naumburg nach Reichenau und von Sagan nach Buchwald (Sprottauer 
Kreisgrenze); letztere beſonders iſt ein ſehr dringendes Bedürfniß. — Als 
die Chauſſee Sagan —Cunau— Wieſan gebaut wurde, hatte der Glashütten⸗ 
beſitzer Klein als Adjacent 2000 Mark zum Bau beizutragen. K. weigerte 
ſich und ein Gleiches that ſein Nachfolger B. Der Kreis au vor einigen 
Jahren einen Proceß angeſtrengt, der gegenwärtig noch ſchwebt. Da die 
? Theile nicht beſonders vortheilhaft liegen, fo macht B. 
dem Kreisausſchuß den nung den Proceß zurücknehmen zu wollen, 
Er würde die Koſten tragen, aber ſtatt der 2000 Mark nur 1500 Mark 
7 Beide maßgebenden Körperſchaften erklärten ſich mit dem Bor: 
chlage einverſtanden. — Zu Mitgliedern des Verwaltungsraths der Sagan⸗ 
Sorauer Chauſſee wählte die Verſammlung Fabrikbeſitzer Major Willmann 
und Gemeindevorſteher Paſt. 

W. Goldberg, 25. September. [Errichtung einer Gasanſtalt. 
— Communales. — Brüdergemeinde. — Jubiläum. — Ber: 


mächtniß.] Am 24. d. hielt Ingenieur Hoſemann⸗Liegnitz einen Vortrag ſich f 


über die Zukunft der Gasanſtalten und ſuchte durch denſelben für die Errichtung 
einer derartigen Anſtalt am bieſigen Orte zu intereſſiren. Die Nutzbar⸗ 
machung für den Kleingewerbebetrieb wurde beſonders betont. Ein 
Comité wird der Frage näher treten. — Da der Kreis Jauer eine Chauſſee 
von Seichau nach Prausnitz mit event. Verlängerung nach Röchlitz zum 
Anſchluß an die Chauſſee nach Bahnhof Koſendau bauen will, ſo erſcheint 
es im Intereſſe unſerer Stadt, um die Ablenkung alles Verkehrs ſeitens 
der genannten Ortſchaften nach Koſendau und Liegnitz zu verhindern, eine 
directe Chauſſee von Goldberg nach Ober⸗ oder Mittel⸗Prausnitz zu bauen. 
Die Strecke würde 5— 6 Km. betragen. Eine diesbezügliche Vorlage des 
Magiſtrats wurde einer Commiſſion aus der Stadtverordnetenverſammlung 
überwieſen. — Die evangeliſche Brüdergemeinde am hieſigen Orte, deren 
Mitgliederzahl im Erlöſchen iſt, ſoll aufgelöſt werden und bietet der 
Stadt ihren Betſaal an. — Der Böttchermeiſter Speer bat ſein 50 jähriges 
Bürgerjubiläum gefeiert. — Frau Kaufmann Schleſinger hat der Kaſſe 
zur Unterſtützung verſchämter Armen und der Kaſſe zur Erbauung eines 
Hauſes für die Kinderbewahranſtalt je ein Legat vermacht. 

» Brieg, 25. Septbr. [Vorſchuzverein. — Schützengilde. 
Der hieſige Vorſchußverein hielt am Montag Abend in Groß’ Bier⸗ 
ſalon eine außerordentliche Generalverſammlung behufs Abänderung 
der Vereins⸗Statuten in Gemäßheit des Reichs⸗Genoſſenſchafts⸗Geſetzes 
vom 1. Mai 1889 ab. 
Verwaltungsrath vorgeſchlagenen Statutenänderungen einverſtanden. Da 
jedoch die Verſammlung nur ſchwach beſucht war,“ jo muß zur end: 


Die Anweſenden erklärten ſich mit den vom 600 


um ½2 Uhr mit einem Hoch auf den Kaiſer geſchloſſen. Um 2 Uhr fanb 
in dem Ritterſaal ein gemeinſames Mittageſſen ftatt. 

—k. Roſenberg OS., 26. September. [Lehrer⸗Conferenz.] Am 
26. d. M. fand am hieſigen Lehrer⸗Seminar unter Leitung des Seminar⸗ 
Directors Dr. Waſchow die Conferenz für Volksſchullehrer ſtatt. Nach 
vorangegangenem Gottesdienſt in der hieſigen Pfarrkirche, während deſſen 
die Zöglinge des Lehrer⸗Seminars ein vom Seminarlehrer Stein com⸗ 
ponirtes Requiem ſangen, verſammelten ſich die Theilnehmer an der Con⸗ 
ferenz: Landrath von Wolff, die Kreis⸗Schulinſpectoren von Roſenberg, 
Kreuzburg und Lublinitz, drei geiſtliche Schulreviſoren und ca. 150 Lehrer 
aus den drei genannten Kreiſen in der Aula des Seminars. Eröffnet 
wurde die Conferenz mit einem von den Zöglingen des Seminars vor⸗ 
getragenen vierſtimmigen Geſange, worauf Director Dr. Waſchow die 
zahlreich erſchienenen Lehrer begrüßte und den Zweck ſolcher Conferenzen 
eingehend beſprach. Hierauf hielt Seminarlehrer Müller mit den 
Schülern der Seminar⸗Uebungsſchule eine praktiſche Lehrprobe über das 
Thema: Erzeugung, Wirkung und Verwendung des Galvanismus. Kurz 
vor 1 Uhr Nachmittags fand die Confexenz für die Lehrer aus dem Kreiſe 
Roſenberg unter Leitung des Kreis⸗Schulinſpectors Zacher ſtatt. Um 
2 Uhr verſammelten ſich die Theilnehmer der Conferenz Ju einem — 
mahl im Hotel Potrz. Die Lehrer der bieſigen königl. Präparandie haben 
der Conferenz ebenfalls beigewohnt. 

= Rofenberg OS., 26. Sept. [Kreis ſchulinſpection Loslau.] 
Der Gymnaſiallehrer Hagemeyer vom Maxien⸗Gymnaſium zu Poſen, 
welcher zur Zeit an dem hieſigen Schullehrer⸗Seminar hoſpitirt, iſt ſeitens 
des Miniſters der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten vom 1. October d. J. ab 
mit der commiſſariſchen Verwaltung der erledigten Kreisſchulinſpection 
Loslau beauftragt worden. Die früher gemeldete Wahrnehmung dieſer 
1 durch den Kreisſchulinſpector Dr. Böhm zu Rybnik erledigt 
omit. 

=ch= Oppeln, 26. Sept. [Freiwilligen Eramen.] Der geftern 
und heut im biefigen Regierungsgebäude unter dem Vorſitz des Militär: 
Departementsraths, Regierungs⸗Rath Maiſan, abgehaltenen Herbſtyrüfung 
junger Leute über ihre Befähigung zum einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt 
hatten ſich 6 Aſpiranten unterzogen, von denen indeß nur 3 das betreffende 
Qualificationsatteſt erhielten. 


OReiſſe, B. Septbr. [Zuwendungen.] Die Familie des jüngſt 
verſtorbenen hochverdienten Kaufmanns und Stadtverordneten A. H. Leip: 
ziger hat der Stadt Neiſſe aus ſeinem Nachlaß 3000 Mark mit der Be⸗ 
ſtimmung überwieſen, daß die Zinſen davon unter der Firma „A. H. 
Leipziger ſche Armenſtiftung“ alljährlich an feinem Todestage an hieſige 
Arme obne Unterſchied der Confeſſton nach dem Ermeſſen des Magiſtrats 
vertheilt werden ſollen. — Weitere Zuwendungen ſind der Stadt durch 
das Teſtament des vor Kurzem bierfelbft verſtorbenen Inſtrumenten⸗ 
machers und Hausbeſitzers Albert Tobias geworden, welcher 6000 Mark 
zu einer Albert Tobias'ſchen Armenſtiftung, deren Zinſen an arme unbe⸗ 
ſcholtene Bürger und Bürgerwittwen ohne Unterſchied der Confeſſion ver⸗ 
theilt werden ſollen, ferner 1800 Mark, von welchen die Zinſen zur Unter⸗ 
haltung der Promenaden verwendet werden jollen, binterlaffen hat, außer 
dem noch 300 Mark, welche an 30 arme Bürger oder Bürgerwittwen ver⸗ 
theilt werden follen. Weiter hat derſelbe dem Bürgerunterſtützungsverein 
00 Mark, dem Fechtverein für Stadt und Kreis eiſſe und der Klein⸗ 
kinderbewahranſtalt je 300 Mark vermacht. 5 

* Gleiwitz, 26. Sept. [Abiturienten⸗Prüfung.] Dem „Oberſchl⸗ 


— iltigen Beſchlußfaſſung ſeitens einer zwei Drittel Majorität eine zweite i en! 1 , ) 
a l⸗ l inb eden, welche in 14 T ftattfindet. | Wanderer“ zufolge fand heut am Gleiwitzer Gymnaſium unter dem Vorſitz 
FE Görlitz, 25. September. [Ein freiheitsliebender Zucht⸗ Lede Salon Schligengilde Pain n u Nachmittag ihre dies⸗ des Schulraths Tſchackert die Abiturienten⸗Prüfung ſtatt. Derſelben unter: 
äusler. — er Scloſer Bf Ein langjähriger Inſaſſe des hieſigen jährige Generalverſammlung ab, wobei die bisherigen Vorſtands⸗ und zogen ſich drei Primaner, die das Examen auch beſtanden. 
br n De 5 war 50 er Re 1 Ausſchußmitglieder wiedergewählt wurden. Bei dem ee — — — — — — 
2% En ehmung in mburg nothwendig geworden, Löffelſchießen erbielten die Particuliers Kelch und Menzel je einen großen 
5 . 7 nach Hi ee worden, und Stellmachermeiſter König einen kleinen Löffel. 57 Geſetzgehung, Verwaltung und Rechtspflege. 
= 8 ner Ankunft heute, um 65 Uhr Morgens, beim Bafliven| , Grottkau, 25. Septbr. [General⸗Lehrer⸗Conferenz.] Am 8 Breslau, 27. Septbr. [Schwurgericht. — Wiſſentlicher 


des vom Bahnhofsperron nach der Berliner⸗Straße führenden Tunnels 
einem Transporteur plötzlich eine Decke über den Kopf warf und dann 
as Weite ſuchte. Er ſollte aber 3 weit kommen; dem Nachtwacht⸗ 
mann Sprotte, der gerade die Auguſta⸗Straße entlang kam, fiel die Feſſel 
an der rechten Hand auf, und er nahm den Flüchtling, der ſich wie ein 
Verzweifelter wehrte, mit nach dem Polizeigefängniß. — Eine Menge von 
ee um das biefige Stadttheater, deſſen Verpachtung demnächſt 
erſt öffentlich ausgeſchrieben werden foll, iſt bereits eingegangen, darunter 
auch diejenige eines deutſchen Theaterdirectors in Die St 
ewährt der jedesmaligen Direction bekanntlich eine 1 
Fihrlich 2000 M. — Die heurige Winterſaiſon, die letzte unter der 
Direction Adolph, beginnt am 29. d. mit Wildenbruchs: „Die Quitzows“, 


. Sagan, 26. Septbr. [Kreistags⸗Sitzung.] Für den Städte: 
wablbezirk Priebus Naumburg iſt Holzhändler Jung⸗Priebus gewählt 
worden. Da die Wahl für giltig erklärt wurde, fo ſtand der Einführung 
des Gewählten nichts im Wege. Dieſelbe wurde vom Vorſitzenden, Herrn 
Landratb Strutz, vorgenommen. Eine Anzahl Jahresberichte wurden dann 
au Kenntnißnahme ausgelegt. Beſonders erwähnenswerth iſt der des 

reisvexeins zur Pflege und Erziehung verwahrloſter Kinder hierſelbſt, 
von welchem der Vorſitzende bemerkte, daß er, beſonders was die Capitals⸗ 

vermebrung beträfe, nur Erfreuliches berichte. — Mit dem 1. Januar 1890 
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23. d. Mts. fand bierſelbſt die General⸗Conferenz des Schulinſpections⸗ 
bezirks Grottkau ſtatt. Dieſelbe wurde durch den Geſang des Liedes 
Horſchen nach Gott“ pon Kreutzer eingeleitet. Nach Feſtſtellung der 
Themata für die in Jahre 1890 abzuhaltenden Bezirksconferenzen, ſowie 
der von den noch nicht definitiv angeſtellten Lehrern zu liefernden perio⸗ 
diſchen Arbeiten folgte der Vortrag des Rectors Nieſel⸗Koppendorf: „Wie 
iſt der naturkundliche Unterricht in der ein⸗ und mehrklaſſigen Volksſchule 


erſelbe in einer den praktiſ 

Schüler entſprechenden Weiſe zu ertheilen?“ Das Correferat erſtattete 
Hauptlehrer Kohlmann⸗Grottkau. Dem Vortrag folgte eine anregende Debatte. 
Die Kreisſchulinſpection Grottkau umfaßt 48 katholiſche und 3 evangeliſche 
Volksſchulen mit 125 Klaſſen, 1 paritätiſche höhere Knabenſchule, 2 paritätiſche 
höhere Töchterſchulen, 2 landwirthſchaftliche Fortbildungsſchulen, 3 Kinder⸗ 
ärten und 1 Waiſenhaus, zuſammen 60 Anſtalten. Der Bezirk zählt 

1 Lehrers, 28 Adjuvanten⸗ und 4 Lehrerinnenſtellen, welche z. Z. ſämmt⸗ 

lich beſetzt ſind. Die Volksſchulen waren zu Oſtern d. J. von 8123 
Schülern beſucht; davon find 7813 katholiſch, 306 evangeliſch, 4 jüdiſch. 
Auf eine Lehrkraft kommen im Durchſchnitt 75 Schüler. Neue Schul⸗ 
häuſer wurden in dieſem Jahre gebaut und bezogen in Gläſendorf, Leipe 
und Seiffersdorf. Seit der vorjährigen Generaleonferenz ſind geſtorben 


aden ebtrfniffen des beben er 


Meineid und Verleitung zum Meineide.] Geſtern ſollte die Ver⸗ 
handlung wegen der vorbezeichneten Verbrechen gegen ſieben Angeklagle 
beginnen, die Dauer dieſer Verhandlung war auf drei Tage angeſetzt. Der 
Vorſitzende, Landgerichtsdirector Herzog, ließ den erſten Sitzungstag aus: 
fallen, weil er denſelben noch zum ſpeciellen Studium des ziemlich umfang⸗ 
reichen Actenmaterials brauchte und die Sache an den zwei übrigen 
Tagen zu Ende zu führen gedenkt. eee Herzog bat die 


keckcke Be g übernd men ei Beginn ae: 


auch ein Erſatzgeſchworener ausgelooſt. Für die Beweisaufnahme find mehr 
als 60 Zeugen geladen. Die Angeklagten wurden derartig auf den An⸗ 
klagebänken vertheilt, daß zwiſchen je zwei derſelben immer ein Schutz⸗ 
mann ſaß. Die Angeklagten befinden ſich zumeiſt ſchon ſeit Anfang d. J. 
in Unterſuchungshaft. Von ihnen find 1) der Schmiedemeiſter Carl Rodoy 
und 2 der Böttchermeiſter Eduard Walter der Verleikung zum Meineide 
beſchuldigt. Die übrigen Angeklagten und zwar 3) Fiſcher Guſtav Lach⸗ 
mann, 4) Mauerpolier Carl Reichelt, 5) deſſen Ehefrau Caroline, geborene 
Stiller, 6) der Babnarbeiter Hermann Gerſtmann und die Ehefrau 
deſſelben Auguſte, geb. Fritſch, ſollen in einer gegen diefWalter'ſchen Ehe⸗ 
leute vor dem Schöffengericht zu Wohlau anhängig geweſenen Straf⸗ 
ſache wegen Körperverletzung zu Gunſten der Angeklagten unter dem 


. 
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Adjuvant Dannich⸗Hohengiersdorf, Hauptlehrer Schöfer⸗Ottmachau, ſowie 
die emeritirten Hauptlehrer Günther und Witzig. Die Verſammlung 
ehrte das Andenken derſelben durch Erheben von den Plätzen. Nach Be 
kanntgebung wichtiger amtlicher Erlaſſe wurde die vierſtündige Conferenz 


tritt die Sparkaſſe für den Kreis Sagan in Kraft. 


Die 88 11 bis 16 des Eide wiſſentlich falſche Angaben Fun dt baben. Jener Anklage lag ein 
Statuts geſtatten die ſofortige Einführung der Pfennig⸗Sparkaſſe (Spar⸗ 


Streit zu Grunde, welcher am 5. Juni 1887 anliden dem Stellenbeſitzer 
Johann Woßler und deſſen Ehefrau Mathilde, ge orenen Herzog einerſeits 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


marken⸗Syſtem). Der Kreis⸗Ausſchuß iſt aber der Meinung, daß die 
Einrichtung dieſes Syſtems jetzt mehr koſten als einbringen werde, und 


TE Tr 


ſammenſein nicht fo ſpurlos vorübergegangen fein, wie die farbigen 
Sterne des Feuerwerks! A. W. 


Am zweiten Tage der Verhandlungen wurde vorwiegend das 
Intereſſe der Anweſenden durch das Referat des Hofraths Mar 
Schmidt (München), betreffend die Vorarbeiten zur Gründung einer 


nung von 26 Herren in Höhe von 1726 Mark ergab. Nachdem 


— — 


. . 
en 


ziujuglich, daß das politiſche Zwiſchenſpiel harmlos vorüberglitt. 
bald darauf fuhren die Gäſte mit einem reich geſchmückten Exlrazuge 


2 im Frankfurter Stadtwalde. 


Oscar Juſtinus und Hirſchfeld aus Berlin zu Kaſſenreviſoren 
ernannt, die ausgelooſten Mitglieder des Geſammt⸗Vorſtandes, Karl 
von Thaler (Wien), Otto Wenzel (Berlin) und Emil Ritters⸗ 
haus (Barmen) und ebenſo Ernſt Wichert, Dr. Sierke und 
Hermann Heiberg (ſämmtlich in Berlin) zu Sachverſtändigen des 
Syndicats wiedergewählt und einige innere Angelegenheiten erledigt 
worden waren, trat eine Unterbrechung der Verhandlungen ein, die 
zwar als „Pauſe“ gedacht, aber .... nun, der Menſch verſuche die 
Götter nicht. 

Die Stadt Frankfurt bot nämlich den Theilnehmern des Schrift⸗ 
ſtellertages einen Ehrentrunk von goldigem Rheinweine, zu welchem 
Zwecke ſich Alles im großen Saale zuſammenfand. Oberbürgermeiſter 
Dr. Miquel leitete den Ehrentrunk mit einem Segenswunſche ein. 
Schweichel und Rittershaus erwiderten in ſchwungvollen Gegen: 
reden. Dies veranlaßte den Oberbürgermeiſter Dr. Miquel, noch⸗ 
mals das Wort zu ergreifen, um der Frankfurter Bevölkerung ein 
ehrendes Zeugniß wegen ihres Leſebedürfniſſes auszuſtellen. Sodann 
ſprach Dr. Miquel die bereits mitgetheilten Worte über die Bedeutung 
der Preſſe und die parlamentariſchen Parteien. Wer hätte gedacht, 

daß der Ehrentrunk zu ſolchen politiſchen Offenbarungen führen 
würde! Aber der edle Rüdesheimer der Stadt Frankfurt war ſo 25 
Un 


der Waldbahn von Sachſenhauſen aus nach der oberen Schweinſtiege 
N Hier ging's nun, die Muſik voran, 
hinein in den grünen Laubwald, wo vor der offenen geſchmückten 
Halle ein Kreis holder, reich geputzter Bäurinnen — es waren 

natürlich ſchöne Frankfurter „junge Frauen“ — die Schaar empfing. 
Eine der Holden credenzte mit Verſen „den Trank von Sachſenhauſen“, 
ſüßen Aepfelwein, der trefflich mundete und Alle zu großer Fröhlichkeit 


anregte, die ſelbſt der leiſe niederrieſelnde Regen nicht zu dämpfen 


vermochte. Unter den Klängen der Muſik marſchirte man wieder aus 


dem Walde zur Bahn. 


Den Tag oder vielmehr den Abend, der bereits hereingebrochen 
war, beſchloß eine Feſtvorſtellung im Schauſpielhauſe, die mit einem 
humorvollen Prologe von Friedrich Stoltze „Gruß vom Millerche an 


= die Schriftſteller“ in Frankfurter Mundart eingeleitet wurde. Wilhelm 
Jaordans Luſtſpiel „Durch's Ohr“ und Kleiſt's „Zerbrochener Krug“ 
gingen über die Bretter. 


Im „Frankenbräu“ endlich ergoͤtzten einige 
Theatermitglieder die Erſchienenen durch allerlei gelungene geſangliche 
und declamatoriſche Leiſtungen. 


Unterſtützungen zu gewähren, eine, ſagen wir — Zeich 


Penſionskaſſe und die ſich daran knüpfende Debatte, ſowie durch die 
Berichte der anweſenden Bezirksvereins-Vorſitzenden gefeſſelt. Die 
weitere Förderung des Penſionskaſſen-Projectes wurde einer Commiſſton 
unter Leitung des Hofratbs Max Schmidt anvertraut. Als Ort der 
nächſten Verſammlung wurde vorläufig Breslau in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Damit waren die Arbeiten des Schriftftelleringed an ihrem 
Ende angelangt. 


füllte fih nach 3 Uhr. Es galt, das herkömmliche Feſtmahl abzu⸗ 
halten, das an Güte und Opulenz dem Rufe der Küche des Palmen⸗ 
gartens entſprach. Die holde Weiblichkeit hatte eine Reihe ihrer 
ſchoͤnſten Vertreterinnen zu dieſem frohen Schlußeſſen entſandt. Unter 
den vielen Toaſtrednern nenne ich nur den bekannten Dichter Wil⸗ 
helm Jordan, der in ſeiner originellen, packenden Weiſe auch das 
5 75 Alltägliche zu einem funkelnden Edelſtein umzuſchleifen 
verſteht. a 

Am anderen Morgen (Dinstag, 24. September) führte ein Zug 
die frohe Schaar der Schriftſteller und deren Damen nach Rüdes⸗ 
heim. Der Himmel hatte offenbar ſeine Freude an dem Werke, an 
dem wir gearbeitet, und ſah, daß es gut war; denn er zeigte uns 
ſein freundlichſtes Antlitz. Mit dem geſchmückten Zuge der Zahnrad⸗ 
bahn ging's den lieblichen Niederwald hinan; und da ſtanden wir in 
froher Andacht vor dem herrlichen Nationaldenfmal und ſchauten bald 
mit ſtaunender Bewunderung zur Germania empor, zur Verkörperung 
jahrzehntelangen Sehnens und heißen Ringens, bald mit Entzücken 
auf das vom goldigen Sonnenlicht überfluthete Rheinthal hinab. Der 
Beſitzer der Weingärten unterhalb des Nationaldenkmals, Herr Fried⸗ 
berg (Frankfurt), ein Mitglied des Schriftſteller⸗Verbandes, bot den 
Säften einen überreichlichen Trunk von feinem edlen Rüdesheimer 
nebſt dem dazu gehörigen Imbiß. Sein anmuthiges Töchterlein be: 
grüßte die Erſchienenen mit Verſen (von Böcker) und trank ihnen 
aus einem goldenen Pocale zu. Rob. Schweichel feierte das 
deutſche Wort als den Urheber unſerer nationalen Herrlichkeit, und 
Wilhelm Jordan fügte eine kernige Anſprache hinzu, worauf an⸗ 
geſichts des Denkmals die „Wacht am Rhein“ hell und jubelnd in 
die Morgenluft hinausklang. Nach einem Spaziergang im lieblichen 
Niederwald folgte ein froher Commers in der Rheinhalle in Rüdes⸗ 
heim. Dann entführte uns der Zug nach Wiesbaden, wo Kurdirector 
Hey'l im Kurpark ein köſtliches Gartenfeſt mit Beleuchtung der An⸗ 
lagen und einem grandioſen Feuerwerk bot. Möge aber das Zu⸗ 


u 


Der prächtige Saal des Palmengartens im Weſten der Stadt D 


Jorſchungsmethoden vertraut machten. Bei der Einrichtung der Ne 
t 0. der Leiter des 
neuen Laboratoriums, Dr. Frank zu feinem erſten Aſſiſtenten. Als ſolchem 
lag es Dr. Frank ob, die Unterrichtscurſe in der Bakteriologie zu leiten, 
an welcher Aerzte aus allen Culturländern ſich belheiligten, zumal hier 
zum erſten Male eine ausreichende Gelegenheit gegeben wurde, die 
Methoden von Koch, welche der hygieniſchen Forſchung eine neue Richtung 
aben, genau kennen zu lernen. In den zwei Jahren, in welchen 
r. Frank dieſe Curſe leitete, hat er viel er 75 beigetragen, die Kenntniß 
der neueren bakteriologiſchen Methoden zu verbreiten; 1887 wurde Dr. Frank 
an die zoologiſche Station in Neapel unter Profeſſor Dohrn berufen, 
eigens um dort eine bakteriologiſche Abtheilung einzurichten. Seither war 
er Vorſteher derſelben. Die Veröffentlichungen von Dr. Frank, deren 
erſte ganz unter Profeſſor Koch's Anleitung zu Stande kamen, betreffen 
die Lehre von den Cholerabakterien, den Mizbrandbacillen und das 
N von der Desinfection. Einige von Dr. Frank's Arbeiten 
aben die Unterſuchung des Sorcewaſſers auf Bakterien und deren 
Mengenverhältniſſe während des Durchgangs der Spree durch — N 
Gegenſtande. Prof. Dr. Guſtav Schlelch außerordentlicher Profeſſor 
der Augenheilkunde und Leiter einer größeren Klinik in Tübingen, iſt, 
laut „Poſt“, als Nachfolger des nach Roſtock berufenen t nt kes, Prof. 
Berlin, zum Vorſtand der Stuttgarter „Au arbeiter Unbemittelte“ 
(unter dem Protectorat der Königin von Würtenberg ernannt worden, 
und wird nach Stuttgart überſiedeln. — Gre wald feierte am 
Dinstag der Geh. Medicinalrath Prof. Dr. Mosler das 25 jährige Jubiläum 
als Director der medieiniſchen Klinik und Poliklinik. — Der Senior der 
deutſchen Mineralogen und Geolggen, Prof Friedrich Auguſt v. Quenstedt 
in Tübingen, iſt, durch einen Schlaganfall gelähmt, genöthigt worden 
ſeine Lehrthätigkeit aufzugeben. — Heute, am 27. d. N. ſoll auf der 
Rudelsburg der Grundſtein & dem Kaiſer Wilhelm⸗Deukmal gelegt 
werden, welches die deutſchen Corpsſtudenten daſelbſt errichten. — Nach 
einer Mittheilung des „Elſäſſer 


0 er Journals“ hat der bisherige Privatdocent 
der Kaifer Wilhelms⸗Univerſität und Tangiährige Aſſiſtent von Profeſſor 
Recklingbauſen, Herr Dr. Heinrich Stilling, einen Ruf als Profeſſor der 
Pathologiſchen Anatomie an 


die bisherige Akademie und zukünfti 
Unigerrlät Saufanne (Schweiz) erhalten e ene an wakü 


erhalten. 


3 


| 
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1 des Schaube. Aus * Vorfall wurde gegen den Hausbälter 
— . erhoben. Das ſprach 
Verurtheilung desselben aus, es erachtete das durch Hampel bekundete 


Erſte Beilage zu Nr. 679 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 28. September 1889. 
— . —— — — . — — ———— — — 


gone Unterhaltu 
urch das Do 


s Breslau, 27. September. [ Schwurgericht. — Wiſſentlicher 
Meineid. — Verſuchter Straßen raub. Gegen die unverehelichte 
Dr Marie Gabriel wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
verhandelt. Der Ausſpruch der Geſchworenen lautete auf Nichtſchuldig, 
dadurch bedingte ſich die Freiſprechung der Angeklagten von dem ihr zur 
Laſt gelegten wiſſentlichen Meineide. 

. In der gegen die verwittwete Gaſtwirtb Chriſtiane Holland, geborene 
Blümel, wegen des gleichen Verbrechens erhobenen Anklage erſolgte auf 
Grund des Ausſpruchs der Geſchworenen die Verurtheilung derſelben zu 
1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverluſt. Der wegen 
Verleitung der Holland mitangeklagte Schuhmachermeiſter und Hausbeſitzer 

ranz Scholz erhielt 5 Jahre Zuchthaus und 6 Jahre Ehrverluſt. Beide 

erurtheilte wurden außerdem dauernd für unfähig erklärt, als Zeugen 
oder Sachverſtändige eidlich ein . c abgeben zu dürfen. 

Der ſchon viel ach vorbeſtrafte Schmiedegeſelle Guſtav Reiſer hat ge: 
ſtändlich 15 12. Mai d. J. auf dem Fußwege zwiſchen Mochbern und 
Gräbſchen die deſſelben Weges kommende verehelichte Caroline Walter in 
rxäuberiſcher Abſicht überfallen, er war in der Ausführung feines Vor⸗ 

— J 8 1 Jure ie ei 40 ſoem Ehder⸗ 
rurtheilung zu ren onaten Zuchthaus, dreijährigem Ehrver⸗ 
luſt und Zulaſfigteit von Polizeiauſſicht. 


r Ab 
der Aufſicht über den Vorraum betraute Poſt⸗Aſſiſtent Hampel den Auf⸗ 
ſchrei einer Mädchenſtimme, er vernahm auch die Worte: „Sie frecher 
Menſch, was erlauben Sie ſich denn!“ Im Hinblicken bemerkte Hampel 
noch, daß ein junger Haushälter, als welcher ſpäter Herrmann Schaube 
fefigeite t wurde, ein Dienſtmädchen mit den Händen befühlte. Hampel 
verbot dem Schaube hierauf den weiteren Aufenthalt. Als Schaube er⸗ 
Härte, er müſſe erſt noch die Packet⸗Adreſſen frankiren laſſen, wollte ihm 
Hampel dieſelben abnehmen und die Frankatur ſelbſt beſorgen. Damit 
war Schaube nicht einverſtanden, ſondern machte auf die wiederholt ges 
ſtellte Aufforderung zum Verlaſſen des Raumes höhnende Bemerkungen. 
Hampel ließ einen Schutzmann herbeirufen, und dieſer ſorgte für die Ent⸗ 


Verhalten gegen das Dienſtmädchen als im höchſten Grade ſchamlos und 
erkannte mit Rückſicht hierauf auf 1 Woche Gefängniß. Gegen dieſes 
Urtheil legte Schaube die Berufung ein. In der demgemäß heut vor der 
weiten rafkammer ſtattgehabten Verhandlung wurde auch das be: 
effende 17 Jahre alte Dienſtmädchen vernommen. Nach deren Be⸗ 
go, bat fie nicht „betaſtet“, ſondern nur jeine Hand um 
ire Taille gelegt. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Dr. Marırotd, beſtritt, 
daß überhaupt ein Hausfriedensbruch vorgelegen habe, denn Schaube 
beſaß immer noch die Befugniß zum Verweilen in jenem Raum, da die 
von ihm begangene Ungehörigkeit ſeine Entfernung nicht bedingte, mindeſtens 
aber bat der Vertheidiger um Umwandlung der erkannten Strafe. Letzterem 
Autrage ſchloß ſich auch der Staatsanwalt an, derfelbe hielt 20 Mark 
Geldſtrafe für ausreichend. Das Strafkammer⸗Collegium, unter dem 
Vorſitz des Landgerichtsdirectors regung, beſchloß die Verwerfung der Be⸗ 
rufung und trat dem Vorderrichker arin vollkommen bei, daß der Ange⸗ 
klagte „ſchamlos“ gehandelt habe. Die geüdte Frechheit ſei um ſo größer, 
als 1 in einem für den öffentlichen Verkehr beſtimmten kaiſerlichen 
Dienſtlocal ſtattgefunden habe. In Erwü ung dieſes Umſtandes erſchien 
auch die Strafe von 1 Woche Gefängniß keinesfalls zu hoch. 
Wien, W. Se 
Der Kaufmann Othmar Denk erſtattete gegen ſeine Gattin Thekla Denk, 


Se en ihre Depofitionen ab. Das Geld habe ihr Vater, als fie noch 
gelegt: 
auf 3275 Fl 


vielleicht dieſem Umftande zuzuſchreiben, wenn Herr Denk aus ging? 
. 


i 
Ich babe 
Rückerſtatt 
von ihrem 


t Functionäx, daß er von der Verfolgung gegen Frau 


worden und daß daher von einer Mitgift im juriſtiſchen Sinne nicht ge⸗ 


Begründung. Die engliſche Geſellſchaft, welcher eine Pflicht der Ent⸗ 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


reiſe des Kaiſers Wilhelm nach Italien bezw. Griechenland, ſtattfinden 
werde, und daß dann auch Fürſt Bismarck und Herr v. Giers an 


Die Kreuzzeitung tritt der Nachricht des „B. T.“ entgegen, daß 
der dritte Band der Memoiren des Herzogs von Coburg 
ſchon im November oder Anfang December d. J. erſcheinen werde; 
dies werde ſobald nicht der Fall ſein. 8 

Die „Magdeb. Zig.“ erfährt, die Mecklenburgiſchen Stände 
beabſichtigen auf dem diesjährigen Landtage beim Großherzog vor⸗ 
ſtellig zu werden, daß bei der fortdauernden Abweſenheit des 
Großherzogs, der bekanntlich den größten Theil des Jahres in 
Cannes weilt, der Erbgroßherzog unter Aufſicht einer vom Groß⸗ 
herzog und den Ständen gemeinſam zu ernennenden Vormundſchaft 
in Mecklenburg bezw. Deutſchland erzogen wird. Man glaubt nicht, 
daß dem Landtage, der wieder zu dem verfaſſungsmäßig ſpäteſten 
Termin eröffnet werden wird, ein Steuerreformgeſetz zugehen wird. 

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge, wird der Ankunft des 
Finanzminiſters v. Scholz hier ſchon in den allernächſten Tagen 
entgegengeſehen. 

Wie gemeldet wird, ſteht die Wieder⸗Vermählung des 
deutſchen Botſchafters in London, Grafen Hatzfeldt, mit 
ſeiner früheren Gemahlin Helene, geb. Moulton, einer Amerikanerin, 
nahe bevor. Der „Weſtf. Merkur“ läßt ſich aus Frauenſtein bei 
Wiesbaden melden, daß in dem Aushängekaſten des Standesamts da⸗ 
ſelbſt das Aufgebot des Grafen mit ſeiner früheren Gemahlin an⸗ 
gekündigt iſt. 

Der dienſtthuende Flügeladjutant v. Pfuel iſt zum Commandeur 
des Leibküraſſierregiments „Großer Kurfürſt“ (Schleſiſches Nr. 1) er: 
nannt worden. 


Das Deutſche Reich wird die mit der Landeshoheit verbundene 
Verwaltung des Schutzgebietes der Neu⸗Guinea⸗Compagnie einſchließ⸗ 
lich der Rechtspflege ſchon vom 1. October d. J. ab übernehmen. Die 
Genehmigung des Reichstags zu dieſem Schritte wird nachträglich 
nachgeſucht werden. Bekanntlich ſind mit der Uebernahme der Ver⸗ 
waltung ſeitens des Reichs Koſten nicht verbunden. 

Aus Brüſſel, 26. September, wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: 
Die 14 Staaten, welche die Berliner Congoacte unterzeichnet haben, 
ſind zur Theilnahme an der in Brüſſel zuſammentretenden neuen 
afrikaniſchen Conferenz eingeladen worden. Obwohl ſich die: 
ſelben ſofort bereit erklärten, an der Conferenz, welche über die afrika⸗ 
niſche Sclaverei verhandeln ſoll, theilzunehmen, haben bis heut doch 
nur 6 eine amtliche Zuſage gegeben: Deutſchland, England, Frank⸗ 
reich, Italien, Portugal und Belgien. Andere Mächte haben, um ſich 
für die bevorſtehende Berathung beſſer vorbereiten zu können, einen 
Aufſchub erbeten, ſodaß der Tag des Zuſammentretens dieſer Con⸗ 
ferenz noch nicht zu beſtimmen iſt. Dagegen iſt unter den Mächten 
eine Verſtändigung darüber erzielt worden, daß die am belgiſchen 
Hofe beglaubigten Geſandten ihre Mächte auf der Brüſſeler Conferenz 
vertreten und daß ihnen techniſche Beiräthe zugeſellt werden. Außer 
den Unterzeichnern der Berliner Congoacte nimmt der unabhängige 
Congoſtaat als ein von allen Mächten anerkannter Staat an der 
Conferenz theil. Die erſte Sitzung dieſer Conferenz, welche nach nun⸗ 
mehr erfolgter Beſtimmung auf den ausdrücklichen Wunſch der Congo⸗ 
Regierung im Marmorſaale des Akademiepalaſtes tagen wird, findet 
unter dem Borfig des Königs der Belgier ſtatt. 

Von der Emin Paſcha⸗Expedition. Aus Wilu und Lamu 
ſind mehrere Deutſche jetzt zurückgekehrt, welche ſich zum Theil in 
jenen Gebieten längere Zeit aufgehalten und die Ankunft, ſowie die 
Bewegung der Peters'ſchen Expedition beobachtet haben. Nach ihren 
Ausſagen macht der Mangel an Lebensmitteln und Trägern und die 
Weigerung der Eingeborenen, in den Dienſt der Expedition zu treten, 
jede Ausſicht auf ein weiteres Vorgehen zu nichte. Es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß gegenwärtig nicht mehr 50 Träger vorhanden ſind. 
Als Peters aus den bekannten Umſtänden und mit Täuſchung der 
engliſchen Blokadeſchiffe in Witu landete, hatte er 60 Träger und 
450 Tragelaſten. Die Suaheli dort verweigerten aber jede Hilfe⸗ 
leiſtung, wenn ihnen nicht eine directe Weiſung vom Sultan oder 
von Dana Guftav (Denhardt) zuginge. Da nahm ſich Guſtav Den⸗ 
hardt der Deutſchen an, beorderte Leute und ließ das Gepäck fort⸗ 
ſchaffen und unterbringen. Ohne ſeine Hilfe wäre die ganze Aus⸗ 
rüſtung an der Küſte liegen geblieben und wahrſcheinlich zum 
größten Theil verdorben. Nachdem Guſtav Denhardt Witu verlaſſen 
hatte, um nach Deutſchland zurückzukehren, hat Clemens Denhardt 
ſich der Expedition ſoweit angenommen, daß ſie wenigſtens nicht ver⸗ 
hungert. Allzu lange läßt ſich das auch nicht durchführen, und man 
ſieht ſchon den Augenblick kommen, in welchem fie den Rückmarſch 
antritt. £ 

Der Directiondrath der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft trat heut Vormittag im Geſellſchaftslocal zuſammen, um die 
für die bevorſtehende Generalverſammlung erforderlichen vorbereitenden 
Beſchlüſſe zu faſſen. > 

Die „Poſt“ ſchreibt: Die Nachricht der „Berl. B.:3t9.”, daß der 
Händler Hönigsberg einen Theil ſeiner Entſchädigung von 
der engliſchen Regierung zugebilligt erhalten habe, entbehrt der 


ſchädigung des gegen alles Recht vom Niger vertriebenen Händlers 
zukäme, hat es meiſterhaft verſtanden, die Sache ſo zu verſchleppen, 
daß heut noch nicht abzuſehen iſt, wann ſie beendet ſein wird. Herr 
v. Puttkamer, welcher den Niger befuhr, hat alle Angaben beſtätigt 
gefunden, war aber nicht im Stande, den von der engliſchen Regie⸗ 
rung geſchickten Commiſſar zu treffen, welcher mit großer Geſchicklichkeit 
ihm auswich. Nun hat die engliſche Regierung einen neuen Commiſſar 
hinausgeſchickt, über deſſen Thaten noch nichts verlaulet. 


Der Eindruck der Mittheilungen über die Denkſchrift des ruſſt⸗ 


* e 


ſchen Generalſtabschef Obrutſchew wird z. Z. durch Meldungen ver: 
ſtärkt, die der „N. Fr. Pr.“ aus Podwoloczyska zugehen und welche 
die Vorwärtsbewegung neuer ruſſiſcher Truppenkörper 
gegen die Nordoſtgrenze Oeſterreichs zum Gegenſtand haben. 
Danach treffen ſeit dem 21. d. M. täglich in der Station Proskurow 
mehrere Militärzüge mit Truppen ein, welche aus dem Innern Ruß⸗ 
lands kommen und weiter nach Kamieniec⸗Podolski vorgefcfdben wer⸗ 
den. Wie ruſſiſche Offiziere behaupten, werden 6 Regimenter kauka⸗ 
ſiſcher Reiterei und 4 Regimenter Infanterie nach Kamieniec⸗Podolski 
befördert. Entlang der Bahnlinie Woloczysk⸗Zmirinka ſeien bereits 
ſtarke Truppenabtheilungen paſſirt, und längs der ganzen Grenze 
werden Beobachtungsthürme errichtet. Aus dieſen Daten, im Zu⸗ 
ſammenhang mit früheren Mittheilungen, ſchließt die „N. Fr. Pr.“, 
daß Rußland in den letzten Wochen ſeine Truppen allein an der 
Nordoſtgrenze Oeſterreichs um ein Cavallerie⸗Corps und eine In⸗ 
fanterie-Divifion verſtärkt habe. 

Wie geſtern die Crispi'ſche „Riforma“, fo beſchäftigt ſich heut auch 
der officidfe „Capitan Fracaſſa“ mit der Affaire Schiaffino. In 
einem langen Artikel beleuchtet das Blatt die Möglichkeit, daß das 
Gerücht von der Vergiftung Schiaffinos auf Wahrheit beruhe. Der 
„Cap. Frac.“ hält es aber für möglich, daß das Gerücht nur von 
der Jeſuitenpartei ausgeſprengt ſei, um das ängſtliche Gemüth des 
Papſtes einzuſchüchtern. Wenn jedoch wirklich auch ein Verbrechen 
vorliege, ſo werde die italieniſche Juſtiz daſſelbe auch jedenfalls zu 
ſühnen wiſſen, da Schiaffino italieniſcher Bürger war. Der Scandal 
zieht unterdeſſen immer weitere Kreiſe, und wird von der Preſſe auf⸗ 
gebauſcht; dabei giebt der vaticaniſche Klatſch dem unheimlichen Ge⸗ 


rücht fortwährend neue Nahrung. Zweifellos wird eine Unterſuchung 


eingeleitet werden. 

Boulanger geſtand einem Mitarbeiter des „Gaulois“ gegen⸗ 
über zwar ſeine Niederlage zu, doch ſei noch keineswegs Alles ver⸗ 
foren. Nach der Weltausſtellung werde das Elend bei der Bevölke⸗ 
rung, die Zerrüttung des Staatshaushalts beginnen und bald werde 
man lauter als je rufen: Boulanger hoch! 

Goblet verzichtet auf feine politiſche Laufbahn und meldele ſich 
zur Pariſer Advocatur an. 

Ein Belgrader Berichterſtatter des „Neuen Peſter Journals“ ver: 
oͤffentlicht Briefe Nataliens, in denen fie erklärt, fie jet ent⸗ 
ſchloſſen, dauernd Aufenthalt in Belgrad zu nehmen. Der Politik 
wolle ſie fern bleiben, werde aber einen Salon halten, um ſich über 
die öffentliche Meinung auf dem Laufenden zu erhalten. Ferner 
ſpricht Natalie die Hoffnung aus, daß die Skuptſchina ihr eine 
Apanage bewilligen werde, doch wolle ſie dieſe gemeinnützigen Zwecken 
zuwenden. In den Briefen wird auch auf die Einſchüchterungs⸗ 
Verſuche hingewieſen. Natalie ſchreibt, fie verachte dieſe ebenfo, wie 
die gerüchtweiſe verlautbarte Drohung, Milan werde eine Perſon 
miethen, die auf ſie bei ihrer Ankunft in Belgrad ein Vitriolattentat 
verüben ſolle. — Die Königin Natalie iſt geſtern Abend über Bukareſt 
nach Belgrad abgereiſt. Auf dem Bahnhof zu Jaſſy war der ruſſiſche 
Conſul in Uniform anweſend. 

Die ſtrikenden Dockarbeiter in Rotterdam, welche unter 
der Führung des Socialdemokraten Asdonk ſtehen, verlangen elfſtündige 
Arbeitszeit und einen Tagelohn von 2½ Gulden, für Nachtarbeit 
25 Cents per Stunde. Die Dockdirectoren haben ihre Zuſtimmung 
für dieſe Forderungen verweigert. Geſtern zogen 500 Strikende unter 
Asdonks Führung nach der Maasvorſtadt Feyenoordt und zwangen 
die dort mit der Entladung oſtindiſcher und amerikaniſcher Dampfer 
Beſchäftigten, die Arbeit niederzulegen. (Vergl. W. T. B.) — Die 
Cigarrenmacher beginnen gleichfalls zu ſtriken. % 

Die Vereinigten Staaten haben den Bau weiterer zehn 
Kanonenboote angeordnet. 

Ein Kabeltelegramm aus Newyork meldet dem „B. T.“, daß ein 


ea 


Newyorker Schnellzug geſtern bei Mobile (Miſſiſſpri) von Räubern 


zurückgekehrt, finde ich in der Kreuzzeitung die Berichtigungen hoher 
Behörden in Bezug auf meine warnenden Aeußerungen über die 
polizeilichen Maßnahmen während des letzten Kaiſer⸗ 
beſuchs. Die in jenen amtlichen Zuſchriften gegebenen Daten wird 
Niemand anzweifeln; ebenſo wenig aber können ſie den Eindruck 
auslöſchen, 
erhalten, oder ganz wegwiſchen, 

Sinnen wahrgenommen hat und was 
Zeugniſſe hochgeachteter Perſonen neuerdings im ganzen Um⸗ 
fange beſtätigt worden iſt. Jedermann wird die Ordnung an⸗ 
erkennen müſſen, die bei den Einzügen, beſonders bei der ſpäteren 
Ankunft des ruſſiſchen Thronfelgers, in Hannover herrſchte. 


was man mit 


— 


eigenen 


Andererſeits aber ſteht es feſt, daß die Schußmaßregeln in den 


von unſerem verehrten Kaiſer zuletzt beſuchten Städten, deren Be⸗ 
völferungen ſich durch ruhiges und geſetztes Weſen hervorthun, größer 
waren — auf Minden trifft das, wie zugegeben, am wenigſten zu — 
als bei ähnlichen Gelegenheiten in anderen Provinzen, ſelbſt im Elſaß, 
und ebenſo bleibt die Thatſache, daß grade warme Patrioten, welche 
von der Anweſenheit Ihrer Majeſtäten in der neuen Provinz recht 
Großes erwarteten, ſich der leider hier und da zu ſehr berechtigten 
Beſorgniß nicht erwehren konnten, daß die gewiß im beſten Sinne 
gemeinten Schutzmaßregeln das Gegentheil erzeugen könnten, eine 
Wahrheit und iſt durch alle amtlichen Aeußerungen nicht zu beſeitigen. 
— Eine Unterſchrift hat das „Eingeſandt“ nicht. 

Der ehemalige Rechtsanwalt Glünicke, von dem dieſer Tage ein 
offenes Schreiben an feine Gläubiger durch die Tagesblätter ing, in dem 
er mittheilte, daß er aus Amerika, wo er drei Jahre lang krank gelegen 
und nur Noth und Sorge kennen gelernt habe, drück ekehrt fü. um 
ſeinen Gläubigern feine Arbeitskraft zur Verfügung zu ſtellen, befindet 
ſi dest im Unterſuchungsgefängniß zu Moabit. 


er frühere Kammerdiener Prochnow, welcher in der vori en Woche 2 
von dem hieſigen Schwurgericht wegen wiederholten iftniorbverlucs an 


feiner Frau zu 12 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden iſt, hat im Unter⸗ 


ſuchungsgefängniß ſeinem Leben ein gewaltſames Ende bereitet. Der Ge⸗ 


fängnizwärter fand ihn heute früb an einem Haken des durch die Zelle 
Prochnows gehenden Canaliſationsrohrs mittels des Handtuchs erhängt 
bi non 2805 nach 2 Die ug ; i 
ruhige n zur au agen. ie Au i 
hausſtrafe war em ſchlehllch aber doch unerträglich . Zucht 
22 Görlitz, 27. Septbr. Der hieſige Magiftrat pelitionirte beim 
Reichskanzler in Folge einer Anregung des Regierungs⸗Präſidenten, 
Prinzen Handſerv, um die Erlaubniß zur Einfuhr ungariſcher 
Fettſchweine über Reichenberg⸗Seidenberg. N 
n. Belgrad, 27. Septbr. Die Königin Natalie 
beſtimmt hier ein. Milan kommt nicht hierher, 


des Erkönigs Autorität genug, die Köͤniginfrage zu ordnen. Milan 


bot Natalien einen Empfang mit königlichen Ehren an, falls ſie einen 
Ausgleich acceptire; da Natalie den Ausgleich ablehnte, wird fie hier 1 


officiell ignorirt werden. 


ſelbſt durch ſchriflüche 


anfänglich ein ems 


trifft Sonntag 3 
1 hit da er auf eine An⸗ 
frage Riſtic's erklärte, die Regentſchaft beſitze ohne die Intervention 3 
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den man — mit einer Menge angeſehener Leute 
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2 (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 27. Sept. Der „Reichsanzeiger“ veröſſentlicht drei Be⸗ 
kanntmachungen des Staats miniſteriums, nach welchen die auf Grund 
des Socialiſtengeſetzes erfolgte Verhängung des ſogenannten kleinen 


Belagerungszuſtandes über Berlin und Umgegend, Altona und Um⸗ M 


gegend, ſowie Frankfurt und Umgegend bis zum 30. September 1890 
verlängert worden iſt. 

: Stuttgart, 27. Septbr. Der „Staatsanzeiger“ meldet: Der 
König, welcher ſich gaſtriſch unwohl fühlt, blieb geſtern auf Rath 
des Arztes zu Bett und konnte Abends, da etwas Fieber vor⸗ 
handen war, der Feſtvorſtellung im Hoftheater nicht beiwohnen. 
Die Nacht verlief ziemlich ruhig, das Fieber iſt zwar noch nicht ge⸗ 
ſchwunden, die gaſtriſche Störung iſt indeß gemindert, der All⸗ 
gemeinzuſtand zeigt eine Beſſerung gegen geſtern. Von der Theil⸗ 
nahme an dem besorſtehenden Volksfeſte wird abgeſehen werden 
müſſen, weil der König muthmaßlich noch einige Tage das Zimmes 
zu hüten genötigt jein wird. Prinz Wilhelm iſt vom König beauf⸗ 
tragt, das landwirthſchaftliche Feſt für ihn abzuhalten. Der geſtrigen 
Feſtvorſtellung wohnten die übrigen Mitglieder des königlichen 
Hauſes bei. — 

Wien, 27. Sept. Der „Polit. Correſp.“ zufolge, beſtreiten hieſige 
unterrichtete griechiſche Kreiſe auf das Entſchiedenſte, daß das griechiſche 
—— beabſichtige, eine neue Circularnote bezüglich Kretas zu ver: 
enden. 

Prag, 27. Sept. Durch Erkenntniß des Strafgerichtsſenats 

wurden 14 Theilnehmer an den Exceſſen in Kladno zu ſchwerem 
Kerker von 8—18 Monaten, 5 Theilnehmer zu einfachem Kerker 
von 5—13 Monaten verurtheilt. 
a Bern, 27. Sept. Die Einlieferungsfriſt der Stimmen für das 
Begehren der Volksabſtimmung über das Bundesgeſetz, betreffend die 
Anſtellung eines Bundesanwalts, iſt heut Abend abgelaufen. Da 
nur circa 20000 Unterſchriften vorhanden fein ſollen, iſt das von 
den Socialdemokraten mit Unterſtützung der Ultramontanen angerufene 
Referandum gegen den Bundesanwalt nicht zu Stande gekommen. 

London, 27. Septbr. Der Ackerbauminiſter Chaplin wurde in Sleaford 
mit 4386 Stimmen wiedergewählt. Ottel (Gladſtonianer) erhielt 
3078 Stimmen. ö 

Kopenhagen, 27. Sept. Das Königspaar gedenkt am 11. oder 
12. October nach Athen abzureiſen. 

Rotterdam, 27. Sept. Geſtern iſt hier unter den Qualarbeitern 
ein Strike ausgebrochen. Als die Strikenden heute andere, nicht⸗ 
ſtrikende Arbeiter an der Entladung des Dampfers „Harwik“ hindern 
wollten, griff die Polizei ein und trieb die Strikenden mit blanker 
Waſſe auseinander. Die Communalgarde iſt unter die Waffen ge⸗ 
rufen worden. 

Belgrad, 27. Sept. Nach den bis jetzt feſtſtehenden Wahlergeb⸗ 
niſſen ſind 20 Radicale und 11 Liberale gewählt worden. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 27. September. 


—d. Bezirksverein für den öſtlichen Theil der inneren Stadt. 
Am 26. d. M. wurde im „König von Ungarn“ die erſte Verſammlung 
nach der Sommerpauſe abgehalten, an der auch viele Damen theilnabmen. 
ee f Berichte über Beſichtigungen und Ausflüge erſtattet, 
welche der Verein im verfloſſenen Sommer unternommen. Der Verein 
hat der mit den neueſten Einrichtungen ausgeſtatteten Kipke'ſchen Brauerei 
auf der Langeſtraße, dem 1 m e und der Stadtbibliothek mit ihrer 
reichhaltigen 5 owie dem botaniſchen Garten und dem 
intereffanten botaniſchen Muſeum Beſuche abgeſtattet. Den Beſitzern 


beziehungsweiſe den Leitern genannt ſtitute wurde der Dank des 
: ie erben! bar ei Verein einen Ausflug nach dem 


Vereins ausgeſprochen. Auß 
Költ'ſchen Berge bei Schweidnitz unternommen. An Stelle des erkrankten 
Hoon Langenhan, welcher über „neuere geſchichtliche Ausgrabungen in der 

ovinz Schleſien“ ſprechen wollte, hielt Herr Dr. med. Heller einen be: 
lehrenden Vortrag über „das Herz“, ſeine Thätigkeiten und Krankheiten. 
Zwei Frageſteller theilen mit, daß fie bei einem Bruch des Waſſerrohrs 
auf der Poſtſtraße durch Waſſerüberſchwemmung geſchädigt worden, und 
fraasn an, ob nicht der Magiſtrat zur Entſchädigung verpflichtet ſei. Wie 

r-Vorſitzende, Herr Sckeyde, mittheilt, habe bisher der Magiſtrat in 
ſolchen Fällen Entſchädigungen nicht gewährt. Die Frage ſolt übrigens 
den Vorſtand noch beſchäftigen. 

» Schaupflanze. Eine 1 Orchidee (Vanda caerulea) des 
Be Beige von Aſſam ift für einige Tage in dem Schaufenſter von 
C. Ed. Haupt auf der Schweidnitzer Straße ausgeſtellt. Die in den zar⸗ 
teſten 5 von Blau ſchimmernden großen Blüthen ſitzen in 
Rispen von je 15 Stück. | f 

t. Straßen⸗Beleuchtung. An der Ecke Neue Schweidnitzerſtraße und 
Stadtgraben, ſowie an der Ecke Muſeumſtraße und Stadtgraben vor dem 
Amtsgericht ſind an Stelle der bisherigen Gaslaternen hohe gußeiſerne 
Kandelaber mit großen dreiflammigen Laternen aufgeſtellt worden. 

PB Seminargaſſe. Auf der Seminargaſſe, welche in baulicher Hin⸗ 
ſicht ſeit Jahren, abgeſehen von dem neuen Saalbau des Vincenzhauſes, 
In brach gelegen hat, werden gegenwärtig auf bisher unbebauten Grund: 

den mehrere Neubauten ausgeführt, ſo u. a. auf den zur Kirchſtraße 
Nr. 3 und 4 gehörenden Grundſtücken Nr. 13 und 14, dicht an der Bern⸗ 
1 Nach beendetem Bau dieſer Häuſer dürfte die Häuſer⸗ 
bezifferung auf der Seminargaſſe, welche die gewiß ſeltene Eigenthümlich⸗ 
keit aufweiſt, daß auf einer und derſelben Straßenſeite, die letzte Nummer 
neben der erſten, nämlich die Nr. 1 neben der Nr. 15 — die letztere 
Nummer führt das Vincenzhaus — gelegen iſt, eine Umänderung nach 
der jetzt geltenden Norm erfahren. 

ß Von der Oder. — Schraubendampfer im Oberwaſſer. Das 
Waſſer der Oder iſt in Ratibor um circa 1 Meter, bier um 8— 10 Centi⸗ 
meter abgefallen. Die hier ankernden beladenen Schiffe beeilen ſich nun⸗ 
mehr, um noch mit dem günſtigen Fahrwaſſer mit fortſchwimmen zu 
können. — Geſtern ging von 
einer königlichen Baggermaſchine nach Coſel, welche derſelbe von Berlin 
brachte, woſelbſt ſie neu erbaut worden iſt. — Der Schifffahrtsverkehr iſt 
immer noch ein lebhafter und erſtreckt ſich im Oberwaſſer hauptſächlich 

auf Ziegeln, Holz, Steine und Kohlen, im Unterwaſſer hauptſächlich auf 
feewärts ankommende Güter über den Breslauer Oderhafen, welche nach 
Oberſchleſien, Galizien, Defterreih und Ungarn weitergehen. 

PR Die Haſenjagd wird ſeit etwa zehn Tagen ausgeübt und erweiſt 
ſich als im Ganzen ergiebig. Wenigſtens ſind unſere Jäger mit dem 
Reſultat ihrer diesbezüglichen Sportsthätigkeit keineswegs unzufrieden. 


| . Trotzdem iſt der Haſenbraten, in Folge der Vertheuerung der Fleiſchpreiſe, 
} 


ein theurer Braten. Die Wildprethandlungen verkaufen heuer die Haſen 
nach dem Gewicht und zu verhältnißmäßig bohen Preiſen. Mit dem Be⸗ 
t inn der größeren Jagden dürfte wohl eine für den Conſumenten günſtigere 
CTonjunctur Platz se 
+ Vermißt wird ſeit dem 12. d. M. der 13 Jahre alte Schulknabe 
Paul Scholz, Sohn einer Am Brigittenthal Nr. 29/31 wohnenden Arbeiter⸗ 
frau. Der Knabe ift bekleidet mit blauer Mütze, grauem Jaquet, dunklen 
einkleidern und Ledergamaſchen. — Ferner ſeit dem 25. d. Mts. eine 
37 Jahre alte, bisher in einem Hauſe auf der Feldſtraße wohnhaft ge⸗ 
weſene Lehrerin. Dieſelbe iſt von ſchlanker Figur, hat blondes Haar und 
trug u. A. ein ſchwarzes Kleid, ſchwarzen Paletot, ſchwarzen Hut und 
Lederſchuhe. Die Dame war ſeit längerer Zeit ſchwermüthig. 
oe Selbſtmord. Ein früherer Wirthſchaftsinſpector brachte ſich 
eſtern Abend vor dem Leichenhauſe auf dem Oswitzer Kirchhofe einen 
Echuß in den Kopf bei und tödtete ſich dadurch auf der Stelle. Der 
Mann betrieb zuletzt in einer Provinzialſtadt die Gaſtwirthſchaft und war 
geſtern anſcheinend nur beſuchsweiſe nach Oswitz gelommen. Das Motiv 
1 zur That iſt unbekannt. 
7 —0 3 der Pferde. Am 26. d. M., Nachmittags 6 Uhr, 
wurden auf der Gräbſchenerſtraße die beiden vor ein ländliches Fuhrwerk 
geſpannten Pferde infolge des Geräuſches, welches ein vorüberfahrender 
4 —— verurſachte, ſcheu und gingen durch. Die Pferde raſten der⸗ 
a5 eine vor ibnen herfahrende Droſchke, daß der hintere Theil 
derſelben vollſtändig zertrümmert wurde. 5 


ier der Schraubendampfer „Milo“ mit] 


+ Polizeiliche Nachrichten. In das ie e wurden 
28 Perſonen eingeliefert. — Geſtohlen wurden: einem Schloſſermeiſter 
auf der Blücherſtraße ein Stock aus Fiſchbein, 18 Mark werth; einer Vor⸗ 
koſthändlerin auf der Bohrauerſtraße ein Portemonnaie mit etwa 20 M. 
Inhalt; einem Kaufmann auf der Bohrauerſtraße ein Geldbetrag von 86 
ark; einem Steinmetzmeiſter auf der Gräbſchenerſtraße mittelſt Ein⸗ 
bruchs drei Flaſchen Wein; einer Arbeiterwittwe auf der Kreuzſtraße ein 
Portemonngie mit 6 Mark Inhalt. — Abhanden kam: einer Frau auf 
der Siebenhufenerſtraße eine goldene Damenuhr nebſt Nickelketke; einer 
Wittwe auf der Alſenſtraße eine goldene Brille; einer Dame auf der 
Vorwerksſtraße ein ſchwarzwollenes Tuch; einem Fräulein auf dem Königs⸗ 
platz ein vierreihiges Granatenarmband. — Gefunden wurde ein Porte⸗ 
monnaie mit etwa 4 Mark Inhalt. — Ein berrenlos aufgefundener 
Handwagen wird in dem Grundſtück Büttnerſtraße Nr. 32 e 


Sprechſaal. 


Orgelbau! Es drängt mich, einige Zeilen über Orgelbau bier folgen 
zu laſſen. Die Wohllöblichen Kirchenvorſtände, die in der Lage ſind, 
eine neue Orgel zu bauen oder eine ältere repariren zu laſſen, ſind 
immer darauf bedacht, das Werk ſo billig wie möglich herzuſtellen. Es 
erwachſen dadurch für ſie recht erhebliche Nachtheile und Koſten. 

Die Orgel ſoll in der Kirche das würdigſte Inſtrument ſein, ſie ſoll 
den kirchlichen Geſang weihevoll unterſtützen. Wenn es aber an den 
Orgelbau herangeht, da giebt es in den meiſten Fällen kein Geld und es 
wird der Orgelbaumeiſter genommen, der es am billigſten macht. In 
einer Stadt Mittelſchleſiens iſt erſt unlängſt eine koſtſpielige Reparatur 
ausgeführt worden, die gar nichts nützte. Auch in Oberſchleſien ſind 
mehrere Orgeln ganz verunglückt. Bei ſolch mißglückten Bauten iſt ge⸗ 
wöhnlich ein großer Theil des Geldes vor Ablieferung der Arbeit ſchon 
ausgegeben und der Herr Orgelbaumeiſter in den meiſten Fällen nicht 
bemittelt genug, um auf eigene Koſten das Werk noch einmal umzuarbeiten. 
Die billige Arbeit wird meiſtens die theuerſte. 

Ich rathe daher nach meinen langjährigen Erfahrungen allen Ge⸗ 
meinden, ſich wegen Wahl des Orgelbauers ſtets an einen Orgelreviſor 
zu wenden, welcher durch Erfahrung die Arbeiten der Herren Orgelbauer 
kennt. Auch frage man doch an, wie es mit dem Lager ausgetrockneter 
Hölzer zc. ſteht, und begnüge ſich nicht mit leeren Verſprechungen, ſondern 
laſſe bei jedwedem Bau bis mindeſtens ſechs Monate nach der Abnahme 
einen Theil der Bauſumme ſtehen. Die Wohllöblichen Kirchenvorſtände 
können nicht vorſichtig genug bei Orgelbauten vorgehen. Zu leicht werden 
nutzloſe Geldausgaben dabei gemacht. 

Adolph Greulich, 


Domcapellmeiſter und Königl. Orgelreviſor. 


Handels-Zeitung. 


® Vom Magdeburger Zuokermarkt wird gemeldet, dass ein Posten 
von ca. 30000 Sack vom Hamburger Lager zu 13/6 fob. Hamburg nach 
Amerika verkauft worden sei, was dem gestrigen Markte Anfangs ein 
etwas besseres Gepräge gab, ohne dass jedoch die Course wesentliche 
Veränderungen erlitten. Als Gegengewicht zu dieser Meldung liegt 
eine andere vor, nach welcher im Zwangsverkaufe 2000 Sack nur 
12,821/, erzielt haben sollen. Im Allgemeinen verkehren prompte 
Zucker noch immer in matter Tendenz, da das, wenn auch weniger 
drückende Angebot noch immer nicht der entsprechenden Kauflust be- 
gegnet und Verkäufe nur gegen Concessionen zu bewerkstelligen sind. 

„ Landesstempel für Lieferungs-Verträge. Die Eisenbahndirec- 
tionen machen, wie die „Rh.-Westf. Zig.“ mittheilt, jetzt bekannt, dass 
nach einem neueren Erlass des Herrn Finanzministers Lieferungs-Ver- 
3 über Eisenbahn-Oberbau-Materialien einem Landesstempel nicht 
me 


r unterworfen sind und deshalb für die weiter abzuschliessenden 
Verträge ein Stempel nicht mehr erforderlich ist. Es ist diese An- 
ordnung eine Folge der seitens einer Anzahl industrieller Werke 
gegen den preussischen Steuerſiscus erstrittenen obsiegenden Er- 
kenntnisse. 3 

„ Galizisohe Karl-Ludwigsbahn. Es ist von der Gesellschaft nun- 
mehr eine ausserordentliche Generalversammlung auf den 28. Octbr. a. e. 
ausgeschrieben worden. Auf der Tagesordnung steht das Ueberein-. 
kommen betreffend Herstellung eines zweiten Geleises zwischen Krakau 
und Lemberg, Beschaffung der dazu erforderlichen Geldmittel im 8 


einer Anleihe und eventuel! Unifieirung der gesellschaftlichen 


leihen, 


„ Italienisohe Valuta. Man schreibt der „Nat.-Ztg.“ aus Mailand: 
Die bedenklichste Erscheinung, welche der französische Finanzkrieg 
gegen Italien zu Tage gefördert hat, war unstreitig die Verschlech- 
terung der italienischen Valuta und in Folge dessen das an die Wand 

emalte Schreckgespenst der Wiedereinführung des Zwangscourses in 
talien. Selbstverständlich ist an letztere Eventualität unter den gegen- 
wärtigen ‚Verhältnissen absolut nicht zu denken, es braucht dazu 
wirklich nicht erst das Dementi der offieiösen „Riforma“, denn ein 
Blick-auf die Lage des internationalen Geldmarktes genügt, um einzu- 
sehen, dass Frankreich mit seinen kolossalen Beständen entwertheten 
Silbers selbst das grösste Interesse hat, die Erneuerung der lateinischen 
Münzconvention zu erstreben, und dass es lediglich ein Schreckschuss 


war, der seine Wirkung ganz verfehlt hat, wenn man glaubt, Italien 


mit der Eventualität einer Kündigung derselben drohen zu kön- 
nen. Die Folgen dieses Schrittes wären für Frankreich weit 
empfindlicher, und die französische Regierung dürfte es sich 
unter diesen Umständen doppelt und dreifach überlegen, che 
sie lediglich aus politischem Antagonismus sich zu dieser Maass- 
regel entschliesst. Allein die Steigerung des Wechselcourses auf Paris 
bis 102.50 an den italienischen Börsen in wenigen Tagen giebt immer- 
hin zu denken; doch dürften die Ursachen für diese Erscheinung auf 
anderem Gebiete zu suchen sein. Zunächst hielten sich die italienischen 
Börsen, trotz ihrer durch die Baukrise veranlassten Schwäche, für 
Renten stets über Pariser Parität, was eine lebhafte Arbitrage zur 
Folge hatte und zahlreiche Verkäufe für französische Rechnung hervor- 
rief; ferner schienen die von italienischen Instituten ih Paris 
reescomptirten Bauwechsel, die bei Verfall stets erneuert wurden und die 
grosse Beträgerepräsentiren, seitens der französischen Banken nicht wieder 
prolongirt worden zu sein und waren für alle diese Transactionen Baar- 


anschaffungen zu machen, die bei dem Stand der Handelsbilanz zwischen 
beiden Ländern nothgedrungen die Steigerung des Wechseleourses zur 
Wenn namentlich von. den radikalen Blättern Italiens 
stets betont wird, dass die Nichterneuerung des Handelsvertrages mit 
Frankreich dem Lande empfindlichen Schaden gebracht habe, was 
durchaus nicht in Abrede zu stellen ist, so ist jedoch dieses Factum, 
nicht lediglich allein der italienischen Regierung zur Last zu legen, 


Folge hatten. 


auch Frankreich hat für seine schutzzöllnerischen Neigungen, die in 


erster Reihe das Zustandekommen des Vertrages verhinderten, schwer 


zu büssen gehabt; hierfür sind die eben veröffentlichten italienischen 
Einfulutabellen, wonach der französische Import von 326 Millionen io 
1887 auf 155½½ Millionen in 1888 gefallen ist, der beste Beweis. 

„ Englische Baumwollindustrie. In fünf Baumwollspinnereien in 
Blackburn, welche infolge des Baumwoll-„Corner“ lange gefeiert 
hatten, wurde der „Nat.-Zig.“ zufolge vorgestern der Betrieb wieder 
aufgenommen. Die . 

„ Wolle. Warschau, 22. September. Durch das Eintreffen vieler 


‚deutscher Einkäufer hat sich das Wollgeschäft hier und in der Pro- 


vinz, nachdem dasselbe seit langer Zeit fast gänzlich brach gelegen, in 
der abgelaufenen Berichtswoche lebhafter gestaltet. Zu erwähnen ist, dass 
unsere inländischen Fabrikanten wegen des misslichen Verkaufs der fertigen 
Fabrikate eine Zurückhaltung am Einkauf andauernd an den Tag legen und 
momentan nur den allernothwendigsten Bedarf decken. Am hiesigen Platz 
verkaufte man. etwa 400 Ctr. nach Berlin, einige hundert Centner nach 
Breslau und etwa 200 Ctr. nach Posen, ferner erwarben inländische 
Fabrikanten mehrere Posten. 
aus den mittelfeinen Wollen. In der Provinz sind folgende Verkäufe 


bekannt geworden: im Gouvernement Kielce 400 Ctr. nach Liegnitz, 
im Gouvernement Lublin etwa 450 Ctr. nach Süddeutschland, in der 
ach Posen und 200 Cir. nach Breslau. 
Bei den Gesammtverkäufen stellt sich der Preisabschlag 2 bis 3, ver- 
einzelt auch bis 4 Thaler Polnisch gegen letzte Wollmarktspreise. Die 
Zufuhren am hiesigen Platz waren in letzter Zeit von geringem Um- 


Gegend von Kutno 200 Ctr. 


fange. (B. B.-Z.) 


fi. Russisohe Behandlung von Zolldeolarationen, welohe unvoll- 
ständige Angaben enthalten. Das russische Zolldeparlement bringt 
in Erläuterung der von einigen Zollämtern angeregten Frage, wie in 
den Fällen zu verfahren sei, in denen neben nnvollständiger Gewichts- 
angabe die Waarengattung genau genannt ist oder umgekehrt letztere 


ist dem 


Das verkaufte Quantum bestand zumeist 


nicht bestimmt ist, während die Gewichtsmenge genan angeführt ist, 
dem Zollressort zur Kenntniss, dass die Declarationen in allen ähn- 
lichen Fällen gemäss $ 794 des Zollstatuts, den Declaranten mit der 
Aufforderung zurückzugeben sind, entweder die Waaren sowohl dem 
Gewicht wie der Gattung nach als unbekannt aufzugeben oder aber 
Gewicht und Gattung genau anzugeben. Der Waarendeclarant ist gleich- 
zeitig darauf aufmerksam zu machen, dass er im entgegengesetzten 
Falle, abgesehen von der Tollstrafe für unvollständige Angabe der 
Daten, wenn sich bei der Zollbesichtignng hinsichtlich der in der De- 
claration genau 3 Punkte Abweichungen ergeben sollten, 
die entsprechende Strafe zu tragen hat. Die Rückgabe der Decla- 


ration an den Declaranten der Waare behufs Ergänzungen oder 


Abänderungen, sowie auch die Weigerung des Waarendeclaranten, 
diese zu machen, müssen auf der Declaration selbst vermerkt 
werden und erst dann kann, wie oben angegeben, verfahren werden, 
d. h. abgesehen von der Zollstrafe für funvollständige Declaration 
eclaranten eine Strafe für unrichtige Declaration aufzu- 
erlegen. Wenn es z. B. in letzterer heisst: „Schlosserfabrikate nach 
dem Tarif $ 165 Punkt 1, das Gewicht vermag ich nicht anzugeben,“ 


bei der Durchsicht der Waare jedoch nach Punkt 1 zu verzollende 


Schlosserfabrikate im Gewichte von 2Pud gefunden werden, so sind zu 
erheben: 


a. 2 Rubel 20 Kop. als Strafzahlung für unrichtige Angabe der 


Waarengattung und 
b. 50 Kop. für das Fehlen der Gewichtsangabe; 
wenn ferner in der Declaration gesagt ist: „Waarengattung unbekannt, 
Gewicht 3 Pad“, bei der zollamtlichen Besichtigung jedoch Käse im 
Gewicht von 4 Pud gefunden wird, so sind für das Fehlen der Angabe 
der Waarengattung 2 Rubel 40 Kop. als Strafe, für einen Mehrbetrag 
von über 8% hingegen 24 Rubel zu erheben. 


„ Zahlungseinstellungen. Aus Berlin wird der „Frankf. Ztg.“ ge- 
schrieben: Die Damenmäntelfabrik von Berliner & Pulvermann befindet 
sich in Zahlungsstockung und erstrebt einen aussergerichtlichen Ver- 
gleich. Die Passiva sind nicht unbedeutend. Neben Berliner Fabri- 
kanten und Grosshändlern: sind rheinische, Neumünster und Forster 
Fabrikanten betheiligt. Die Firma bietet ihren Gläubigern 33'/, pCt. 
— Wie demselben Blatte per Kabel gemeldet wird. hat die Firma 
Belford Clark & Co., Buchhändler in Chicago, Newyork und San Fran- 
eisco, die Zahlungen eingestellt. Die Passiva werden auf 400 000 Doll. 
und die Activa auf 300.000 Doll. geschätzt. 

Posener Spritaotien-Gesellsohaft. Die ordentliche General-Ver- 
sammlung findet am Sonnabend, 19. October a. c., Vormittags 11½ Uhr, 
statt. Näheres siche Inserat. 


® Traohenberger Zuckersiederel. Das Bilanz-Conto pr. 20. Juni 
1889, sowie das Gewinn- und Verlust-Conto befinden sich im In- 
seratentheil, 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 27. September. Neueste Handelsnaohriohten. Nachdem 
die Ultimoregulirung beendigt ist, zeigte sich heute für Geld keine 
Nachfrage mehr. bie Privatdiscont erhöhte sich abermals um 
½ auf 3% pCt. — Der russische Finanzminister Wyschne- 
er hat sich entschieden dagegen ausgesprochen, dass russische 

anken auswärtigen, besondersBerlinerFinanzinstituten, 
russische Noten liefern. Er nahm Veranlassung zu einer dahin 
gehenden Erklärung, als er erfuhr, dass die Wolga-Kamabank in 
Petersburg mit der Berliner Nationalbank ein Lieferungsgeschäft über 
5 Millionen Rubelnoten abgeschlossen hatte. — Die unerwartete Er- 
höhung der vorjährigen Dividende des Bochumer Gussstahl- 
Vereins von 12 auf 12½ pCt. veranlasste an der heutigen Börse eine 
beträchtliche Courssteigerung der Actien dieser Gesellschaft, welchen 
sich bald die Mehrzahl der übrigen specnlativen Montanwerthe an- 
schloss. Das Geschäft auf dem Bergwerksactienmarkt gestaltete 
sich fortgesetzt äusserst umfangreich. Ebenso erhielt sich für die per 
Cassa gehandelten Montanwerthe sehr lebhafte Kauflust, welche in 
vielen Courserhöhungen zum Ausdruck gelangte. — Die gestern erfolgte 
Heraufsetzung der. Rate der Bank von England von 4 auf 
5 Ber erweckte in hiesigen finanziellen Kreisen die — 8 — die 

i ö 1 0 j al.- - 

TTC 
laassnahme belieben wird, da sie überhaupt nicht gern gewillt ist, 
den Discont über 4 pCt. zu erhöhen, um dem Handel und der In- 
dustrie keine Schwierigkeiten zu bereiten. — In der Angelegenheit der 
St. Louis-Arkansas- und Texas- Eisenbahn schreibt die „Voss. 
Ztg.“: In etwa 14 Tagen werden die Experten hierselbst erwartet, 
welche in Amerika mit den Interessenten verhandelt haben. Dieselben 
werden dem hiesigen Comité dann sofort Bericht erstatten, welcher 
zur allgemeinen Kenntniss gebracht werden wird. Die Einnahmen 
sollen sich in den letzten Monaten gebessert haben; in den ersten drei 
Wochen des September stellt sich die Mehreinnahme auf eirca 32 000 
Dollars. — Die Hongkong and Shanghai-Banking-Corpo- 
ration, etablirt seit 1867 mit dem Hauptsitz in Hongkong, hat ihre 
in Aussicht gestellte Zweig niederlassung in Hamburg am 
24. d. M. eröffnet. Die Hamburger Filiale wird sich in erster Reihe 
der Vermittelung des directen Handels und Verkehrs und des Bank 
geschäftes zwischen Deutschland und Ostasien widmen, 


Berlin, 27. September. Fondsbörse. Wir haben zu constatiren, 
dass die Haussebewegung auch heute ihren Fortgang eclatant ge- 
nommen hat, trotz der Verhältnisse des Geldmarktes, die der Specu- 
lation für den Moment keine Veranlassung zur Zurückhaltung zu bieten 
scheinen. Die erfolgte Discontoerhöhung der Bank von England hat 
hier zunächst keine grössere Einwirkung gehabt, doch blieb Geld mit 
5½ pCt. gesucht. Es wird zunächst davon abhängen, welches Ver- 
halten die Reichsbank einschlagen wird; einstweilen finden diese Ver- 
hältnisse, wie bemerkt, keine Beachtung, da die Bewegnng in Montan- 
werthen und die sie begleitende Hausseströmung in Banken jedes 
andere Moment überbietet. Die übrigen Gebiete fanden nur geringe 
Beachtung. Unter diesen Verhältnissen können wir nur von Conis- 
hebungen berichten, zunächst für Montanpapiere; bevorzugt waren 
heute Actien des Bochumer Gussstahlvereins, per ultimo 227.25 — 225.75 
Nachbörse 227,10, Dortmunder 112,75—113.60—113.25 114.25, Nach- 
börse 113,75, Laura 161—162,40—162,10—162,50— 162.40, Nachbörse 
162. Kohlenwerthe wurden zu höheren Coursen umgesetzt, speciell 
Gelsenkirchen, Hibernia und Harpener. — Am Bankenmarkte standen 
neben Commänditantheilen Berliner Handelsgesellschaft und Dresdner 
Bank im Vordergrunde und erfuhren ansehnliche Coursbesserungen: 
Creditactien nach schwächerem Beginn behanptet, ultimo 163,90 bis 
164,25—164,10, Nachbörse 164, Commandit 236,75—238,30-—238, Nach- 
börse 237.60. Bahnenmarkt fest, doch still; belebt und höher Lom- 
barden zu 52 (-+ 1/ pCt.) auf Wiener Käufe, sowie Duxer. Deutsche 
Bahnen stark vernachlässigt und wenig verändert. Von fremden Bahnen 
zeichneten sich die schweizerischen Gattungen, speciell Gotthardtbaln, 
durch Festigkeit aus. Fremde Renten fast ausnahmslos fest; mit Aus- 
nahme von Egyptern, die 1/, pCt.‘ verloren. Russische Renten und 
Fonds unverändert. Gegen Schluss der Börse ermattete die Haltung 
auf allen Gebieten in Folge des Anziehens des Disconts in London. 
Kassabanken zu theilweise besseren Course gut zu lassen. 
und Hüttenwerke erhielt sich lebhaftes Interesse; bevorzugt waren: 
Dannenbaum, Harzer Stammpriorität., Schlestsche Kohle. Hörder Stamm- 
Prior., Tarnowitzer und Eschweiler; 0 Wilhelm durch Abgaben 


erheblich gedrückt. Von anderen Indust jepapieren waren besser: 
Edison (+ 1,65), Düsseldorfer Waggon ( 3), Egestorfi Maschinen 
(+ 3,10), Pommersche Maschinen ( 0,75); Wertheinbnsse erlitten: 
Nienburger (— 1), Solbrig (— 2), Erdmannsdorter (= 140), Lüders 
(— 0,90), sowie Mix und Genest (— 9,75). Unter den inländischen An- 
lagewerthen lagen Staatsanleihen schwächer; es verloren beispielsweise 
4proe. Reichsanleihen und Consols je 0,20 pCt, ½ Proc. Reichs- 
Anleihen 0,10 pCt., 3½ proc. Consols 0,05 pCt, 4proc. Prioritäten be- 
hielten den letzten Stand. Oesterreichisch-ungarische Prioritäten hatten 
ziemlich feste Tendenz. Russische Prioritäten waren wenig belebt, 
Archimedes 142,50 bez. Geld. 


Berlin, 27. Septbr. Produotenbörse. Unter dem Einfiusse an- 
regender Berichte ist auch der heutige Getreidemarkt wiedernm in 
recht fester Haltung verlaufen: der Verkehr war dabei belebter, als 
sonst an diesen Tagen. — Weizen und Roggen besserten sich um 
ca. 1 M., auch Hafer notirt etwa ½ Mark höher. Im Effectivhandel 
blieb es still. — Roggenmehl notirt nominell nenerdings etwas 
höher. — Rüböl war fest und theilweise merklich besser. — Auch 
Spiritus zeigte festere Haltung und hat sich eine Kleinigkeit gebessert. 


| 


Für Berg- 


Berlin, 27. September, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Devesche Köln, 27. Sept. Heute Feiertag. t 5 
der Breslauer Zeitung] Ruhig. 5 Hamburg, 27. Sept. [Getreiaumarkt. (Schlussbericht.) Weizen 
Cours vom 26 27 Cours vom 26, 27. loco fest, neuer 175—185, Roggen loco ruhig, mecklenb. neuer 165 


Berl. Handelsges. ult. 188 — 190 7 Ostpr.Südb.-Act. ult. 97 62] 97 75 bis 170, russischer ruhig, loco 100 bis 105. Rüböl fester, loco 71, — 


Hamburg, 27. Sept. Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per Sept. —, per December 80½, per März 78¾8, per Mai 781½. 
Tendenz: Ruhig. 

Hamburg, 27. Sept. Kaffee, (Nachmittagsbericht.) Good average 


Santos per September —, per December 78¾ per März 78, per] Dise.-Command. ult. 236 77, 237 62 | Prim. Pnionst Pr. ult. 113 —;114 — Spiritus still, per Septbr. 23½, per Septbr.-October 23 ½, per Octbr.- 
Mai 77%,. — Tendenz: Ruhig. Oesterr. Credit. ult. 163 87 164 — | Laurahütte ..... alt. 160 87 162 —] November 23½, per November-December 22½. Wetter: Regnerisch. 
Amsterdam, 27. Sept. Java-Kaſfee good ordinary 52. Franzosen ult. 99 25 99 25 Egypter ult. 92 25 92 25 Amsterdam, 27. Septbr. [Schlussbericht] Weizen loco 
Havre, 27. Sept. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Hamburger | Galizier ........ ult. 82 50| 82 25 Italiener alt. 93 12 93 25 |höher, per November 192, per März 199. Roggen loco unverändert, 
Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee, Good average Santos per Be-] Lombarden..... ult. 50 37 51 62 Russ. 1880er Anl. ult. 92 50 92 50|per October 127, per März 136. Rüböl loco 35, Herbst 33%, Mai 33%. 
Lübeck-Büchen ult. 196 37196 62 Türkenloose .. ult. 83 —| 82 62 Paris, 27. Sept. Getreidemarkt.] «Schlussverient.) Weizen 


cember 96,50, per März 96.00, Mai 95,75. — Tendenz: Ruhig. 
Zuckermarkt. Hamburg, 27. Septbr., 7 Uhr 10 Min. Abends. 
Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
. Mockrauer in Breslau] September 13,00, October 13,07½, December 
13,20, März 1890 13,50. Mai 1890 13,70. — Tendenz: Stetig, 
Paris, 27. Septbr. Zuokerbörse, Anfang. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 35,50, weisser Zucker matt, per September 38,00, per October 37.00, 
per Octbr.-Jannar 37,00, per Januar-April 37,60. 


Mamz-Ludwigsh. ult. 125 251125 12 Russ. II. Orient-A. ult. 64 62 64 50|fest, per Septbr. 23, 30, per October 23.30, per November-Februar 
Marienb.-Mlawkault. 65 75 65 75 Russ.Banknoten.ult. 211 —-'211 25|23, 30, per Januar-April 23, 60. — Mehl steigend, per Septbr. 56, 60, 
Mecklenburger. alt. 166 — 165 75 Ungar. Golärente ult, 85 62 85 62 per October 54, 90, per November- Februar 54, 10. per Januar-April- 
Berlin, 27. September. (Schiussbericht.] 54, 10. — Rüböl fest, per Septbr. 69, 25, per October 69, —, per 
Cours vom 26. 75 Cours vom 26. 97. | Novbr.-Febr. 69. 50, per Januar-April 69, —. — Spiritus behauptet, 
Weizen p. 1000 Kg. per September 38. 50, per October 39, —, per Novbr.-December 39, 25, 


Rub! pr. 100 Kgr. 2 
Besser, ae 5 per Januar-April 40, 75. — Wetter: Schön. 


Besser, 


London, 27. Septbr., 12 Uhr — Min. Zuokerbörse. Eher Ver-] Septbr. 5 5 dr.-Oetbn ..... 66 66 90 London, 27. September. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht,) 
käufer. Bas. 880% per September 13, 1½, per October 13, ½, per No- „ 55 in = All el. N 62 ee 62 2 Weizen !/;, sh höher gehalten, jedoch ruhig. Erbsen matt. Uebriges 
vember-Deebr. 13, 1½, per Jannar-März 13, 3%. ‘ x 5 iin fest, ruhig. Fremde Zufuhren; Weizen 44 380, Gerste 24 590, Hafer 

London, 27. Sept, Zuokerbörse. 96%, Javazucker 17¼, träge, Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.-pOt. 9669. Wetter: Trübe. 

Rüben-Rohzucker (neue Ernte) October 13, Fräge. i Besser. Fest. ö Liverpool. 27. Sept. [Baumwolle.] (Schluss) Umsatz 3000 

Glasgow, 27. Septbr. Roheisen, 26. Sept. | 27. Sept. Septbr.-Oetb 58 25 159 — ae 5 90 35 70 Ballen, davon für Speeulation und Export 400 Ballen. Ruhig. 
Schlussbericht.) Mixe b 2 Septbr.-Octbr. . . . 158 25'159 Loco. oer 35 3 a 2 
(Schlussbericht) Mixed numbers warrants | 48 Sh. 10 D. 49 Sh. 7½ D.] Oetbr.-Novbr. ... 158 75159 25| September... 70er 35.— 35 — ”TTanhendhbärsen; 

Novbr.-Decbr. .. . 160 25161 — ] Septbr.-Oetbr. 70er 34 10) 34 20 Frankfurt a. M., 27. September, Abends 7 Uhr 10 Min. Credit- 
‚ Börsen- und Handele- Depeschen. Haier pr. 1000 Kgr. Novbr,-Decbr. 70er 32 —| 32 10 [Actien 261, 37. Staatsbahn —, —, Tombarden 102, 87, Laura 157, 50, 
Berlin, 27. Sept. [Amtliche Schluss-Uonrse.] Sehr fest, Septbr.-Oetober . 148 — 1148 50 Loco... .... 50 er 55 40 55 30 Mainzer 125, 40, Egypter 92, 35, Türkenloose 26, 05. Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds, Novbr.-Decbr...,. 147 75148 50 September... 50 er 54 —| 54 -- — — — — 
Cours vom 26. 27. Cours vom 26. 27. Stettin, 27. September. — Unr — Min. Marktberichte. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 8250 82 20 D. Reichs-Anl. 4%, 107 50|107 30 Cours vom 26. 27. Cours vom 26. 27. =) Sagan, 26. Septbr.. [Vom Getreide- und Producten- 
Gotthardt-Bahn ult. 180 —|180 70 do. do. 3½0½% 104 — 103 90 | küböl pr. 100 Kgr. markte.] Den amtlichen Preisfeststellungen zufolge wurden auf dem 
Lübeck- Büchen. 196 —|196 — | Posener Pfandbr.40/, 101 10/101 10] Weizen p. 1000 Kg. Unverändert, | letzten Wochenmarkte bezahlt pro 100 Kilogramm oder 200 Pfund 
Mainz-Ludwigshaf.. 125 10 125 — do. do. 3¼½% 100 60100 50 Fester, | Septör.-Octbr. ... 66 50 66 50 Weizen schwer 17,65 Mark, mittel — Mark, leicht 17,35 Mark, Roggen 
Mitteimeerbahn ult. 121 — 121 — Preuss. 40% cons. Ani. 106 80/106 60 Septbr.-Oetbr. .. . 181 50182 50 April. Mai 62 — 62 — schwer 16,67 Mark, mittel 16,43 Mark, leicht 16,37 M., Gerste schwer 
Warschau-Wien ult. 222 20 222 — do. 3½% dto. 104 70/104 70 Oeibr. Novbr. .. . 182 — 183 50 [Spiritus 15.60 M., mittel — M., leicht — M., Hafer schwer 15,80 M., mittel 

Elsennbann-Stamm- Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 159 — 159 50 pr. 10000 L -pCt. 15.50 Mark, leicht 15,20 Mark, Kartoffeln schwer 4,00 M., mittel — M., 

Breslau- Warschau. 69 30) 70 — | do3¼½% St.-Schldsch 100 401100 40 [Roggen p. 1000 Kg. Ede 50 er 54 50 54 50 leicht 3,60 M., Heu schwer 5,50 M., mittel — M., leicht 5,25 M., das 
een 1 Schl. 3½% Pfdbr.L. A 100 60 100 40 Höher. Loco 70er 34 80 24 80 Schock (& 600 Kilogramm) Roggen-Langstroh schwer 36,00 M., mittel 
Brosi.Discontovank... 114 40.115 — do. Rentenvriefe.. 105 10/104 90] Septor.-Oetbr. .. . 155 — 156 — | September... 70er 33 80] 33 80 — M., leicht 33,00 M., das Klgr. Butter schwer 2,20 M., mittel — M., 


Octbr.-Novbr. ... 155 50 156 50] Septbr -Octbr. 70 er 33 50| 33 50 leicht 1,90 M., das Schock Eier schwer 3,00 M., mittel — M., leicht 
| Novbr.-Decbr. 70er 32 —| 32 2.80 M., junge Tauben 50 Pf., Hühner 1.00—1,60 M. pro Paar, Reb- 


do. Wechslervank. 109 — 108 70 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Petroleum loco — — 12 — April-Mai . 70er 33 — 33 — hühner 80 PI., Hasen 2.753,00 M. pro Stück, Honig in Scheiben 


Deutsche Bank. . 172 50172 50 Oberschl.1/MLit.E. — —| — — 
Disc.-Command. ult. 236 90 238 10], 40. 4½0 1879 103 79 103 70 


Oest. Cred.-Anst. ult. 164 — 164 20 R.-O.-U. Bann 40% .. 103 50 — — Wien, 27. September. [Schluss- Course,] Fest, 70 Pf. pro Pfund. — Freitag und Sonnabend waren hier Gewitter. 

Schles. Bankverein. 135 40 135 80 Ausländische Fonds. = Cours vom 26 1.227. Cours vom 26 27. Bradford, 26. Sept. Wolle stramm, Garne und Stoffe anziehend. 
Industrie- Gesellschaft Egypter 4% . 92 10 92 20 | Credit-Actien.. 307 25 306 75 |Marknoten ........ 58 37 53 40% —?: • ʃ“⅛?—˙ — — .. 
„aaustrie-Besellschaften Italienische Rente.. 93 40 93 60 St,-Eis.-A.-Cert. 231 25 232 — 40% ang. Goiärente. 100 55 100 30 27. Sevtemb 

Archimedes 146 142 50| do. Eisenb.-Oblig. 58 60 58 50 Lomb. Eisenb. 117 75 121 50 Sülberrente . 84 65 84 80 Vom Standesamte. 27. September. 

Bismarckhütte ..... 215 20 216 Mexikaner 96 500 96 70 | Galizier ....... 192 75 192 25 London 119 65119 70%[/ 8 Aufgebote. N 

Bochum.Gusssthl.ult 222 — 226 20 | Oest. 40% Goldrente 94 20 94 50 Napoleonsd'or. 9 48 9 49 Jngar. Pavierrente. 95 55 95 40 Standesamt 1. Kirſch, Wilh., Arbeiter, ev., Niederg. 1b, Schreiber, 

Brel. Bierbr. Wiesner 51 —| 50 — ] do. 4½0% Papierr. — — 71 30 5 ; => Emma, ev., Brüderſtr. 6. — Hoffmeiſter, Ernſt, Lithograph, ev., Lehm⸗ 

j Paris, 27. September. [Anfangscourse.] 30% Rente 86, 50 damm 48, Kaminsky, Emma, ev., ebenda. — Chriſtmann, Heinrich, 


do. Eisenb. Wagenb. 178 178 — do. 4½% Silb 72 30 72 30 j 8 
15 8 Be Neueste Anleihe 1878 104, 85. Italiener 93, 20. Staatsvann —, —, Schuhmacher, k., Große Scheitnigerſtraße 38, Jahn, Martha, ev., Kleine 


do. Pferdebahn. . 149 — 148 70 do. 1860er Loose. 121 70 122 50 Neueste fi 

do. verein. Oelfabr. 97 40) 96 10 Poln. 50% Pfandor.. 62 80 62 70|Lombarden —, —. Egypter 465, —. Fest. Scheitnigeritr. 11. — Troche, Karl, Kutſcher, k., Margarethenſtraße 17, 
Tement Giesel. 152 — 152 — do. Liqu.-Pfandbr. 57 60 57 60 Paris, 27. Sept., Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course,] Behauptet. Peterſilie, Marie, k., Gellhornſtraße 33. = 2 
Donnersmarckh. ... 74 50 74 70 Rum. 50% Staats-Obl. 96 20 96 50 Cours vom 26. | 27. Cours vom 26. 27. Standesamt II. Kleinert, Herm., Kutſcher, ev., Irdr. Wilhelmſtr. 12, 
Dortm. Union St.-Pr. 113 10113 10 do. 6% do. do. 106 — 106 — |3proe. Rente 86 40! 86 40 Türken neue cons.. 16 70 16 77 | Machunze, Anna, k., ebenda. — Sobeck, Robert, Feuerwehrmann, ev., 
Erdmannsdrf. Spinn. 110 108 10 Russ. 1880er Anleihe 92 70 92 80] Neue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose.. 71 in 72 —Vorwerksſtraße 15, Nawrot, Mar., k., Tauentzienſtraße 26. 

Fraust. Zuckerfabrik 167 70167 70 do. 1889er do. 92 10] 92 10 öproc. Anl. v. 1872. 104 75 104 85 | Golärente, österr. — — — — Sterbefälle. 1 


GörlEis.-Bd. (Lüders) 177 90 177 70 do. 4½ B.- Or.-Pfbr. 97 90 
Hoim.Waggonfabrik 177 70 178 10 do. Orient-Anl. II. 64 80 64 60 
Kramsta Leinen-Ind. 136 201136 50 Serb. amort. Rente 83 — 83 — 
Laurahütte ........ 160 25162 — | Türkische Anleihe. 16 80: 17 — 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 166 —'163 70| do. Loose 82 90 82 40 
Obschl. Chamotte-F. 150 50 151 20 do. Tabaks-Actien 102 60 103 60 
do. Eisb.-Bed. 111 70'112 —|Ung. 4% Goldrente 85 80| 85 75 
40 


Oesterr. St.-E.-A. . 503 75 — —JEgypter.......... 464 37 464 06 | Margarete, T. d. Bureau⸗Hilfsarbeiters Guftan, 2 
Lombard. Eisenb.-A. 260 —| 262 50 Compt. d’Escompte 95 — 92 — geb- a ich 7 W m re 18. = Nr 
0 athilde, T. d. Arb. Heinrich, — Leder, Gertrud, T. d. Handels⸗ 
a En et en 87. 4% Russen von 1889 mannd Auge 13: 5 208 N 955 Er 8 
x 8 12 J. — elze re d. Brauers Heinrich, SEES 
= London; 27. Sept., Nachm. 4 Uhr. [Sehluss-Course.] Platz Err, T d. Ticchlermeiſters Adolf, 7 M. — Glemnitz, Pauline, T. 1 
discont 4%½ pt. — Bankeinzahl. —, Bankauszahl. — Pfd. Sterl. Fest. Schuhmachers Reinhold, 15 Min. — Glemnitz, Auguſte, T. d. Schuhm⸗ 


Ital. 5proc. Rente. 93 05 93 15 do. ungar. 85% | 851%, Standesamt I. Neumann, Franz, 5 30 Miner, ar 
5 er, Hab., 
23 J 


do. i - 2 5012 f i 
do. Lan 17 “4 137 2 85 r 26 Son vom . Cours vom 26. 1,27. Keinhold, 15 Minuten. — Friedrich, Eduard, Schmiedegeſelle, 43 J. — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 120 40 120 10 Oest. Bankn. 100 Fl. 171 25 — —ensolsOetober exel. 96 150% [Suverrente . ...... 22,1 Schwarzer, Georg, S. d. Bierkutſchers Auguſtin, 1 J. — Koch, Wilh., 
Ae dtte Sf art 11408 en 1 50 211 95 Preussische Consois 105 —|105 — | Ungar. Goldr. ..... 90% e. chem. Schuhmacher, 69 J. — Hartmann, Martha, T. d. Steingutformer 
do. Oblig. 116 20 116 200 Wechsel Kal. Sproc. Rente... 92½ | 92% [Bern 20 7 — — | Hugo, 9 M. — Janus, Frida, T. d. Klempners Julius, 5 T. SE 
Schlesischer Cement 194 901195 50| Amsterdam 8 T... 168 85] — — | ombarden.......- . 20 72 — . Standesamt I. Kinner, Ida, T. d. Lackirers Friedrich, W. — 
do. Dampf- Comp. 120 10/119 70] London 1 Letrl. S T. 20 47 — — Se Russ. II. Ser. 1889 919, | 91, [Frankfurt a. M.... 40 4 — — ulrich, Agnes, geb. Schwarzer, Mechankerfrau, 31 J. — Senckert, 
do. _Feuerversin. — . . do. 1 „ 3120. 2%½% — Ader ............ 8 . 1215, — — Pauline, Handſchuhnäberin, 25 J. — Radler, Maria, T. d. Gefangenen⸗ 
do. Zinkh. St.-Act. 194 700194 — | Paris 100 Free. 8 T. 81 160 — — Gade convert. 16 ½ 97% Bariß ....... zugene — 50 — — J Aufſebers Auguſt, 5 J. — Blaſchte, Gertrud, T. d. Lackirers Carl, 5 J. 
do. St. Fr.-A. 194 20194 — Wien 100 Fl. 8 T. 171 15171 19] "neirte Egypter.. 92 91% [Petersburg .. 24% — e Weſel, Pauline, geb. Blau, verw. Frau Commiffionsrath, 67 J. — 


Tarnowitzer Act. . 30 50 31 — do. 100 Fl. 2 M. 170 — 170 10 Frankfurt a. M.. 27. September. Mittags. Credit-Actien 260, 87.] Finke, Auguſt, Blumenhändler, 55 J. — Wenzig, Maria, T. d. Formers 
do. St.-Pr.. 106 50107 20 Warschau 100SR8 T. 211 25 211 65 Staatsbahn 197. 12. Lombarden —, —. Galizier 165, 25. Ungarische Heinrich, 2 J. = Heffe, Bertha, T. d. Weichenſtellers Ernſt, 13 J. — 
Privat-Discont 35/0/. Golärente 85, 70. Egypter 92, 40. Laura —, —. Still. Jarecki, Wolf, Kaufmann, 68 J. ==; 


Zurückgelehrt. 2 
Prof. Dr. Biermer. 


e e 


von Heinrich Barber, Carlsstrasse 36. = 


Anmeldungen zu den nächst beginnenden allgemeinen und 
Separat-Cursen für doppelte Buchführung, echsellehre, “ 
kaufm. Rechnen und für Sohönsohrift werden täglich Mittags 3 

1—4 und Abends 7—9 Uhr angenommen. Den Schülern werden 
Stellungen kostenlos nachgewiesen. 13200] 5 


= 


altigſte und erſte Modenzeitung iſt 


Die reichh 


Tonangebend für Mode und nützlich für Handarbeit, 


Der Bazar bringt zur Selbſianfertigung der Garderobe 


doppelt jo viele Schnittmuſterbogen als irgend ein Modenblatt. 
Der Bazar 


erſcheint alle 8 Tage in reichſter Ausſtattung: 


Mode, Handarbeiten, Colorirte Modenbilder, Schnittmuſter in natürlicher Größe. 
Romane und Novellen. Prachtvolle Illuſtrationen. 


Surätgeeht 5 
Dr. Sieuer. 
Burüdgefehrt. (4549) 


Dr. Erich Richter, 


American Dentist, 
Königſtraße 1. 


Dr. Karl Mittelhaus’ 
bert, Knabenschule, a Kunſt⸗ Stickerei Schule. 


Anmeldungen für Michaelis täglich! Der Unterricht beginnt am 1. October, 
von 12—1 Uhr. Dr. Karl Mittelhaus. Anmeldungen erbeten von 2—5 Tanentzienſtraße 67, parterre. 


Solo⸗Geſan g. 14480] Gertrud Daubert. 


Sorgfältige Ausbildung und kunſt⸗ 
gemäße 91 ie af Grosses Lager von Büchern 
aus allen Zweigen 


Frau Helene eugebauer, der Literatur, 
Tauentzienſtr. 73. Sprechzeit 11—2 u. 


G Nachhilfe in all. Gymn. 
Fächern ertheilt ein energ. und 
im Unterricht. geübt. Camek. phil. 
mit vorzügl. Zeugn. über ſchon erzielte 
Lehrerfolge u. beſt. empfohl. v. hieſ. 
Gymn. ⸗Lehrern. Offerten A. L. 17 
Exped der Bresl. Ztg. 14576 


Sem. u. Schül. erh. grdl. u. ſchuellf. 


13280 


ſe Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 
Abonnementspreis vierteljährlich 2), Mark. 
Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des „Bazar“, Berlin SW. 


dauerhaft gebunden, 
bel 13571] 


Max Nessel, 


Neue Sohweidnitzerstrasse 1, 
Eingang neben Gebrüder Bauer. 


Journal- 


Gymnaſum zu St. Cſiſabek. „„Fom,Minur. 


Aufnahme der neuen Schüler Dinstag, den 8. October, Vormittag W Stunden brennend, von 50 Pf. an, 


für neueste 
deutsche, französ., 
u. englische Literatur. 


Wollene u. Vigogne 


Unt. i. Franz. u. Engl. bei. e. gepr. Lehr. Abonnements um 8 Uhr in die Vorſchulklaſſen, um J Uhr in die G 55 1 a 5731 
5 önnen tägli 2 EBEN 1 ; ymnaſialklaſſen. offerirt [4573] 
Won. M. Off.u.8. 16 Wees 31 — ——— 8 . Mitzubringen find Impf⸗ bezw. Wiederimpfſchein, bei vorangegangenen Ed. Koppen hagen, 
Ged. Clavierunt. n. Prof. Kullak’s q N. trü m fe Beſuch einer anderen Schule Abgaugszeugnig und für ſolche Schüler, Schmiedebrücke 64/65 und 
Meth. erth. mit vorz. Ref.verſ. Lehrerin. 74 p welche nicht durch den Vater (Vormund) angemeldet worden ſind, eine Nieolaiſtraße 56. 
aas bestem ſchriftliche Einwilligung deſſelben in die Aufnahme. — Bei Elementar- 


St. 75 Pf. Off. K. 15 Briefk. d. Bresl. Z. eee. 
he D 8 “ 0 . 
Bunzian, Schles, aer wee Kgl. Preuss. Lotterie 
auptgew. 600,000 M. 


Ba: für 1 . 
seig-, Obstwein-, Sprit- u. Brannt- N l 
wein-Rabrikation, erscheint wöchent. ee 5 N 

1 M. 3,50, 152 M. 1,75, 


lich 2mal und kostet 25 Quartal 
3. | oa M. 1,— empfiehlt 


M. 2,50, franco- Haus 2516] 
D. Lewin, Berlin C., 
16 Spandauerbrücke 16. 
Gleicher Preis für alle Klaſſen. 
Planmäß. Gewinn⸗Auszahlung. 
Prospecte gratis. 


4 ſchülern, welche der Anſtalt zugeführt werden ſollen, empfiehlt ſich ein I a 

Kemmgarn menigtens halbjähriger Beſuch unſerer Vorſchule vor Eintritt — die Bern: 2 Saitlinge > 
5 Dr. Paech. 

mit Siegel des hochwürdigen Nabb. 


N. Raschkow r., nee ame 


ö tze & F 0 a Herrmann Waldmann 

= Spitze & Ferse, 9 50 5 = shot D ra ph, Darme⸗ S 3 8 
9 4 W̃ erſtraße 12. 

umpflängen Ohlauerſtraße r. 4, im 8 ofe erſte Etage, Boten, Wronke 


mit passendem [3374] empfiehlt [2624] Eine normalſpurige, (dss 


ee Portrait⸗Momentaufnahmen. . "Srangir- 


Billige, streng feste Preise. Ei - ches Zuhnwaller Ted 5 
deiraths- Partien ö zig echtes Jahnwaſſer Senderocomombe 
Reelle! befieren Kreiſen J. Fuchs jur., von ng . Beſtes 0 ungsmittel des nietbswele eg. Den 15 


Juffar nn IM [16] Ohlanersirasse Sontinentd.  Hauptnicherlage bei  1M05] |F. 1. Lad an Rudolf Moſſe, 
Breslan, Oderſtr. 3. WIln. Ermier, Kgl. Hoflief., Schweidnitzerſtraßſe.] Berlin SW., erbeten. 


Gebr. Pianinos 


hat niemand nöthig mehr zu 


kaufen, ich offerire neue 
Pianinos, & ſait., in Eiſen, 
vorzügl. Ton, mit 180. 
Garantie, ſchon v. 380 M. 
an. Georg Cohn, 


Kupferſchmiedeſtraßſe 17. 


DER 


u Tee 


RETURN TR 


9 


5 
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6. ‚Bertrampf, 


/ ee 


Statt jeder befonderen Meldung. 


Die Verlobung unſerer Tochter Margarete mit Herm 
Alexander Posner, hier, beehren wir uns l ergebenft ? 


anzuzeigen. 


Breslau, im September 1889. 
Ferdinand Landsberger 8 


und Frau Flora, geb. Bruck. 


Margarete Landsberger, 
Alexander Posner, 


Verlobte. 
6111 DE ERERDEN 


Robert Heckel, 


Maria Heel, 
geb. Groſppietſch / 
Vermählte. [ 
Breslau, ben 26. September 1889. 


Statt beſonderer Meldung. 
Durch die Geburt eines Fräftigen 
Mädchens wurden hocherfreut 
Georg Kringel und Frau. 
Breslau, den 26. Septbr. 1889. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die glückliche Geburt einesſtrammen 
Knaben zeigen hocherfreut an 
Guſtav Neuſtadt 

[4567] 


und Frau 
— den 27. September 1889. 


Flora, geb. Goldſtein. 


im 68. Lebensjahre. 


Um stilles Beileid bitten 


geliebtes theures Weib 


Kosel, 25. September 1889. 


Leiden im Alter von 41 Jahren 


früher in Paris wohnhaft, 


Vermi t. 
Aufruf 


Fräulein Elsbeth Buel- 
walde wird ſeit Mittwoch, 
den 25. huj., Abends 7 Uhr, 
vermißt. Sie iſt mittlerer 
Größe, 38 Jahre alt, blond, Bw 
proportionirter Figur und mit 
tiefer Trauerkleidüng, ſchwar⸗ 
zem Strohhut und Lederie uhen 
bekleidet; a 0 en irm, 8 
oldene Uhr, 2 Armbänder, 
n und Schlüſſel 
bei ſich. Geſehen wurde ſie 
zuletzt zu angegebener Zeit Ecke 
Grün⸗ und Palmrage. Wer 
über den Verbleib der Vermißten 
nach dieſer Zeit irgend welche 
Angaben zu machen weiß, wird 
dringend um ſofortige Mit 
theilung gebeten. Auslagen 
werden erſtattet. [1498] 


Victor Buchwaldt, 
Breslau, 
— = 2, at 


Pianino. 


Anderer Unternehmungen wegen 
verkaufe ich mein Pianinolager zu 
billigen Preiſen gegen Caſſe. 


Breslan, 


Wallſtraſte 20 1. [4419] 


Durch 


| 


[1494] & 


die glückliche Geburt 


eines Knaben wurden hocherfreut 


[4583] 


Otto Schönbrunn 
und Frau 
Luise, geb. Priefert. 


Breslau, den 27. Septbr. 1889. 


Die 


glückliche Geburt eines 


* 3 ergebenſt an 


geb. 
Strehlen, 55. September 1889. 


Durch die glückliche Geburt eines 
prächtigen Mädchens wurden erfreut 


[3574] 


Statt besonderer Meldung. 


Nach langen, schweren Leiden entschlief heute früh 
2¾ Uhr unsere geliebte, gute Mutter, Grossmutter, Schwieger- 
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante 


Frau Commissionsrath 


Pauline Wesel, 


Wer die Dahingeschiedene gekannt, 
Schmerz au würdigen wissen. 


Die menen 


Breslau, den 27. September 1889. 
Trauerhaus: Höfchenstrasse 8. 
Beerdigung: Sonntag, Nachmittag 4 Uhr! 


Am 23. huj. verschied nach zweijähriger glücklicher Ehe, 
in Folge der Entbindung unseres ersten. Kindes, mein heiss- 


Olga, geb. Mokraner, 


im blühenden Alter von 27 Jahren. 


Hermann Capauner. 


Todes-Anzeige. 


Am 23. cr. verstarb in Andernach nach langem, schwerem 


Herr Adolf Altschüler, 


Die trauernde Familie, 


Vorausbeſtellungen 
ö iorgfältig erledigt durch 


Julius ilainauer! 


Königl. Hof⸗Muſikalien⸗, 
Buch⸗ Fan Kunſthandlung 2 


n Breslau 
Schweibnſtherſtraße 52. 


Gertrud, geb. Oſtwalt. 
Stadtoldendorf Herzogth. Braun⸗ 
Beh 25. a 1889. 


Mitte October erſcheint: 


Der Aronprinz 


die deutſche 


Kaiſerkrone. 
Von Gustav 920 


Etwa 9 Bog. — Preis 1 
2 eleg. ge 


SCHLESISCHE 
Schützen -Lotterie 
zu Tschirnau i. Schl. 72 
Hauptgewinn Mk. 2000 Werth. 63 
u N u ke baar. Er 
IS 1 Mk, u Se 5 le 
Osc. Bräuer & Co., = 
General-Debit, 725 
Breslau, Bing 44. 


pitz und Frau Noſa, 
Roth. 35751 


Oscar Wo 
und Frau 


ff 


[4572] 
wird unseren 


3577 


und 3582 


Ag. 
Mk., 8 


Verden . 


b. 2,80 M 


1400 Gewinne. 


2 8 


7 g096690000100000000098 


999 2 


| — | 


9% 


3 
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Siadi-Theater. 


Sonnabend. Der Waffeuſchmied. 
Komiſche Oper in 3 Acten von]? 


„Die luſtigen 1 


A. Lortzing. 
Sonntag Abend. 
Weiber von Windſor.“ o⸗ 
Da phantaſtiſche Oper mit Tanz 
3 Acten von O. Nicolai. 


Nachmittags e cee Pap hi 


hat's erlaubt.“ Schwank mit 
Geſang in 1 Act von Moſer und 
L'Arxronge. Hierauf: „Die Pup 
penfee.“ Ballet: Divertiffement 
von Haßreiter und Gaul. 


2 Lobe - Theater. 


Direction Fritz Witze- Wild. 
Gaſtſpiel des Herzoglich Sachſen⸗ 
Meiningen'ſchen. Hoftheaters: 
Sonnabend und Sonntag: „Die 
Hermannsſchlacht“, von Kleiſt. 
Montag, Dinstag und Mittwoch: 
„Die Bluthochzeit“, v. Lindner. 
Donnerstag, Freitag u. Sonnabend 
(5. October): „Die Dan von 
A. Fitger. 135881 


Thalia - Theater. 


Direction Georg Brandes. 
Sonntag. „Luftſchlöſſer.“ Poſſe 
mit Geſang in 3 Acten und 5 Bil⸗ 
dern von Mannſtädt und Weller. 
Der Vorverkauf der Billets findet 
heute, Sonnabend, von 10 bis 3 Uhr 
bei Herrn L. A. Schleſinger, 
Ring 10/11, Eing. Blücherplatz, ftatt. 


EITIXIIIZIIIILETITIIT ZI 
Breslauer 


Concerthaus. 


Heute Sonnabend: 


Letztes Gaſtſpiel 
des Directors Emil Schwahl A 
feiner [4580 

Speeialitätentrüppe. 
Entree im Vorverkauf 40 Pf., 
reſerv.Platz⸗ ⸗ 65 Pf. 
Anfang 8 Uhr. 
Alles Nähere die 
Anſchlagplacate. ME 


7 
: 
* 


(früher Löwenbräu) 
Oblauerſtraße 7, I 
(blauer Hirſch). 
Die Pariſer [4370] 


Weltausſtellung 1889. 


Zeltgarten. 


Auftreten 
de a e 
rinnen, err * F 
Tanz⸗P „ F 
Akrobaten, Hr. Mohrmann und 
Fräulein Grossi, Duettiſten, % 
Hr. Canary, late b : 


ee 
Anfang 7½ Uhr. — 60 . 8 
Eingang nur vom 1 5 


2 Liebich’s Elablissement. 
Heute und folgende Tage: 
Große 138) 
humoriſtiſche Soirée 
der alipelichten 
Leipziger Sänger, 
Direction W A . 


® 
© 
® 
© 
. 
Gaſtſ 
des Damen⸗ ne 
Albert Ohaus. 


9 Neues r Programm, 


2 Ein toller 9 oder die 
8 luſtigen Chambregarniſten, 
komiſches Enſemble, 
vom ganzen Perſonal dargeſtellt. 
Eutrec 50 Pf., Kinder 25Pf. 
Billets à 40 Pf. im 1 605 f 
2 Kaſſeneröffunng 6½ Uhr. 
Anfang 8 Uhr. 


35 


Victoria-Theater. 
Simmenauer Garten. 


Auftr. d. Galveston-Tr. (2 H., 
1 D.) muſikal. Pantomimiſt. 

und Schnellzeichner⸗Excentrics. 

Mr. Nizarras i. ſ. Meiſter⸗Prod. 

a. d. Drahtſeil u. d. römiſch. 

Ringen. Werner und Zieder, 
Duettiſten. Mr. Chellini, Joule r 
Frl. Anna König, Coſt.⸗Sou 


3 Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Pf. 


Durch vorzügliche Verbin⸗ 
dungen in den 8 


an 


u — 
discrete und höchſt conlaute 
Ausführung. [ 


Adolf Wohlmann, 


r Ernſtſtraße 6, u. 
Abdreſſe erbitte genan. BG 


— 


‚9 Kaiser-Panorama |® 


avodiit,Treevalli-Troupe, / 


— 


5 Ning 32. 


Moritz Sachs, 2... 


Königlicher Hoflieferant, 


empfiehlt zu 


Ausſtattungen 


ſeine großartige Auswahl von 


ſeidenen, wollenen und anderen Kleiderſtoffen, - 
| fertigen Braut-, Geſellſchafts⸗ Noben, Coſtumes u. Confections, 
5 Leinwand, T Tiſchzeugen, Wäſche und Weißwaaren, 2 


Möbel⸗, ieh: und Portiören- Stoffen, Teppichen 
und allen Möblirungsartikeln. 02003 


Billigſte Bezugsquelle 


se e 3 


D 


Schwarze Merveilleux, 
reine Seide, 


zu Brautkleidern ; 
von 2,10 Mk. netto an. 


Ken 
5 
R von 3 50 Mk 3 an. 


Weiße Atlaſſe 1 


8 525 24. 2 7% Uhr: 


Concert Pauline Lucca. 


Billets & 6, 5, 4, 2 Mark eee a sche Ska a 


h 0 2 

b schönsten Harrer 
stoffe, Tuche u. Buckskins 
empfehlen wir in gross - 
artigster Auswahl zu 
fabelhaft billigen Preisen 
für 2 Mk. 60 Pf. bis 
6 Mk. 90 Pf. Stoff zu 
einem Beinkleide, für 
3 Mk. 70 Pf. bis 9 Mk. 
90 Pf. Stoff zum Rock 
oder Jaquette, für 7 Mk. 
90 Pf. bis 21 Mk. Stofl 
zum ganzen Anzuge. 
Stoffproben gratis und 
franco. Nichtconveniren- 
des nehmen wir bereit- 

willigst zurück. 


Kaufmännifeher, Verein Union. 


Sonnabend, den 28. September 1889: 


Herrven⸗ Abendbrot 


im Café restaurant. 


11496) 


Sehen erschien: 


Tabuch der Fraser Zeig 


— Winterfahrpläne. = 


Zu bezichen durch alle Buchhand- Preis 0 Ef. 


lungen, Kolporteure, Papierhandlun- 

gen u. die ne der * 2 
Orthopädische Corseis 

zur kunstvollen Ausgleichung hoher Schultern und 

an anne Polster nach eigenem, seit Jahr 9 ‚ale N 


ia stbewährtem Syate 
gutaé tet und empfohlen, fertigt in anerkannt 12 
züglichster Ausführung 3583] 


A. Franz, 


Carlsstrasse 8, Eche Dorotheessstrasse. 


Jeder Versuch ist lohnend. 


een ul. 


Breslau, 
Gegründet 1854. 


| Auswahlfendung , 
bei Angabe des 
Alters 
hereitwilligſt. 


Strauss- Amazonen, 
Strauss -Paunaſchée, 
Strauss -Aigrettes, 
Vogel⸗Fautaſiefebern, 
in großer Auswahl billigſt. 


Albert Goldstein, 


Ning 35 1; fo 
grüne Nöhrſeite. 


————— DEF” Tischdecken! 1 


2027 Vom 1. 355. September! 


Grosser Herbst-Saison-Ausverkauf. 


Um Gelegenheit zu vortheilhaftestem Einkauf zu 
geben, stellten wir einige Parileen zusammen von 


Salon-, Sopha- u. Belt-Teppichen 
in Tapestry, Brüssel, Tournay und Axminster 
(hochelegante, moderne Stylmuster), ferner 
Tischdecken, Läuferstoffe, Reisedecken, 
ı/Wachstuche u. Reste von Linoleum (Korkteppich ete.). 


Wir verkaufen diese nur in anerkannt besten Qualitäten 
vorhandenen Waaren zu gunz aussergewöhnlich 
rein 


billigen und herabgesetzten Preisen —- 


Korte & C0. „ u e e 
Breslau, nur Ring l. Et. 


4 Elegant und dauerhaft 
gearbeitete Möbel zu ſehr Ri 
billigen Preiſen 
bei mehrjähriger Garantie, 
Ausſtellung completer 
Zimmer⸗Eiurichtungen. 


Bei Ausſtattungen Vorzugspreiſe. 


Otto Hantke, 
1. Oblanerftr. 65, 
N Am Chriſtophoriplatz. 


Telephonanſchluß Nr. 634 
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9 8 
°  Lobe-Theater in Breslau. 
N Direction: Fritz Witte- Wild. 
x Perſonal Verzeichniß. 
Die Oberregie führt Fritz Witte Wild. 
| Oberinſpector: Adolf Cossmann. Dramaturg: Paul Block. 
2 Regiſſeure: Max Löwe — Julius Barna — Willy Rohland. 


Sapellmeifter: Gustav Meyer. II. Capellmeiſter: Gustav Kaiser. Concertmeiſter: Wilhelm Rober‘ 


2 Darftellende Mitglieder: 


Luiſe Jarua, bürgerl. Mutter und komiſche Alte. Julius Varna, Väter und Charakterrollen. 
Sliſe Barthel, kleine Rollen. Willy Beuthien, I. jugendl. Liebhaber, Bonvivants u. Naturburſchen 
Minna Bellan, I. Naive. Ludwig Braten, jugendl. komiſche Rollen. : 
Minna Deckmann, I. Soubrette. Conrad Broockmann, ſingende Liebhaber und Bonvivants⸗ 
Teska Eberhardt, kleine Rollen. Emil Drache, kom. Rollen und Chargen. a 2 
Regina Eibeuſchütz, I. jugendl. Liebhaberin. Adolf gene, Chargen. 
Eliſabeth Glümer, I. jugendl. und ſentimentale Liebhaberin. Oskar Fuchs, Chargen und Charakterrollen. 
Ella Grüner, I. Soubretten und iugendl. Geſangspartien. Carl Horn, Chargen. 
Elſa Haller, I. jugendl. und naive Liebhaberin. Bernhard Kühn, Liebhaber und Naturburſchen. 
Clara Hirthe, II. Soubretten und charg. Rollen. Theodor Lächelin, kom. Rollen und Cbargen. 
Marie Nova, jugendl. Liebhaberin und Salondame. Max Loewe, I. Charakter⸗Komiker. 
Eliſabeth Pfeiffer, I. kom. Alte. Hermann Müller, I. Charakterxollen. 
Amanda Röhl, Soubretten und jugendl. Geſangspartien. Theo Raven, Väterrollen und I. Chargen. 
Thereſe Roſtan, I. Liebhaberin und Salondame. Carl Redner, Chargen. 
Ernft Riemann, Chargen. 


Clara Seeger, Sarg. Rollen. 

Auna Trapp, I. Liebhaberin. Willy Rohland, I. jugendl. Komiker, Naturburſche und Tenorbuffo. 
Clara Ungar, I. Mutter und Salondame. ohannes Wahl, bedeutende Chargen. 

zu oa? jugendl. kom. Geſangpartien und Naturburſchen. 

Carl Weiß, I. Liebhaber und Bonvivant. i 


der Chor beſteht aus 12 Herren und 16 Damen. ug 


An Novitäten ſind bis jetzt erworben: 


Nervöſe Frauen. Luſtſpiel in 3 Acten von Erneſt Blum und Raoul Toché. Bearbeitet von Franz Wallner. — König Candaule. 
Luſtſpiel in 1 Act n. d. Franz. des Henry Meilhac und Ludovic Halévy von Ed. Mauthner. — Der Fall Clemenceau. Schauſpiel 
in 5 Acten von A. Dumas und Armand d' Artois. — Der Kernpunkt. Schwank in 4 Acten nach E. Labiche, deutſch bearbeitet von 
Ad. Gerſtmann. — Der rechte Schlüſſel. Volksſtück in 4 Acten von Francis Stabl. — Jungblut. Schauſpiel in 4 Acten von 
Paul Anton. — Nach der Hochzeit. Luſtſpiel in 5 Acten von Ed. Volger. — Der Herr Major auf Urlaub. Luftipiel in 4 Acten 
von E. Heyden und Francis Stahl. — Suava. Schauſpiel in 5 Acten von Björnſon. — Schloß Kronborg. 4 2 Drama in 
1 Aufzug von König Oscar II. von Schweden. — Die junge Garde. Poſſe mit Geſang in 4 Acten von Ed. Jacobſohn und Leopold 
Ey. — Die Stiitze der Hausfrau. Poſſe mit Geſang in 3 Acten von Engelbert Karl und Hermann Hirſchel. — Flotte Weiber. 
Poſſe mit Geſang in 4 Acten von Leon Treptow. — Mikoſch. Poſſe mit Geſang in 4 Acten von Klein und Sealtiel. 


Preiſe der Plätze: 


1 Nang 1 N FFF am. Pf. I Eee BE EN ET - M. 5 Pf 
I. Nang⸗Loge | ; 3 8 II. Rang Proſcenium I. Reibe rn 
Orcheſter⸗Loge ß; . 1 ” II. Rang Proſcenium II. Reighne — „ 75 „ 
Parquet⸗ Loge o eee e 50 % Sitz⸗Galler ieee 56565464 „ 80 „ 
Narq ue e 222 % 2 „ fi 


Das Residenz-Theater_ 


...... 


Sonnabend, den 28. September 1889. 
GUSTAV Lo SE, gegen“ 


Fabrik feiner Parfümerien und Toilette - Seifen 


empfiehlt für die empfindlichste und zarteste Haut den Gebrauch 
er rühmlichst bekannten 


LonszE's Liliennilch-Seife à St. 75 Pl. 


Beim Ankauf obigen Fabrikates bitte auf den in rother Schriſt 
auf dem Etikett befindlichen Namenszug des Erfinders und Fabri- 
kanten „Lohse“ zu achten. [0151] 
Zu haben in allen guten Parfümerien und Droguerien etc. 


STeämmtliche Parfümerien und Seifen 


den Gustav Lohse, Berlin, agent: bing 


Umbach & Kall, Taſchenſtr. 21. (034 


Bilanz-Conto 


30. Juni 1889. 


1 222 561 | 35 


ı  Gewinn- und Verlust-Conto. 
Debet. 


An Conto⸗Corrent 


‚G——U— ꝑ 6 


Breslau, den 7. September 1889. 


W 
10 8 

4 Nicolaistrasse 22, 

welches ebenfalls unter meiner Direction ſteht, wird, vollſtändig renovirt und umgebaut, am 
28 1. October d. J. eröffnet und zwar mit der großen Geſangspoſſe 

1 * 

5 Die junge Garde. 

8 Preiſe der Plätze: N f 
D Poranet:Boge. t * 1 M. 50 Pf. I II. Parquet . — M. 50 Pf. 
0 4 AR: 8 VPC 13 42 | Ente. NE BR ea 3 — „ 30 = 
5 2 7 . 

AN um dem geehrten Publikum den Beſuch beider Theater unter den denkbar günſtigſten Bedingungen zu ermöglichen, werde 
iich die bisherige Bons⸗Einrichtung beibehalten und zunächſt Bons für die Zeit vom 1. October 1889 bis 1. Januar 1890 zur Ausgabe 
bringen. Die Bons haben einen Nominalwerth von 2 Mark und 1 Mark und werden mit einem Nachlaß von 25 pCt. verkauft. 

9 Der Bons verkauf findet vom 28. September bis 20. October im Bureau des Lobe⸗Theaters von 10—1 Uhr Vormittags ſtatt. 
g die Bons haben für beide Theater Giltigleit. EEE 

x [3587) Hochachtungs voll 

1 Fritz Witte-Wild. 

Ve 
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Hamburg - Ämeri kanische 


0 gelehnt Acken Oeelhehze: 
25 . ) 8 


Hamburg- NewYork 


Southampton anlaufend 


, Oceanfahrt 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 
zwische 


S 

E 

8 Hävre-Newyork Hamburg- Westindien, 
3 Stettin-Newyork Hamburg - Havana. 
& — Hamburg- Baltimore |Hamburg-Mexioo. 


Nähere Auskunft ertheilen: 


Jul, Sachs, Breslau, Graupenstr. 9; 


In. Mahler, Berlin M., Invalidenstr. 121; Moritz Schaps jun., Kempen. 
eee eee 


Der Ausnahme⸗Tarif für die Beförderung oberſchleſiſcher Steinkohlen, 
Briquets und Kokes von den Stationen des Directionsbezirks Breslau 
nach den Stationen der rumäniſchen Linien der vormaligen Lemberg⸗ 
Czernowitz⸗Jaſſy Eiſenbahn⸗Geſellſchaft (jetzt rumäniſchen Bahnen), welcher 
nach unſerer Bekanntmachung vom 13. Auguſt d. J. mit Ende September 
dieſes Jahres außer Kraft treten ſollte, bleibt noch bis Ende November 
dietes Jahres in Kraft. [1499] 

Breslau, den 27. September 1889. 

Königliche Eiſenbahn⸗Direetion. 


U 


SEIT Liebes Nahrungsmittel i. lösl. Form. UM 
Liebig's Suppenextract von J. Paul Liebe, Dresden, wird zur 
Verbeſſerung der zum Aufziehen des Säuglings z. Z. vorwiegend ver⸗ 
ordneten Kuhmilch erfahrungsgemäß mit geſichertem Erfolg angewendet. 
Zu beziehen durch jede Apotheke. 
er-, Aeskulap-, Hygiea-, Pelikan-, Storch-, 


Eine Partie Rheiniſch. Champagner. 


„Silber“ per Kiſte von 12 ganzen Flaſchen M. 
Gold“ = 5 12 5 


frachtfrei ab Breslau gegen Baarzahlung oder Nachnahme, auch einzelne 
Kiſten und Probeflaſchen abzugeben bei Hühner & Kretschmer, 


Spediteure, Breslau. 5 3360] 


In dem Concurſe Haucke & Co. 


hier ſoll eine Abſchlagsvertheilung erfolgen. Dazu find Mark 4006,94 
verfügbar. Zu berückſichtigen ſind Mark 5062,52 nicht bevorrechtigte 
Forderungen. Keine bevorrechtigten. 11490] 
Fraukenſtein i. Schl., den 25. September 1889. 
Der Concurs⸗Verwalter Hugo Pohl. 


Lohnender Nebenverdienst! 


Zum provisionsweisen Verkauf gediegener und bewährter Cigarren- 
Fabrikate sucht die Filiale einer bedeutenden Bremenser Cigarren-Fabrik 
Agenten und schneidige Herren, welche in den Kreisen der. feinen 
Privat-Kundschaft, möglichst auch bei Gutsbesitzern und Hoteliers u. 8. w. 
gut eingeführt sind, Adressen unter Aufgabe/von Referenzen unter 
K. L. 747 an Haasenstein & Vogler A.-G., Magdeburg, erbeten. [1493] 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslau. 

Die Sonntagsfahrkarten nach den Stationen Oels, Sibyllenort 
und Trebnitz gelangen im laufenden Jahre am 13. October zum letzten 
Male zur Ausgabe. [3585 

Breslau, den 25. September 1889. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Breslau — Tarnowitz). 


Trachenberger Zuckersiederei. 
Der Vorſtand. 


S. Leonhard. R. Ollendorff. F. Reischauer. 
Vorſtehende Netto⸗Bilanz ſowie das Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto baben 
wir mit den Büchern verglichen und in Uebereinſtimmung gefunden. 
Trachenberg, den 7. September 1889. 1 


Die Neviſions⸗Commiſſion. 
BR. June ker. B. Schimbke. 
Die Auszahlung des Dividendenſcheines pro 1888/89 mit 14% gleich 
M. 140 pro Stück erfolgt vom 2. October ab 
bei unſerer Geſellſchafts⸗Kaſſe, Ring 3, 
= ber Breslauer Disconto Bank, 
⸗ Herrn S. L. Landsberger, Berlin W., Franzöſiſche Straße 334. 


Auf Grund des $ 25 unſeres Statutes laden wir hiermit die Herren 


Actionäre unſerer Geſellſchaft zur 


. 5 
ordentlichen General⸗Verſammlung 
auf Sonnabend, den 19. October 1889, Vormittags 11½ Uhr, 
im Büreau der Geſellſchaft hierſelbſt, Kleine Gerberſtraße 2, ergebenſt ein. 
„Tagesordnung. 
1) Erſtattung des Geſchäftsberichts ſeitens des Aufſichtsrathes, Vor⸗ 
2 Besch der Bilanz und Ertheilung der Decharge. 
u 
3 


Beſchlußfaſſung über die Verwendung des Reingewinns. 
Diejenigen Herren Actionäre, welche an der Generalverſammlung Theil 


nehmen wollen, haben nach § 22 des Statuts ibre Actien bis ſpäteſtens 


Sonnabend, den 12. October 1889, 


Activa. 
AM A 
An Caſſa⸗Conto ET Re 113518 | 39 
s Conto⸗Corrent F 
a. Cautionen bei Behörden M. 398 198,05 
b. Guthaben bei Banquiers . = 161 820,50 
c. Sonſtige Debitores =: 191 780,41 751798 | 96 
= Grundftüd:Eonto......- ren... M. 93 200,00 
Abſchreibung = 964,00 92236 — 
= Hypothefen:Gonto (auf eigenem 
Grundſtück dd . 0001 — 
Gebäude⸗Conto „ „ M. 401 607,07 
Abſchreibung⸗ 6372,97 395 23410 
⸗Maſchinen⸗ und Utenſilien⸗Conto .. M. 513 297,70 
Abſchreibung 29 566,0 [483 731 70 
⸗Bahngeleiſe⸗Conto . ++» M. 30 100,81 
Abſchreibung⸗ 1731 86 28368 | 95 
⸗Verſicherungs⸗C onto 69225 
„ Feld⸗Conto — „ 466 | 65 
» Rübenſamen⸗Contoooo nen 3485 15 
„ Knochenkohle⸗Co nt 17 867 50 
⸗Beleuchtungs⸗C ont ...Q 715 45 
= Rückſtände⸗Conttt d 157 50 
2 Melaſſe⸗C onto rer 11729 90 
⸗Zucker⸗Conto . 796275 
⸗Feuerungs⸗Cont zzz ER 101 | 90 
2 Betrieb3:C0lto . 2:2 nennen nee 16 694 | 20 
s Riemen:Eonto «Tl deeee nern ra den 1801 — 
2 12220 501 | 35 
Passiva. 
FRE; 
Per Actien⸗Capital⸗ Cont... . 1 120000 | — } 
= Hyppotheken⸗Conto (in eigenem Beſitz) 300 000 — 
= Reſervefonds⸗Conto . naeh 10750 — 
= Gautions-Eonto - --:-rernnen. TE EEPEP RE 7000 — 
= Conto⸗Corrent 2 8 
a. Aval⸗Cre dite g 000,00 
b. Sonſtige Schulden — 41 561.35 186 561 | 35 
= Gewinn: und Verluſt⸗Conto 
a. Vortrag von 1887/88 M. 15 250 00 
b. ME —·—B en ea eg 207 000,00 222 250 — 


„ Betriebskoſten⸗Co nt 1660361 | 61 
„ - GründungssEonto »-.--uereneenennnetneneennnn 10 768 | 70 
= Abjhreibungen. --seres-soreenernenesenernnnen- 38634 | 83 
„ Bilanz⸗Contio nt F 222 250 — 
1 1932041 7 
Credit. 
, aM — 
Per Saldo von 1887/88 ar 15 250 25 3 
Melaſſe⸗ Sono 74 183 80 
⸗Rückſtände⸗ Conti APR 62 23101 
: Bene Sn EEE de Re 11556 28 
2 Jude ens een een 1768 820 | 85 
11932041 | 9 


Erfaßwahl zum Auffihtsrath in Gemäßbeit des $ 14 des Statuts. 


* 


bei unſerer Kaffe, Kleine Gerberſtraße 2, hier, . fe: 


oder bei der Breslauer Discontobauk, Breslau, 


Herren Albert Schwaß & Co., Berlin, Kaiſer Wilhelmſtr. 1 


2 


ur 


zu deponiren, wogegen ihnen die Legitimationskarten zum Eintritt ſoforl 2 


ausgehändigt werden. 
en 24. September 1889. 


Der Aufſichtsrath 
der Poſener Spritactiengeſellſchaft. 
Mehrlug, 
Vorſitzender. 


— 2 ͥꝗ᷑ ẽmʒ „„„ẽꝙ æö“?“⅕C2⁊⸗I— 


Düngerpacht. 


Der Dünger von etwa 30 Pferden iſt vom 1. Januar k. J. 570% l 


oſen, 


verpachten. Näheres beim Haushälter Antonienſtraſte 17. (457 


2 
£ 


= 


635780 


* 


— er 


* AR EEE TE RR HER * 


n - 
92 2 e 
14% z N22 
5 holländ. Ca ca o ist unbedingt der feinste. 
i 
. Man lasse das ungesüsste Getränk ganz abkühlen und schmecke. Nur Blookers Cabao hat Ken noelı den 
; Beweis natürlichen Oaoaogesohmaok bewahrt, der bei den anderen bekanntesten Marken durch mangelhafte Fabri- 
kation verdorben und durch künstliches Aroma wieder herzustellen versucht wird. Dieses künstliche Aroma 
verdunstet aber beim Auf brühen. Kostet pro Tasse 4 Pfennig. Fabrikanten J. & C. Blsoker, Amsterdam. 


ls Lehrling 


findet ein junger Mann (Chriſt) aus guter Familie bald Auf⸗ 
nahme bei 4502 


Wilhelm Regner, 
Leinen ⸗, Wäſche⸗ und Ausſtattüngs⸗Magazin. 


Ein f. möbl. Zim. f. 1 anſt. Herrn] In Leobſchütz O. S. iſt ein großer 
zu verm. Reuſcheſtr. 32/33, r., III. Laden in beſter Geſchäftslage, 


m ARE Ki, nem: un 8 

8 ® EEE 0 nung pr. ſofort oder ſpäter zu 
Große ellereien vermiethen. Gefl. Offerten unter 
ſind zu verm. Roſenthalerſtr. 4. Chiffre A. Z. 70 poſtlagernd Leob⸗ 
1 tſchüt erbeten. 3460] 


N eee Kloſterſtraße 30 und 36a, 

1 FRE Ei ſtſtändi ſchöne Wohnungen in allen Stockwerken, ſowie ein Laden mit Wolnung 
Friſches Hirſchſleiſch, Ein e . Bas 5 billigen Preisen bald zu vermiethen. [4346] 
Rebhühner, Hafen, Rehkeuten Verkäufer . —— ⁵ —ĩ—ð»t——— 
u. ⸗Rücken, Ring 60, vis-ä-vis der findet bei ſehr hohem Salair Eisenbahn- Course eee 5 el: % 

Acelaiſtra im Felle bei Pelz. pr. ſofort dnuerudesEugagement, a enne. Aab. wir ab, 


TCC 3 Ank. 8 U. „vm. — 2 U. 32 M. 
Hyacinthen, Max Weiss, cgi. Niederschles.- Märkische e 


Die Gründer der Geſellſchaft find: 

1) der Oberſt a. D. Hubert von 
Tiele⸗Winckler auf Miechowitz, 

2) der Rittergutsbeſizer Hugo von 
Löbbecke in Breslau, 

3) der Landwirth Günther von Tiele⸗ 
Winckler auf Vollrathsruhe in 
Mecklenburg, 

4) der Generaldirector Paul Kleiner 
zu Kattowitz, 

5) der Bergwerksdirector Guſtav 
Williger, jetzt in Kattowitz, früher 
in Ober⸗Lagiewnik. 

Den erſten Aufſichtsrath bilden die 
ber bis 4 incl. Genannten, ſowie 
Studioſus Hans Werner von 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchaftsregiſter 
beuteFolgendes eingetragen worden: 
palte 1. Laufende Nummer: Nr. 44, 
Spalte 2. Firma der Geſellſchaft: 


Kattowitzer Actiengesellschaft 
für Bergbau und Eisenhütten- 


betrieb, 

Spalte 3. Sitz der Geſellſchaft: 
Kattowitz, 

Spalte 4. Die Geſellſchaft iſt eine 
Actiengeſellſchaft; die Dauer der⸗ 
ſelben iſt auf eine beſtimmte Zeit 
nicht beſchränkt. Das Statut 
der Geſellſchaft iſt in der nota⸗ 


Nm. — 8 U. 35 M. Ab. 


h ; Tiele⸗Winckler in Berlin. 3 . ö ij 
ee welche Uhde iich im Alleiniger Vorſtand iſt zur Zeit: direct aus Holland von den besten Wäſche⸗Geſchäft, Eisenbahn. Breslau- Freiburger Eisenbahn. 
2 Beilageban F der Bergwerksdirector Gujtav | Züchtern bezogene Elite-Zwiebeln, [3481] Gleiwitz. Nach bezw. von Nach bezw. von 4 
5 IW. 18. betreffend die Rattomiber Williger zu Kattowitz. 12 Stek. in Prachtsorten zu 4—5 l. __ wü Berlin, Hamburg, Bremen: / jFreiburg,Sorgau, 1 
Aeliengeſellſchaft hierſelbſt, be⸗ Als von der Handelskammer dazu] 100 „ „ 75 „32—36 M.] Für ein Eiſenwaaren⸗Geſchäft 4 6 U. tr. (Schnellz v. Overschl, B). A 2 5 0.90 M. m. = 3 20 M Ang. 
findet. y heſtellte Reviſoren zur Prüfung des] 12 „ imPrachtrummel ei en gros in Berlin wird ein ge⸗ gchneiis v Oberschl. By 17 U. 3 NM. e M Nm. au 
£ Gegenſtand des Unternehmens ift:] Sründungsherganges haben fungirt: i Wale; n Wanbter We eee ee e ee l e 


1) der Hauptmann a. D. Guſtav 


a. ber Wirieb des Bergbau und Schimmelpfennig aus Königs⸗ 


die Gewinnung von Erzen, 
Mineralien und Foſſilien jeder 
Art auf allen Bergwerken und 
Erzförderungen der Geſellſchaft, 
b. der Erwerb ünd die Veräußerung 
von Bergwerksproducten, Mine⸗ 
kralien und Foſſilien, 
e. die Verhüttung und Verwerthung 
2 der jelbft gewonnenen und ander: 
5 weitig erworbenen Mineralien. 
Der Vorſtand beſteht, abgeſehen 
von etwa zu ernennenden Stell⸗ 
vertretern, aus einer Perſon oder aus 
mehreren Mitgliedern, welche, ebenſo 
wie die Stellvertreter, von dem Auf⸗ 
ſichtsrathe erwählt werden. Schrift⸗ 
AÜlche Erklärungen und Urkunden find 
für die Geſellſchaſt nur verbindlich, 
wenn ſie mit der Geſellſchaftsfirmaf it 


v. Oberschl. B.). — 6 U. 20 M. Ab. (nur 

Lager is Kohlfurt). — 10 U.. 40 M. Ab. (Schnellz. 

fuct. Speeielle Maaren-Renntnig [schien Baban) "Su Obe: 
geſucht. Specielle Waaren⸗Kenntni . Bahnh.). 

und Praris in der Expedition erſte n f U. 30 M. Vm. (8 Me 20 N. Vin. 

Bedingung. 115 von Kohlfurt). — 4 U. Nm. (Schnellz., 


Offerten unter D. E. 112 in der | Oberschl. B.). — 5 U. 20 M. Nm. (Ober- 
5 sehles. B.). — 8 U. 5 M. Ab. 8 

Exped. d. Bresl. Ztg. Kohlfurt). — 8 U. 30 M. Ab. Schnell 

. ͤöò— VV—2—2———. —ͤmô,.: fꝶ . ] (Ober- 


Tu chbr an ch € zum Bahnh.). s 
+ ach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 
a i Abg. 6 U. fr. (Se 2. v. schl. B.). 
‚Bet 1. October oder ar wird 12 1 „(Schnell 11 „Obersehl. B 2 
ein militärfreier junger Mann u oberschl. 1). — 3 1.55 M. Nin, (vom 
ce dee Snforächen fer l 
f iden Ab. . 10 U. 40 M. Ab. 
„ — [3589] Bohn. Oberschl. 50 — 11 U. Ab. 
Offerten mit Angaben über bis⸗ Ce . 2 M. Vm (Schnellz., Oberschl. 
berige Thätigkeit, Alter, Gehalts⸗ B) TU: 8. Ym. 45 Gira 
Ein Korb, 5 Kilo Gewicht, Inhalt] ansprüche, ſowie r F 
3-5 Stück, per Poſt bis zum Be⸗] bittet man unter Chiffre L. M. 113 A5. Gekacliz., Obers hl. B.). —. 10 U. 9 l. 
ftellungsort frankirt mit Nachnahme] an die Exped. d. Bresl. Ztg. zu fenden. | Ab. (Oberschi. B. nur von Reichenbach). 


— 7 U. 52 M. Ab. (Schnellz., nur von 
Dittersbach). — 9 U. 50 N. Ab. 
Nach bezw. von Sorgau, Halbstadt, 
Braunau, P über Chotzen: 
Abg. 5 U. 30 M. Um. — 9 U. 10 M. vm. 
(nur bis Chotzen). — 1 U. 5 M. Nm. — 6 U. 
35 M. Ab. (nur bis Halbstadt). 
Auk. 8 U. 16 M. Vm. (nur von Bad 


—4U.15M. Nm. — 9 U. 30 M. Ab. 


Glogau, Reppen, Frankfurt a. O., 
Berlin, Cüstrin, Stettin: 
Abg. 6 U. 10 M. Vm. — 10 U. 50 M. vm. 
— 3 U. 30 M. Nm. — 9 U. Ab. 
Ank. 7 U. 15 M. Vm. (nur von Wohlau). 
— 9 U. 53 M. Vm. — 1 U. 45 M. Nm — 
5 U. 27 M. Nm. — 11 U. 48 M Ab. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn, 


Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz 
Abg. Mochbern:6U.21M. Vm.— 31" 


Nureissen, Crocus, Seilla, 
Schneeglöckehen u. s. w. 
offerire ich billigst. [3132] 

Doppelgläser zu Hya- 
einthen, schr praktisch, à 50 Pf. 
12 St. 5 Mark. 

Preisverzeichnisse über alle Zwie- 
belsorten stehen gratis und franco 
zu Diensten, 


Oswald Hübner. 


Breslau, Christophoriplatz 5. 


ne 


Ananas-Melonen, 


Specialität aus der herrſchaftlichen 
Gärtnerei des Herrn 6. von Rohonery 


e „ 

2) der Geheime Commerzienrath 
Heinrich Doms aus Ratibor. 
Endlich iſt in unſerem Procuren⸗ 

Regiſter unter Nr. 45 als Procuriſt 

der vorſtehend bezeichneten Aetien⸗ 

me der Hauptkaſſenrendant 
heofil Hein zu Kattowitz heut ein⸗ 

getragen worden. = 
Kaftowitz, 23. Septbr. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


— — —— nn 


18; . Nach bezw. von 
verſehen ſind und die Unterfchriften | ausgeſchiedenen Rendanten, Bäder |uur 2 Mark. — Beſtellungs⸗Adr.: in tüchtiger junger Mann furt a. M.: e K erer Babnh.: 6 U 
m ꝗweier Perſonen tragen und zwar] meiſters Franz Klapper, der bis: | Herrſchaftl. Gärtnerei zu Török⸗ Eber chen 1277 5 Milttair enklaſſen, A N: pre B M Im. — 8 Uhr 89 M. Vm. — 10 U. 
entweder: herige ontroleur Fleiſchermeiſter] beeſe in Ungarn. 1094 ſucht Stellung als Expedient, Lager⸗ 6 U. 30 M (nur bis Leipzig). = 10 * i — 2 Nm. — 6 U. 13 M. 
a. die Unterſchriften zweier Vor⸗JJohaun Poeſchel aus Habel⸗ balter reſp. als Reiſender in einem Kr 2 Ank. Oderthor-Bahnh.: 7 U. 21 M. 
VE ſtandsmitglieder oder eines Vor⸗ſchwerdt für die Zeit vom 10. Sep: Specerei⸗ oder Eiſen⸗Geſchäft. Anz | zug, Oberschl. B.). — 10 U. 40 M. Ab. (v.] Vm. — 9 U. 5 M. Vm. — 11 U. 57 M. vm. 
N ſtandsmitgliedes und eines Bor: |tember 1889 bis 10. September 1895 tritt ſofort oder am 1. bezw. 15. | Oberschl. B.über Görlitz). — 1 U. Au. F. % 20 M. Nm. — SU. 35 M Nm. — 
x ſtandsſtellvertreters, ſofern der [und an Stelle des Letzteren als Con⸗ A, Weeker's October er. [4588] On 6 h. 8. . Um, (Behneltz. Oberschl. N. Gderschlon Mär e U. 
2 Vorſtand aus zwei oder mehr] troleur in der außerordentlichen Seifen ulver. Gefl. Offerten unter C. B. 72] b. über Görlitz). — 7 U. 30 F. Vorm. — 50 M. Vm. — 10 U. 13 M. Vm. — 13 U, 
ur Mitgliedern beſteht, ader General⸗Verſammlung vom 17. Sep: ö p fl. Ober⸗Glogau erbeten 4 U. Nin. (Schuellz., Oberschl. B.). — 5 U. 15 Fi. Nm — 2 U. 4 M. Nm. — 5 U. 54 M. 
5 b. die Unterſchrift eines Mitgliedes] tember 1889 der Rentier Paul Das vollkommenste, Dl. erer 20 M. Nm. Obe eee über Görlitz). — | Nın DIE ba * 2 — 
des Vorſtandes oder eines Vor⸗[Bochnig zu Habelſchwerdt für die sparsamste und Ein nücht. u. anſt. Mann, Anf. 1 Fi 2110 f. % 2 ab. N = 10 U. 2 K. Ale 2 


wirksamste aller Wasch- 
und Reinigungsmittel. 
Ueberall zu haben! +» 
Auch in allen 
Verkaufs-Lagern 
des Breslauer 
‚ Consum-Vereins, 
Ernst Wecker, 


Klosterstrasse No. 8. 


Anschluss nach und vonder Breslau- 
Warschauer Eisenbahn. Abf. v. Oels; 7 U. 
30 M. Vm. — 11 U. 58 M. Vm. — 7 U. 19 M. 
Ab. — Ank. in Oels: 9 U. 4 M. Vm. —ı U. 
27 M. Nm. — 8 U. 57 M. Ab. 

Anschluss nach und von der Oel“ 
Gnesener Eisenb. Abg. v. Oels: 9 U. 30 M 
Vm. — 11 U. 43 M. Vm. — 7 U. 20 M. Ab, 
— Ank. in Oels: 9 U. 12 M. Vm. — 1 U. 
n der Poses- 

von 
3 ger Pisenb AUF. v. Kreuzbu 
5 U. 15 M. fr. — 8 U. 52 M. Vm. — 1 U, 
11 M. Nm. — 8 U. 50 M. Ab. — Ank. in 


Zeit vom 17. September 1889 bis 
17. September 1895 gewählt worden. 
Eingetragen in das Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Regiſter bei Nr. 3 Col. 4 zu: 
folge Bois vom 22. September 
1889 am 23. September 1889. 
Habelſchwerdt, 3579] 
den 22. September 1889. 
„Königliches Amts⸗Gericht. 


30er Jahre, Familienvater, bittet] (Oberschl. B). 7 
edle Geſchäfts⸗Inhaber oder Fabrik⸗] Oberschlesische Eisenbahn. 
beſitzer um eine Stelle als Haushälter, Oberschlesien, Krakau 
Bote oder anderweitige Beſchäft. Gef. Warschau, Wien: 
Off: u. O. 13 Exped. Bresl. Zig. erb. Apg. 5 U. 45 M. fr. — 6 U. 40 M. vm. 


Schnellz.). — 8 U. 55 Fl. Vm. — 12 U. 15 M. 
ür einen ebild. jungen Mann, 40 — 
e 


m. — 4 U. 10 M. Nm. (Selincliz.). — 4 U. 
20 M. (uur lau). — 6 U, 50 M. Ab. 
5 N 
einem hieſigen Bankhauſe per ſofort 
Lehrlingsſtelle geſ. Offert. erb. an 


N ſtandsſtellvertreters und eines 

* zur Mitzeichnung der Firma per 

1 rocura ermüch igen Geſell⸗ 
ſchaftsbeamten, oder endlich 

e. die Unterſchriften von 2 Procu⸗ 
riſten der Geſellſchaft. 


i j Die Procuriſten haben ihrem Namen 


* 2 


einen das Procurenverhältniß erkenn⸗ 
bar machenden Zuſatz hinzuzufügen. 
Die öffentlichen Bekanntmachungen 


— 11 U. 15 M. Ppeim. 
Ank. 5 U. 45 M. fr. (uur von Kandrzin). 
— 6 U. 41 M. Vm. (nur von Ohlau). — 


— . — 


Seitens der Geſellſchaft erfolgen Bekanntmach ung. Herrn 7 0 . EN 8. U. 30 M. Vm. (nur von Oppeln). — 10 U.] Kreuzburg: 8 U. 32 M. Vm. — 12 U. 30 M. 
außer in dem Deutſchen Reichs⸗ und]! Das eee das Hern Zucker, Gartenfir. 2, um. (Behnelad = 3 U. Un — SU. SOM.I Nm. — 7 V, ar Mi Ab. 
Preußiſchen Staatsanzeiger in fol-] Vermögen des Kaufmanns — „„. „„ Jünger. Mann, der längere Zeit 10 b. 15 M. Ab. 48 huellzug). Breslau-Trebnitz: 

denden Blättern: 1358114. Karl Nickel Kane lie das Gymnafium beſucht u. ſ. Militär: | Posen, Stargard, Stettin, Königsberg: | 3 N. h l 7 0,15 M. m. — 1 U. 
— 1) Schleſiſchen Zeitung, 4 ienſt beendet bat, ſucht, um ſich , v f — 30 N. Kb. Im. — ] Ani, Oderth.-B. 6 U. 53 M. vm. — ı U, 
1 8 20 M. Nm. — 6 U. 34 NM. Ab. 


3) Breslaner Zeitung, 
9 3) Berliner Börſenzeitung, 
= le 4) Berliner Aetionär, 

Sr 5) Kölniſchen Zeitung. 

Für die Form der Bekanntmachungen 
des Vorſtandes ſind die für die 
Fre gd gegebenen Vor⸗ 

riften maßgebend. 


Ank. 5 U. 35 M. fr. — 8 U. 43 M. vm. — 
2 U. 37 M. Nm. — SU. 2 M. Ab. Personen- und Fracht- 

u n bt, e Dampfschifffahrt 

8 „44 M. Vm. 5 Im von Breslau nach Ohlau und retour 

1 U. Nm. (nur bis Glatz). — 5 U. 40 M. Nm. täglich ausser Sonntags, 
— 8 PU. 10 M. Ab. (nur bis Münsterberg). ] an allen Zwischenstationen anlerend, 

Ank. 7 U. 38 M. Vm, (nur von Münster- Abf. von Breslau 2 Uhr 15M. Nm., Ank. in 
berg), — 10 U. 1 M. Vm. — 2 U. 20 M. Nm. Ohlau 6 U. 3 M. Abds. — Abf. von Ohian 
— 6 U. 25 M. Ab. — 9 U. 50 M. Ab. 5 U. tr., Ank. in Breslau 8 U. Vm. 


von hier iſt aufgehoben worden, da . 8 z i 
Die Scilufpereiung Beendet Aar Bfusikrunke ebf es ede F lontar N 
roß⸗Wartenberg, 8 2 
den 23. Def * wenn sich der eidende in einem bedeutenderen, feineren 
Gerichtsſchreiber a 8 in aer oh D. 00 a 
des Königlichen Amtsgerichts. KA snal dc. ellung ſben dat We a aae 
. 2 hr erbeten unter A. Sch. poſtlagernd 
m 8. October a. or. i UMSIENT. we zn Sehwinasucht, Veiskrefſcham OS. 1859 


885 Der Auſſichtsrath beſteht aus minde⸗ Syerftei . 827858888 —— —— —— Br 
Fes dreh böchtens ieben Mitgliedern; | Danone Det r . von: 27TFiT 
feine Erklärungen ſind rechtsgültig ge⸗ Holzſchleiferei au Hartau tionen. Bronchial- und Kehlkopf. jungen Dam en Hamburg 
a ie Il ift: Katarrlı ee. leidet, trinke den Aband der kenntniſſen verſehenen jungen Mann Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
zeichnet, wenn fie die Unkerſchrift: bei Rückers, (gute Waſſerkrufth, ftatt P energie l gf uche [8503 
Se Der Auſſichtsrath der Kattowitzer Intereſſenten erfahren Näheres durch Packeten & M. 1.— bei Erust Weidemann 2 3 
| iengeſellſchaft für Bergbau und P. Hauck, Bad Reinerz. 15 VV — als Lehrling. 52 2 A | 
10 3 19 8 Abe De FFF und Uberrancbendan Beloge diese v Über al le 1 Ort 225 32 88 . Wind. Wetter. Bemerkungen. 
VL —— } e N 1 und Empfehlungen, ® ourbiel, e 28. = 
feines Stellvertreters und eines Mit⸗ er über dio dem Importeur gewordenen Auszeich. 3 atibor. 8 | 
7 gliedes des Auffitsratg® rage. zum Bän einer ee d e 5 i Optwanen-2ipothete, Na de — — — 
772 > 8 Mull e 6 14 £W5 R 
Die Berufung der Generalverſaum⸗ 2 r 2 ir mein Leder:Engeos: Geht) ee 75 | 12 SS W a wann | 
„ eee e Zuckerfabrik E. Hofmann in Strehlen in Schleſ., O ſuche ich einen Lehrling gegend nenn. 740 f 680 % ed 
Zu: des Borland. EA Ar in der Nähe Breslans erforderlichen ea dee monatliche Verne e e., Kopennagen . 753 10 ıWNW 3 bedeckt, 
0 3 dem ert rd: 85 Nut 5 x ———— Stockhoim ....| 749 9 080 2 ;h. bedeckt. 
wenigſtens 3 Wochen vor dem Termine te und mehl, Marke 6. & 0.Lüders, Hambur 8 e 85 i f 
. r nalen | 23 | a. Wer 
Das Grundenvital der Gesell Zimmerarbeiten dabei Stäbefoffe entgelkente | Pandlung fachen wir a 
beträgt 16 Millonen Mark und ist ſollen vergeben werden. . Lehrling 
tirt, illigſtes, nahrhaf⸗⸗ 


eingetheilt in 16 000 Actien über je 
1000 Mark. Die Actien lauten auf 
jeden Inhaber. 

Die Gründer der Geſellſchaft 
haben ſämmtliche Actien übernommen. 


Leiſtungsfähige Unternehmer wollen ü 
ihre Adreſſe un H. 114 teſtes u. geſundeſtes Kraftfutter fürſper 1. October gegen Vergütung. 
die Exped. d. Brest. Alg enden. Milchtübe, Maſtochſen u. Schweine. Loy 4 Landsberg, Taschen. 8 
— Verkaufsſtellen werd. unt. günſtig. e 2 
Beding. an allen größ. Orten errichte Für unſer Bofamentier- u. Woll 
ab ſwaaren⸗Geſchäft en gros & en 


Cork. Queenst.] 767 16 W 3 h. bedeckt, 
Cherbourg 769 | 15 WSW 3 bedeckt. 
Helder 761 14 W 3 bedeckt. 
S 755 13 ıWNW 2 Dunst. 
Hamburg... 757 13 W 2 Nebel. 
Swinemünde 755 WSW 3 bedeckt. 


x 


4 


2 


— „ — 


5 — 3 er 9 
. Lee e DIE RE | 1 gebr. compl. Comptoir Ein⸗ getall ſuchen einen [1439] | Neufanrwasser | 753 9 SW 5 bedeckt. 
a Geſellſchaft ein: capitaliſt. - 8 king Narr zu kaufen geſucht. em 752 9 8 6 IRe 8 
a a. der Oberſt a. D. Hubert von Transact. in vielf. even beſtge⸗ Bl Off. u. M. 14 Exped. d. Bresl. Zig. Lehrling —— 52 x Regen. 
} Tiele⸗Winckler auf Miechowitz: eue indes zer IE - a I EN 4 — — — — 
die in der Aulage 2 zum Ge⸗ ank berte, H.  Gonsieion.con Bid : ifrneL, bei freier Station im Hauſe.] Münster 762 13 WSW 4 Regen. 
ſellſchaftsvertrage (Blatt 21 ff lant.Altbewährt gewiſſenh Kath. WS Stellen-Anerbieten Botistein Horn 768 D Re 
des Beilagebandes) verzeichneten n und Geſuche in Glogau. 766 12 SW 4 bedeckt. 
Kohlengrüͤben, Antheile anKohlen: Al ente a ws ar M 768 9 SW5 h. bedeckt. 
ruben, Eiſenhüttenwerke, er Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 1x x 762 8 WSW 5 Regen. 
örderungen, Grundſtäcke mit = — Eehrling N 757 10 W 3 egen. 
darauf befindlichen Gebäuden 3 Eine kräftige geſunde Amme f Gr: 766 9 |W 2 |bedeckt 
und Zubehör, Mobilien, als EK ſucht 4585] für ein Colonialm Engſes He. I Bresiau. ......] 761 8 Sw 2 bedeckt. 
Materialien, Ütenftlien ꝛc., ſowie ran Wache, ſchaft 1 e h Isle d' u en 
baare Kaſſe und Guthaben bei E Be Re Bismarckſtraße 12. poſtl. Breslau. N 0 a 5 — — | — ” | — | 
5 3 3. 4 ” 4 — un mann — — —— — 5 * —— * — — 3 
on 700 000 Mack ea Yorsieh lusteundUnannehmlich-] Empf. tücht. Stubenm. Mädch. f. Triest 769 13 still wolkenlos. 
0 keiten bei Kufen u. Ver- Alles. Breit, Nicolaiſtraße 60. Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht. 3 = schwach 


b. der . ugo von 


Löbbecke 348 Kuxe der Myslowitz⸗ | käuf. v. Häusern, Landgüter, Grund. Vermiethungen und 


Mücken u. Waaren aller Art von Reiſender Miiethsgeſuche. 


Trempenau. Enth. alle gesctzl. Be- leichviel welcher Religion) ein AD 
i x le 15 Pf. 
. ee ngros⸗Geſchäft zum eee Bi Sale. 15 Wi 


thekenwesen, Contracte aller Art. baldigen Antritt gefncht. Offerten — 
4 x ‚in Bimk, 3 
Er bree, Din . 18 Left Seele Flurſtraße 3 
Für mein Maunfacturwaaren⸗ iſt das herrſchaftliche Hochparterre, 
it 5000-8000 Mt. een Geſchäft ſuche per ſofort einen vn = rt S ne e 
Gage Keine elngntreten, lüchtigen Verkanfer, se a Badener , fel 
[4 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 — stark, 7 = steif. 8 = stürmisch. 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. ? 
Uebersicht der Witterung 

Die gestern erwähnte Depression hat sich in ein Gebiet niedrigen 
Luftdrucks verwandelt, welches über Skandinavien und dem Ostsee- 
ebiete liegt; ein Maximum über 770 mm lagert über Frankreich, 
Bei ziemlich frischer südwestlicher und westlicher Luſiströmung ist 
das Wetter in Deutschland wärmer, trübe und vielfach regnerisch. In 
Rügen waldermünde sind 45 mm Regen gefallen, 


1) ad a 14 996 000 Mark, 

2) ad b 1000 000 Mark 
und erhalten 

. der Oberſt a. D. von Tiele⸗ 
Winckler 14996 Stück Actien 


Veramwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Secklesz 


über je 1000 Mart, tiger e A 5 für dds Feuilleton: - Fi 
I bonds : x 1 tig. ofort oder ſpäter zu vermiethen. ; für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
7.4500 Stk een über 1.1000 8 ie ar 1 5 Exped. 3 * 3 i Haberes Waſelſt eine Treppe, | für den inserarentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Rreslan. 
Mark. er Bresl. Zeitung. 14554] ' 3506] Königshütte O/S. im Comptoir. . [3465] Druck von Grass, Barth 4 Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


